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Sensationelle Feststellungen :

Keine deutsche Sicherheit durch EVG
Abg. Fritz Erler : „ EVCVerirag fiir die Deutschen lebensgelährlidi “

BONN . EB ) — Angesichts der Tatsache , daß nach den Erklärungen offizieller Spre -
cher der Dienststelle Blank , die nach der Rü ckkehr des Sicherheitsbeauftragten der Bun -
desregierung von seiner USA - Reise abgegeb en wurden , der EVG - Vertrag nach wie vor
die Basis der militärischen Eingliederung Deutschlands sein soll , wird in Bonner poli -
tischen Kreisen mit größtem Nachdruck auf die Feststellungen des SpD - Abg . Fritz Erler ,
des stellv . Vorsitzenden des Sicherheits - Aus schusses , verwiesen , daß die angebliche
Hauptaufgabe dieses Vertrages , nämlich die Sicherheit für Deutschland , überhaupt nicht
erfüllt wird , weil er auf dem Gebiete der Hei matverteidigung Deutschlands keine Lösung
bringt und weil auch keine Lösung dieser Frage , die dem deutschen Sicherheitsbedürfnis
gerecht würde , am Horizont sichtbar wird .

Abg . Erler hat in seiner sensationellen
Untersuchung festgestellt , daß die Heimat -
verteidigung Deutschlands im EVG - Vertrag
trotz des Artikels 16 praktisch nicht geregelt
ist , obwohl die Opposition schon in der zwei -
ten Lesung der Verträge im Bundestag ganz
klar auf diese Lücke hingewiesen hatte .

Kernpunkt der Heimatverteidigung ist —
neben dem sogenannten „ Objektschutz “ von
Brücken , Talsperren , anderen lebenswich -
tigen Anlagen usw . — vor allem der Schutz
des heimatlichen Luftraumes . Der EVG - Ver -
trag aber kennt nur die Aufstellung einer
taktischen EVG - Luftwaffe , die also eng mit
den Heeresverbänden zusammenarbeitet und
daher unmöglich gleichzeitig mit der Vertei -
digung des heimatlichen Luftraumes beauf -
tragt werdten kann . Aufbau und Unterhaltung
einer strategischen Luftwaffe , die Luftangriffe
gegen das Gebiet des Feindes zu führen hat ,
ist den Angelsachsen vorbehalten . Auch sie
kann nicht gleichzeitig der Heimatverteidi -
gung dienen .

Schutz der Wohnungen und der Produk -
tionsstätten in Deutschland ist weder die
Aufgabe der taktischen EVG - Luftwaffe noch
der strategischen Luftwaffe der Angelsachsen ,
sondern ausschließlich der Heimatverteidi -

gung . Die aber gibt es für Deutschland nicht .
Für sie bleibt aber auch keine Aufbaureserve

übrig , denn die vom EVG - Vertrag geforderte
deutsche wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
ist nach Meinung des Bundesfinanzministers
für die im EVG - Vertrag vorgesehenen Kon -

tingente bereits voll ausgeschöpft , nach Mei -

nung der Opposition sogar schon überfordert .

Abg . Erler hat als Annäherungsbeispiel
kür die ungeheueren Aufgaben , die der Bun -

desrepublik bei einer etwaigen Realisierung

des EVG - Vertrages aus der Aufstellung von
Jagdverbänden und Flak für eine tatsäch -
liche Heimatverteidigung entstehen würden ,
auf die „ Luftflotte Reich “ hingewiesen , der
im zweiten Weltkrieg zur Inangriffnahme des
Auftrages Heimatverteidigung weit über eine
Million Mann zur Verfügung gestanden hat .

Der stellv . Vorsitzende des Bundestags -
Sicherheitsausschusses zieht aus diesen mili -
tärischen Fakten die politische Schlußfolge -

rung , indem er feststellt , daß die Grundkon -

zeption der übrigen Vertragspartner doch

unausgesprochen die gewesen sei : Deutsch -
land ist das Vorfeld der gesamteuropäischen
Verteidigung . Von dieser Vorstellung her

wird , so stellte Abg . Erler fest , das Fehlen
einer echten Regelung der deutschen Hei -
matverteidigung verständlich . Ein Vertrag
Wie der EVG - Vertrag wird für die Deut -
schen lebensgefährlich , wenn er zwar ande -
ren Sicherheit bringt , ihnen aber , denen er
zumindest die gleichen Opfer zumutet , nicht
einmal eine vernünftige Chance der Vertei -
digung der eigenen Heimat gibt .

Die Auffassung des Abg . Erler wird von ei -
ner großen Zahl hervorragender militäri -
scher Sachverständiger , die üäber größte prak -
tische Erfahrungen aus den hinter uns lie -
genden Zeiten verfügen , vollauf und unein -
geschränkt geteilt .

Neue Schwierigkeiten mii Südkorea
Angebliche Unklarheiten in den Abmechungen RobertsonRee

SEOUL ( dpa ) — Während in Panmunjon mit
der baldigen Unterzeichnung des Waffenstill -
standsabkommens für Korea gerechnet wird ,
ergaben sich am Mittwoch neue Schwierig -
keiten mit der südkoreanischen Regierung .
Die Unklarheit über die Abmachungen , die
Präsident Eisenhowers Sonderbotschafter Ro -
bertson mit dem südkoreanischeft Staatspräsi -
denten Rhee getroffen hat , ist noch gröhßer
geworden .

In Panmunjon waren Verbindungsoffiziere
der UN und der Kommunisten noch am späten
Mittwochabend damit beschäftigt , die Demar -
kationslinie für einen Waffenstillstand festzu -
legen und andere Einzelheiten zu regeln . Der
kommunistische Delegationsleiter General Nam
Il kam zu einem UVeberraschungsbesuch nach
Panmunjon und inspizierte die große Holzhalle ,
die Hunderte von Arbeitern in Tag - und Nacht -
schichten seit Montag errichtet haben . In dieser
Halle soll der Waffenstillstand unterzeichnet

werden .

Noch keine Einigung über Indochina
Beràtungen im französischen Ministerret blieben ohne Ergebnis

PARIS ( dpa ) — Der französische Ministerrat

beriet am Mittwoch in Paris über Indochina .

Einzelheiten über die Sitzung wurden nicht

mitgeteilt . Politische Beobachter in Paris sehen

darin ein Zeichen dafür , daß die Meinungs -
verschiedenheiten innerhalb der Regierung
über die Indochina - Politik noch nicht beseitigt
Sind .

Meinungsverschiedenheiten bestehen 2zwi -

schen dem stellvertretenden Ministerpräsiden -
ten Reynaud und Außenminister Bidault .

Reynaud ist der Auffassung , daß die Regierung
ihr Versprechen , den indochinesischen Staaten

die Unabhängikeit zu geben , jetzt voll halten

muß , während Bidault éine Politik der stufen -

weisen Gewährung der Unabhängikeit vertritt .

UsA - Senat billigt Freundschafts -

Vverträge
WASHINGTON ( dpa ) - Der amerikanische

Senat billigte am Dienstag fast einstimmig den

Freundschafts - , Handels - und Schiffahrtsver -

trag mit der Bundesrepublik . Gleichzeitig wur -

den ähnliche Verträge mit sieben anderen

Staaten angenommen . Nur der demokratische

Senator Mecarran stimmte gegen die Ratifi -

zierung der Verträge .

Ungarn verstärkt seine

Srenzsicherungen

WIEN ( dpa ) - Die ungarischen Grenzschutz -

in den letzten Tagen zahlreiche neue Wacht -

verbände haben an der österreichischen Grenze

türme errichtet . Die Türme seien , wie gemel -
det wird , so konstruiert , daß von österreichi -

scher Seite nicht festgestellt werden kann , ob

sie besetzt sind oder nicht .

Amnestie in Syrien
DAMASKUS ( dpa ) - Der syrische Staats -

präsident Schischakli gewährte am Dienstag
in Damaskus eine Generalamnestie für alle
Vergehen gegen die Staatssicherheit , die in

der Zeit seit dem Staatsstreich November 1951

bis zur Wahl Schischaklis zum Präsidenten der
syrischen Republik Culi 1953 ) verübt wurden .
Sämtliche inhaftierten Offiziere und Viele Zi -

vilpersonen wurden aufgrund dieses Erlasses
mit sofortiger Wirkung auf freien Fuß gesetat .

„ gröhßtes Interesse “ habe .

Die Regierung beriet am Mittwoch auch über
den Feldzugsplan des neuen Oberkommandie -
renden in Indochina , General Navarre . Es ist
nicht bekannt , ob sie den Plan gebilligt hat .
Navarre will den französischen Truppen in
Indochina größere Beweglichkeit geben und
die militärische Initiative an sich reißen . Sein
Plan sieht den raschen Aufbau indochinesischer
Verbände vor , gründet sich aber auf die An -
nahme , daß die Vietminh - Divisionen nur von
den französischen Expeditionskorps zerschla -

gen werden können .

In Seoul erklärte jedoch gleichzeitig der süd -
koreanische Außenminister Pyun Vung Tai ,
Südkorea betrachte die Abmachungen zwischen
Robertson und Rhee als gebrochen . Er fügte
hinzu : „ Südkorea wird das Waffenstillstands -
abkommen nicht achten . “ Staatspräsident Rhee
nannte gleichzeitig die Abmachungen ein „ be -
dingtes Abkommen “ und fügte hinzu , Südkorea
Körme es nicht als bindend ansehen , falls die
UN nicht begreifen sollte , daß Südkorea über -
leben will .

Im Mittelpunkt der neuen Schwierigkeiten
mit Südkorea steht die Frage , ob die politische
Konferenz , die einem Waffenstillstand folgen
und die Zukunft Koreas regeln soll , zeitlich
begrenzt wird . Die Südkoreaner behaupten ,
Robertson sei mit Rhee übereingekommen , daß
die Konferenz auf neunzig Tage begrenzt wird .
Der amerikanische Außenminister Dulles hat
dies bestritten . Ferner behaupten die Südkore -
aner , Rhee und Robertson seien übereingekom -
men , daß bei Abschluß der politischen Kon -
ferenz alle chinesischen Truppen Korea ver -
lassen haben müßten .

8
Ein zweiter Streitpunkt ist die von den USA

bestätigte Abmachung , daß die indischen und
die Kkommunistischen Mitglieder der Waffen -
stillstandskommission nur in die neutrale
Zone , nicht aber auf südkoreanisches Gebiet
dürfen . Außenminister Pyun Vung Tai bezeich -
nete nun auch diese Abmachung als nicht
länger verbindlich für Südkorea .

Von unterrichteter Seite in Washington ver -
lautete am Mittwoch , daß die amerikanische
Regierung eine neue Botschaft nach Südkorea
geschickt hat . Präsident Eisenhower äußerte
auf einer Preéssekonferenz am Mittwoch die
Hoffnung , daß trotz einiger Unklarheiten
das Waffenstillstandsabkommen unterzeichnet
wird .

Polilischer Slcandal im Diamantfen - Prozeß
Veröffentlichung eines Erherd - Brièfes schlägt Wie eine Bombe ein

BONN ERB) — Mit der von der Verteidigung beantragten Veröffentlichung eines Brie -
fes von Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard hat der Prozeß gegen den „ Diamanten -
macher “ Hermann Meincke vor der großen Strafkammer des Bonner Landgerichtes am
Mittwoch eine Wendung genommen , die selbst in Kreisen der Koalition in ihrer Auswir -
kung für die Regierung als außerordentlich
zeichnet wird .

Erhard hatte , wie aus der Verlesung des
Briefes im Gerichtssaal hervorging , am 29.
10. 1951 gegenüber der Diamantengesellschaft
Hamag schriftlich betont , daß er an dem
beschleunigten Aufbau des geplanten Werkes

Den zuständigen
Herren des Wirtschaftsministeriums sei „ An -
weisung “ gegeben worden , daß „alles getan “
werden müsse , um die Bestrebungen zu un -
terstützen .

Damit sei , so wird in Bonn betont , eindeu -
tig bewiesen , daß Erhard in der Beantwor -
tung einer Anfrage der SPD zu dieser Ange -
legenheit am 5. Januar offensichtlich den
Versuch unternommen habe , das Parlament
— zumindest was den Umfang der offiziellen
Unterstützung der Hamag angeht — zu täu -
schen . Der Bundeswirtschaftsminister hatte
demals erklärt , Beamte oder Angestellte sei -
nes Ministeriums hätten „ keinen dienstlichen
Auftrag “ , bei der Aufbau - und Kreditpla -
nung der Hamag mitzuwirken .

In der Verhandlung gab außerdem der jetzt
vom Amt suspendierte Oberregierungsrat

peinlich , wenn nicht gar als skandalös be -

Griesbach zu, daß er — wenn auch nur
mündlich — von Minister Erhard ausdrück -
lich die Genehmigung erhalten habe , sich an
den Planungsarbeiten innerhalb einer Ar -
beitsgruppe der Diamantengesellschaft zu be -
teiligen . Bis zu diesem Zeitpunkt hatte Gries -
bach offiziell als „ Verbindungsmann “ zwi -
schen dem Ministerium und der Gesellschaft
fungiert . In dieser Funktion wurde er in den
Kreisen der Hamag als „ Schrittmacher “ be⸗
zeichnet , der das „ Plateau geebnet “ habe .

Von bekannten Persönlichkeiten , die als
weitere Kommanditisten in Frage kamen ,
wurde auch Seneraldirektor Ab ' s genannt .
Zum 50. Geburtstag des Generaldirektors hat -
ten sich die Herren von der bundesrepubli -
kanischen Diamantenproduktion eine beson -
dere Aufmerksamkeit ausgedacht : Sie über -
sandten zur Feier des Tages 50 gelbe Tee -
rosen , denen — wie in der Verhandlung aus -
geführt wurde — ein Schreiben „ besonderer
Art “ beigefügt war . ( Siehe auch Seite 3 unse -
rer heutigen Ausgabe ) .

675 Tote bei Hochwasserkatastrophe
in Japan

TOKIO ( dpa ) — Die japanischen Polizeibe -
hörden gaben am Mittwoch bekannt , daß bei
der großen Hochwasserkatastrophe auf der
Insel Hondo insgesamt 675 Menschen ums
Leben gekommen sind . 4190 werden vermißt

und 4507 erlitten Verletzungen . Am Mittwoch
war die Flut infolge der verbesserten Wet -
terverhältnisse zurückgegangen , aber die Po -
lizei warnt immer noch vor der Gefahr von
Seuchen und Hungersnot .

Verhatiungen in Barcelone
BARCELONA ( dpa ) — In Barcelona wur -

den am Dienstagabend 30 Personen verhaf -

tet , die versucht haben sollen , in der Stadt
im Geheimen die verbotene kommunistische

„ Sozialistische Einheitspartei Kataloniens “
Wieder aufzubauen . Die Verhaftungen erfolg -

ten nach der Aushebung einer Geheimdruk -

kerei durch die Polizei . Vor einiger Zeit sind

bereits in der nordostspanischen Provinz Ge -

rona mehrere Verhaftungen erfolgt . Im Juni

War es in einem Ort dieser Provinz zu Zu -
sammenstößen mit der Polizei gekommen , bei

denen drei Menschen ums Leben kamen .

Auch Albanien mit „ neuem Kurs “

BELGRAD ( dpa ) — Der albanische Mini -

sterpräsident Enver Hodscha hat in einer
öffentlichen Rede in Ginokrasto Anderungen
in der albanischen Innenpolitik und Verbes -

serung der wirtschaftlichen und kulturellen

Bedingungen angekündigt . Die Organe der
Kommunistischen Partei Albaniens und des
Staates hätten sich Ungerechtigkeiten und

Uebergriffe zuschulden kommen lassen und
vielerorts seien die bürgerlichen Freiheiten
mißachtet worden . Die Regierung werde nun -
mehr dafür sorgen , daß solche „ negative
Erscheinungen “ abgestellt würden .

Stoſßßbritannien erprobt Atombombe

CANBERRA ( dpa ) - Grohbritannien wird ,
wie der australische Versorgungsminister Ho -
waärd Beale am Mittwoch in Canberra mit -
teilte , bei den bevorstehenden Versuchen mit
neuen Waffen in der südaustralischen Wüste
eine Atombombe erproben . Der erste britische
Atombombenversuch erfolgte im vergangenen
Jahr auf den Monte - Bello - Inseln vor der
australischen Küste .

EVG - Debaitte im holländischen
Parlament

DEN HAAG . ( dpa . ) — In der EVG - Debatte
der holländischen Zweiten Kammer sprachen
sich am Mittwoch die Fraktionen der Arbei -
terpartei und der Katholischen Volkspartei
als die beiden größten politischen Gruppen im
Parlament vorbehaltlos für die Ratifizierung
der EVG - Verträge aus .

Sitzung des Obersten Sowiets verschoben
Die ursprünglich auf den 28. Juli anberaumte

Sitzung des Obersten Sowiet — die zweite seit Sta -
lins Tod — ist ohne Angabe von Gründen auf den
5. August verschoben worden .

Oesterreich gründet Autobahn - Gmbf .
Das österreichische Kabinett beschloß die Grün -

dung einer Autobahn - GEmbH. Die Gesellschaft soll die
Voraussetzungen für die Wiederaufnahme der Ar -
beiten an der geplanten Autobahn Wien - —Salzburg
schaffen .

Japanische Parlamentarier in Bonn
Eine Abordnung sozialistischer Abgeordneter des

japanischen Parlaments traf am Dienstag auf ihrer
Rückreise vom Internationalen Sozialistenkongreß in
Stockholm in Bonn ein . Die Abordnung traf mit Mit -
Sliedern des SPD - Vorstandes zusammen .

Saarländischer Kultusminister gestorben
Der saarländische Kultusminister Dr. Franz Singer

ist am Mittwochmorgen nach langer Krankheit ge -
storben .

Schiffsparade aut der Themse
Als letztes festliches Schauspiel der Krönungs -

wochen fand am Mittwochmittag auf der Themse
in Anwesenheit von Königin Elizabeth II. eine
Schiffsparade statt , die größte , die seit 420 Jahren
dort abgehalten wurde .

Amerikanischer Flottenbesuch in Istanbul
Zehn amerikanische Kriegsschiffe , gegen deren Be -

such die Sowjetunion vor zwei Tagen bei der Türkei
Protestiert hatte , sind am Mittwoch im Hafen von An -
kara vor Anker gegangen . Der Besuch dauert bis
zum 27. Juli .

Wieder Sowjet - Botschafter nach Athen
Die Sowietunion will wieder einen Botschafternach der griechischen Hauptstadt Athen schicken .

Dieser Posten ist seit 1948 vakant .
Automobilkolonne nach Mekka

Zum erstenmal in der Geschichte des Islams ist
ine Pilgerkolonne in Privatautomobilen nach Mekka
zufgebrochen .

48,7 Millionen Einwohner im Bundesgebiet
Die Bevölkerungszahl im Bundesgebiet hat sich

im ersten Vierteljahr 1953 um 84 800 auf 48 793 500 er -
höht .

—
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Politik von der Kanzel

AZ . In Tuttlingen wurde von der Kanzel
kerab in einer katholischen Kircke bei der
Nachwahl für die Verfassunggebende Ver -
sammlung vom Stadtpfarrer verkundet , daß
es gar keine andere Möglichkeit gebe , als bei
der Wakl für den Kandidaten derjenigen Par -
tei einzutreten , die auck bisher durch den
verstorbenen Abgeordneten vertreten war .
Und der verstorbene Abgeordnete gehörte
der CDLU an . Daß bei dieser Gelegenkeit fest -
gestellt wurde , daß die CDV als einzige Par -
tei das Elternrecht xatholiscker Prùgung ver -
trete und fur die Konfessionsschule eintrete ,
verdeutlickt die parteipolitische Absicht des
Geistlichen , der zweifellos nicht ohne Ver -
stãndigung mit seiner vorgesetzten Behörde
gehandelt hat .

Derselbe Geistliche bemuht sich außerdem
um Unterschriften . Das geschieht in folgen -
der Weise : Es wird zu diesem Zwecke ein
Verein gegründet . Ein Mitgliedsbeitrag wird
nickt erkhoben . Man muß nur durch Unter -
schrift bestätigen , daß man die Erhaltung der
Konfessionsschule wünscht und wird dann
gebeten , die s0 unterschriebene Erklärung
an den Seelsorger einzusenden . Der Verband
nennt sich „ Verband katholischer Eltern
Nord - und Sudwürttemberg e. V. “ . Und da
beginnt die Unwahneit ! Denn in Nordwürt -
temberg gibt es die öffentliche Bekenntnis -
schule nicht , man kann deshalb auch für
ihre Erkaltung nicht eintreten .

Durekh diese Erklärung — sie liegt im Wort -
laut vor — ist wieder einmal erwiesen , daß

ONENTAR

es gar nicht wahr ist , man wolle die Auf -
rechterkaltung des bisherigen Zustundes . Tat -

sächlick will man die Ausdehnung der Kon -
fessionsschule . Und da die CDU zu 85 Pro -
zent ihrer Abgeordneten in der Verfassungs -
versammlung aus Katkoliken besteht , steht
der evangelische Abgeordnete Simpfendörfer
zwar nock als letzte Säule da , aber seiner
Behauptung , die CDVU mache keine katko -
lische Politik , glaubt niemand außer ihm
selbst mehr .

Was außerdem hier festgestellt werden
soll , ist dies : Die katholischen Geistlicken
scheuen sick nickt , von der Kanzel herub fur
die CDV Propaganda zu machen . Die ande -
ren politischen Parteien werden gut tun , bei
der dritten Lesung der Verfassung eine neue
Rechnung aufzumachen . Geeigneter aber
noch als die Verfassung wäre der Haushalts -
plan . Dort wird der gewissenhafte Leser ent -
decken , daß die Kirchen einige nicht unbe -
achtliche Millionen vom Staat als freiwillige
Leistungen erhalten . Diese Leistungen sind
nicht als Parteibeiträge für dièé CDV ge -
dackt gewesen . 8

Niemand wird es der Kirche verargen ,
Wenn sie die Frage des Elternrechts vertritt
und sickh auch zur Wehr setzt , wenn sie
glaubt , man kabe ihr dieses Recht — was sie
in der gewunschten Form gar nicht hatte —
genommen oder wolle es ihr nehmen . Aber
man muß sich dagegen verwakren , daß den
Gläubigen von der Kanzel Rerunter gesagt
Wird , wen und welche Partei sie zu wählen
haben . Wenn eine Kirche glaubt , sich nicht
mehr an den Grundsatz parteipolitisckher Neu -
tralitãt halten au mũssen , dann darf sie sick
nicht wundern , daß der Staat darauf mit der
Sperrung freiwilliger Zuschüsse antwortet .

Vielleicht würde es wirklich zur Beruhi -
gung der Atmosphäre beitragen , wenn man
im Lande eine Volksabstimmung darüber
machte , ob wir eine christliche Gemein -
schaftsschule oder die Bełenntnisschule Ra -
ben wollen .

＋

14. Fortsetzung

Plötazlich blieb er stehen , legte seine Arme
Um sie und preßte sie an sich . Ganz fest . Wie
jemand , der im Versinken nach einem FHalt
suchte . Sonst geschah nichts . Aber sie trafen
sich nun häufiger . Christine ging auch
ihm ins Pfandhaus . Und bat ihn , seine Ge -
schäftsbeziehungen zu Ratoneck zu lösen . Er
versprach es auch , aber es kam nie dazu . Sie
drohte dann damit , sich von ihm zu lösen .
Aber dazu kam es auch nicht . Es war nicht
mehr möglich . Sie unterstützte ihn sogar
manchmal bei seinen Geschäften .

Dann kam Borngräber überraschend zurück .
Sie hätte ihm sofort sagen müssen , wie es
um sie stand , aber er tat ihr leid und so ver -
schob sie es von Tag zu Tag . Wie sich alles in
ihrem Leben verschob , was einmal klar ge -
Wesen war . Bis zu diesem 7. August .

Wie es geschehen war , wußte sie nicht .
Nur daß Joschi die Pistole bei sich getragen
hatte und seit jener Stunde spurlos ver -
schwunden war . Und daß er es zuließ , daß
Albert Mahrenbach alle Schuld auf sich
nahm !

Aber jetzt stand auch sie unter Anklage !
Gut war das ! Jetzt mußte er sich stellen !
Oder sie selbst würde aussagen , was sie

wußte , und damit Mahrenbach zwingen , sein

Schweigen zu brechen ! Klarheit mußte nun
werdenl So oder sol

AZ - ALLGEMEINE ZEIHTUN &

Wünsche der 16 Bergbau zur Montanunion
Schumanplan ein echtes Anliegen der Arbeitnehmer

KöLN ( dpa ) - Die vierte Generalversammlung der Industriegèwerkschaft Bergbau faßte
am Mittwoch in Köln ihre Wünsche und Forderungen zur Montanunion in einer Entschlie -
Bung zusammen . Sie stellte fest , daß die Forderungen der deutschen Gewerkschaften bei
der Verwirklichung des Schumanplans bisher nur zum Teil erfüllt wurden . Die Generalver -
sammlung forderte unter anderem , daß die Produktionsbeschränkungen für die deutsche
Stahlerzeugung abgeschafft , der Nachholbedarf der deutschen Kohle - , Stahl - und Eisenindu -
strie berücksichtigt und die deutsche Grundstoffindustrie neu geordnet wird .

Ferner müßten in den Beratenden Ausschuß
der Montanunion auch Vertreter der letzten
Verbraucher und der Genossenschaften beru -
fken werden . Die 18 Bergbau hob besonders die
Wichtigkeit umfangreicher Investitionen im
deutschen Kohlenbergbau hervor . Die Förder -
leistung könne nur gesteigert werden , wenn die
technischen Anlagen modernisiert und Berg -
arbeiterwohnungen gebaut werden . Die Gene -
ralversammlung sprach die Erwartung aus ,
daß die Hohe Behörde alle Möglichkeiten ei -
ner verstärkten Aktivität auf sozialpolitischem
Gebiet ausschöpfe .

In einer anderen Entschließung sprach die
Generalversammlung ihre Besorgnis über die
Auflösung des deutschen Kohlenverkaufs , der
bisherigen zentralen Verkaufsorganisation , aus .
Die neugeschaffene Gemeinschaftsorganisation
sei keine befriedigende Lösung .

Dr . Heinz Potthoff , Mitglied der Hohen Be -
hörde der Montanunion , bezeichnete den
Schumanplan vor der Generalversammlung
als ein „ echtes Anliegen der Arbeitnehmer “ .
Die Gewerkschaften müßten , um den Einfluß
der Arbeitnehmer zu stärken , eine zentrale
Stelle schaffen , von der aus sie die Entwick -
lung der Montanunion beobachten und koordi -

nieren können . Potthoff nannte die Montan -
union einen konkreten Schritt zur Zusammen -
kassung Europas , dem Schritte wirtschaftli -
cher und politischer Art folgen müßten . Auf -
grund ihrer mehr als hundertjährigen inter -

nationalen Tradition seien die Arbeitnehmer
hierbei zu wichtigen Aufgaben berufen .

Kritik
am Selbstverwaltungsgesetz .

Carl Höfer vom Hauptvorstand der 1IG
Bergbau kritisierte das Gesetz für die Selbst -

verwaltung in der Sozialversicherung . Dieses
Gesetz sei für die Gewerkschaften unbefriedi -
gend . Es zeige Merkmale der Zersplitterung .
Auch das Gesetz zur Wiederherstellung der

Selbstverwaltung in der Unfallversicherung
erfülle nicht die Wünsche der Arbeitnehmer .
Höfer wies außerdem auf die Bedeutung der
Bekämpfung der Silikose ( Staublungenerkran -
kung ) hin , deren Anteil an den gesamten Be -
rufskrankheiten über siebzig Prozent betrage .
Höfer forderte gleiches Recht in der knapp -
schaftlichen Rentenversicherung . Die Berg -
arbeiter erwarten , daß bald das Gesetz über
eine gleichmäßige Rentenberechnung verkün -
det wird , damit die Renten umgerechnet wer -
den können .

1 Million Liebesgabenpakele stichen bereit
Semjonow protestiert gegen die Lebensmittelübergabe àn Ostberliner

BERLIN ( dpa ) — Die Lebensmittelhilfe der
Bundesrepublik und Westberlins für die Be -
Wohner Ostberlins und Mitteldeutschlands
soll am kommenden Montag mit der Aus -
gabe von Liebesgabenpaketen beginnen . Wie
der Berliner Senatsdirektor für Ernährung ,
Paul Füllsack , am Mittwoch bekanntgab , ste -
hen zunächst eine Million Zehn - Pfund - Pakete
bereéit . Sie sollen kostenlos an Familien im
soWjetischen Besatzungsgebiet verteilt wer⸗
den . Die Ausgabe erfolgt auf den Westberli -
ner Bezirksämtern . Jedes Paket enthält un -
ter anderem zwei Kilo Mehl , ein Kilo
Schmalz , Vollmilchpulver und Nährmittel .

Die Kosten für die Lebensmittel übernimmt
der Bund , Westberlin trägt die Verwaltungs -
kosten .

Der sowietische Hohe Kommissar , Bot -
schafter Semjonow , protestierte am Dienstag
in einem Schreiben an den amerikanischen
Hohen Kommissar Conant nachdrücklich ge -
gen die Verkaufsaktion von Lebensmitteln

an Bewohner Ostberlins und der Sowietzone .
Semjonow beschuldigt die Amerikaner , daß
die Lebensmittelhilfe nur provokatorischen
Zielen diene .

In der geplanten Verteilung von Lebensmit -
teln sei ein Beweis dafür zu sehen , daß die
amerikanischen Behörden in Berlin zu Maß -
nahmen greifen , die mit der elementaren For -
derung , die öffentliche Ordnung in Berlin auf -
rechtzuerhalten , unvereinbar sei . Semjonow
behauptet , in der Bundesrepublik und West -
berlin hungerten Millionen Menschen . Ihnen
würden die Amerikaner keine Lebensmittel -
hilfe zuteil werden lassen .

Nach Ansicht politischer Kreise Westber -
lins verfolgt Semjonow mit seinem an Conant

gerichteten Protestschreiben gegen die Le -
bensmittelverteilung die Absicht , möglichst

viele Bewohner des sowjetischen Besatzungs -
gebietes in eine Angstspychose zu versetzen ,
damit sie es nicht wagen , die Spenden abzu -
holen . 8

16 Mefall : Besseren Bundestag wählen !
Der erste Bundesteg War kein gewerkschaftsfreundliches Organ

FRANKFURT ( EB) - Die Industriegewerk -
schaft Metall hat in der neuesten Ausgabe ih -
res offiziellen Organs „ Metall “ die Arbeitneh -
merschaft aufgefordert , am 6. September über

heit kein gewerkschàftsfreundliches Organ
War , wie schon allein der Ausgang des Kamp -
fes um das Mitbestimmungsrecht beweise .

Die 18 Metall unterstreicht , daß das zähe
den Stimmzettel auf die Zusammensetzung des Ringen zwischen Kapital und Arbeit , das der
neuen Bundestages Einfluß zu nehmen . Nur Gewerkschaftler bei der Gestaltung der Lohn -
solche Abgeordnete sollten in das Parlament und Arbeitsbedingungen kenne , im Bundes -
entsendet werden , die sich restlos den sozialen parlament in Bonn als Kampf um die Gestal -
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Belangen der breiten Masse verpflichtet füh -
len . Jeder Gewerkschaftler und jeder Arbeit -
nehmer habe in den kommenden Wochen die
Aufgabe , von den sich präsentierenden Kandi -
daten Rechenschaft darüber zu fordern , wie sie
im vergangenen Bundestag gestimmt haben .
Dabei müsse immer vor Augen gehalten wer⸗
den , daß der erste Bundestag in seiner Mehr -

tung der Wirtschafts - und Sozialpolitik , der
Steuer - und Wohnungsbaupolitik , sowie als
Kampf um die Sicherung und Ausgestaltung
der demokratischen Freiheit seine Fortsetzung
kindet . Der Wahltag und das demokratische
Wahlrecht verpflichteten daher alle Arbeit -
nehmer , im Interesse des sozialen Fortschrittes
davon guten Gebrauch zu machen .

Der Schlüssel rasselte im Schloß , und die
Wärterin holte Christine zum Verhör ab . Eine
Doppelzelle am Ende des Sanges war für
diese Zwecke eingerichtet . Die beiden Fenster
unter der Decke stand offen . Kalte frische
Luft strömte herein . Christine atmete in tie -
fen Zügen .

Hümbold trat ein . Sie kannte den langen
Inspektor nicht und schaute mit einiger Ver -
blüffung zu ihm auf . Er deutete eine Art
von Gruß an , reichte ihr einen Brief , den er
in der Hand trug , und zeigte auf einen Stuhl .

Christine setate sich gehorsam . Es dauerte
eine Weile , bis sie es erfaßt hatte , daß der
Briefumschlag Albert Mahrenbachs Anschrift
trug . Himbold war an eines der Fenster ge -
treten und drehte ihr den Rücken zu .

Sonderbar , dachte Christine . Aber sie sollte
diesen Brief wohl lesen und entfaltete ihn .
Herrn Albert Mahrenbach persönlich ? Was
ging sie das an ?

Aber nach dem Lesen des ersten Satzes
schüttelte sie nicht mehr den Kopf . Eine
Blutwoge jagte vom Herzen her in ihre Stirn ,
und ihre Hände rissen den Briefbogen dicht
vor ihre flimmernden Augen . In fieberhafter
Hast las sie ihn zu Ende . Fürchterlich ! Das
War alles , was sie denken konnte . Aber der
Inspektor durfte ihr auf keinen Fall etwes
anmerken . Er stand zum Glück noch unver -
ändert am Fenster und drehte ihr den Rük -
ken zu .

Himbold jedoch wußte alles . In der schräg -
gestellten Scheibe des Fensters war fast der
ganze Raum wie in einem scharfen Spiegel

àu sehen . Nichts von Christines heftigem Er -
schrecken , keine Phase ihrer fiebrigen Hast
und ihrer bebenden Angst waren dem In -
sbektor entgangen . Dabei hatte er sie gar
nicht beobachten wollen ! Er trat lediglich an
das Fenster , um es zu schließen . Rein zufäl -
lig entdeckte er diese Spiegelung , die ihm
den eindeutigen Beweis dafür erbrachte , daß
Christine Müller in diese Notenblatt - Ge -
schichte verwickelt war .

Himbold freute sich dieser Entdeckung
nicht , sie erschütterte ihn . Als er eintrat , be -
eindruckte ihn die Klarheit dieses Frauen -
Gesichtes und die ganz natürliche Verblüf -
fung , mit der sie ihn anschaute . Soviel Klar -
heit und Natürlichkeit traf man hier selten
am. Immer nur Verstocktheit , Verstelllung und
offene Feindschaft .

Fast unbegreiflich , daß dieses Mädel eine
unsaubere Handlung begangen haben konnte .
Ausgerechnet in dieser Notenblattgeschichte ,
die schwer genug Wwog, um die Tötung von
Irene Mahrenbach dem Paragraphen des
Raubmordes unheimlich nahe zu rücken .

Der schöne Qatte Fall des Herrn Untersu -
chungsrichters verwickelte sich mehr und
mehr ! Himbold wünschte sich in diesem Au -

durchaus , daß man ihn nicht mit
er

hätte !
Ohristine versuchte alles , ihre Erregung 2zau

unterdrücken . Sie flocht ihre Hände inein -
ander , um ihr Zittern zu dämmen . Dem In -
spektor blieb auch das nicht verborgen . Fra -
gen brauchten hier nicht mehr gestellt zu
werden. Allein lassen das Mädel und warten .
Himbold drehte sich um , Christines Augen -lider begannen haltlos zu flattern . Aber Him -

bolds Gesicht war undurchdringlich . Er sah
sie gar nicht an . Auch als er so im Vorbeige -
hen die Hand nach dem Brief ausstreckte ,
vermied er die Begegnung ihrer Augen .

Weiterführung dieses Falles beauftragt

Donnerstag , 23. Juli 1953

Akl - Botschaft an deutsche

Gewerkschaften

DuüsSsFLDORTF ( dpa ) - Der Präsident des

amerikanischen Gewerkschaftsverbandes AFL ,

George Meany , übermittelte dem Vorstand des
Deutschen Gewerkschaftsbundes am Dienstag
in Düsseldorf die aufrichtigen und brüderli -
chen Grüße von 10 Millionen amerikanischen
Gewerkschaftsmitgliedern für die deutschen

Kolleginnen und Kollegen . Keine Gewerk -
schaft könne einer anderen raten , welche Wege
und Methoden sie in ihrem Land anwenden

müsse , heißt es in der Botschaft . Alle Gewerk⸗
schaften der Welt hätten aber das gemeinsame
Interesse , den Lebensstandard der Arbeiter -
schaft zu heben , den fortschrittlichen Aufbau
zu sichern , um damit der Gefahr eines dritten

Weltkrieges zu begegnen .

Entlastungsziige
für Interzonenverkehr

HELMSTEDT ( dpa ) - Der Interzonenverkehr
soll durch den Einsatz zusätzlicher Personen -
züge entlastet werden . Vertreter der Eisen -
bahnverweltungen der Sowjetzone und des

Bundesgebietes haben am Mittwoch in Helm -
stedt beschlossen , vom 27. Juli an über die

Grenzübergangspunkte Helmstedt , Schwan -
heide , Wartha und Bruchzella wöchentlich je
drei Entlastungszüge für den Interzonenver -
kehr einzusetzen . Der Wunsch der Vertreter
der Bundesbahn , die Züge täglich verkehren zu
Iassen , wird von den Vertretern der Sowjet -
zone noch geprüft .

Alllierte Kommandantur genehmigt
Berliner Sencler

BERLIN ( dpa ) - Die Alliierte Kommandan -
tur hat in einem Schreiben an den Regieren -
den Bürgermeister Ernst Reuter ihre Ein -
wände gegen das Berliner Rundfunkgesetz fal -
len gelassen , das die Errichtung eines Senders
„ Freies Berlin “ vorsieht . In dem Schreiben
heißt es , daß eine Mittelwelle für den Sender
„ Freies Berlin “ in absehbarer Zeit noch nicht
verfügbar sein werde . Dagegen stände der Zu -
teilung einer Ultrakurzwelle und einer Kurz -
Welle nichts entgegen .

Platzt die Diisselderfer Koalitien ?

BONN ( EB) . — In Bonner politischen Krei -
sen wird in zunehmendem Maße mit der
Möglichkeit eines Auseinanderfalls der Koa -
litionsregierung CDU . - Zentrum in Nordrhein -
Westfalen gerechnet . Sollte nämlich keine
Lösung in der Frage der Wahlabsprache zwi -
schen CDU und Zentrum gefunden werden ,
dann soll nach Informationen aus Bonner
Regierungskreisen das Ausscheiden der Zen -
trumsminister aus dem Düsseldorfer Kabinett
zu erwarten sein . Bundeskanzler Adenauer
wird am Freitag , also unmittelbar nach sei -
ner Rückkehr aus dem Urlaub , das Wahlab -
sprache - Problem noch einmal mit Zentrums -
vertretern verhandeln . Die Forderungen der
CDU scheinen aber für das Zentrum untrag -
bar zu sein . R

Meinungsumfrage
der US - Heochkommissien

BONN ( EB) . — Die amerikanische Hoch -
kommission hat , wie wir bereits am 18. Juli
melden konnten , nach dem 17. Juni eine ihrer
üblichen Meinungsbefragungen bei einem
repräsentativen Querschnitt des deutschen
Volkes durchgeführt . Die Meinungsumfrage
beschäftigt sich nicht mit dem Problem der
EVG , wonach auch in früheren Umfragen
nicht gefragt worden ist . Darauf bezugneh -
mende Meldungen beruhen auf einer unkor -
rekten Information .

Ab August : Bomben auf Knechtsand
BONN ( EB) . — Ab August werden die bri -

tischen Bomber ihre Uebungsbomben auf
den großen Knechtsand bei Cuxhaven ab -
Werfen . Die technischen Vorbereitungen sind
abgeschlossen worden . Als Zielschiffe wer -
den die „ Oesterreich “ , die „ Jan “ , die „ Celle “
und ein alter Oelprahm dienen .

Bis zur Tür . Sie war nur von außen her
Aulfzuschließen . Seine Hand tastete zum
Knopf der Klingel . Christines Angst wuchs .
Warum sagte er nichts ! Ein wildes Auf -
schluchzen brach aus ihrer Brust .

Die Klingel schrillte , Sofort öffnete sich die
Tür . Himbold schlüpfte rasch hinaus und
schloßß sie wieder . Erstaunt blickte die Wär⸗
terin ihn an .

„ Halbe Stunde allein lassen “ , brummte der
Inspektor .

Aber die Dienstordnung schreibt vor —“ .
Himbold winkte ab : „ Also in Abänderung

derselben halben Stunde allein lassen “ , und
ließ die pflichtbewußte Kollegin hinter sich .

Der macht uns alle fertig “ , murmelte sie .
Borngräber hackte Holz in dem schmalen

Hofraum zwischen Druckerei und Maschinen -
meisterhaus . Mit wilden Axtserien bearbeitete
er die Kloben , und die abgesplitterten Holz -
stücke sausten wie Jeschosse in alle Rich -
tungen .

Da scheint einer die Welt abbrechen zu
wollen , dachte Inspektor Himbold , der sich

schon eine Weile damit beschäftigt hatte ,das ausgebrannte Verlagshaus von allen Sei -
ten her in Augenschein zu nehmen . Eein
schönes Bild . Auf dem meterhohen Schütt
Iag eine dicke Schicht verdorrten und welken
Erüns, die ahnen ließ , wie üppig das wilde
Kraut hier den Sommer über gewucherthatte.

Von irgendeinem Aufbau oder von dem
Beginn eines solchen war hier nicht die 92 -ringste Spur zu entdecken . Nicht einma ] mitden Aufräumungsarbeiten War hier der lei -
seste Anfang gémacht Worden .

Albert Mahrenbachs Aussage über die Be -
Kchäktisune seines Schwagers und über die
Jründe seines Wohnungswechsels entsprach
¹⁸⁰ nicht den Tatsachen . Zwar erlaubte 8ihm seine Krankheit nicht , den Fortgang der
b in Augenschein zu nehmen , aber2 jer gar nichts gesch ür
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Spiel mit tödlichem Risiko
Eine notwendige Klarstellung der SPDzuhaltloseen Verdächtigungen

„ Schonung der SPD “ ausgegeben .

Im letzten Pressedienst der CDV/oSu finden sich einige gegen die SpD gerichtete Ausfüh -
rungen , deren Kern in folgenden Behauptungen besteht : In der Haltung von Presse und
Rundfunk der Sowjetzone sei in den letzten W.
Wandlung eingetreten , man finde kein Wort der Verunglimpfung mehr . Hinter diesem politi -schen Manöver stehe Semjonow , denn natürlich tue niemand in der sowjetischen Besatzungs -zone etwas , was die Sowjets nicht wünschten . Das alles sei kein Wunder , denn schließlich passedie SPD - Forderung , daß die Wiedervereinigung einer Integration Europas voranzugehen habe ,besser in den politischen Terminkalender der Sowjets als die Konzeption des Kanzlers , die in
der Integration Westeuropas ein sicheres Unterpfand vor der erdrückenden „ brüderlichen Um -
armung durch den russischen Bären “ sehe . Drei Tage vorher , am 17. Juli , hatte der Schnell -
dienst des Deutschen Industrie - Institutes angebliche kommunistische Wahlanweisungen zur

ochen gegenüber der SpD eine bemerkenswerte

Zu diesen Unterstellungen wird von der
SPD geschrieben : Es ist seit langem klar , daß
die CDU als die Partei des Kanzlers und fe -
steste Stütze seiner Regierung ihren Kampf
gegen die Sozialdemokratie vor allem mit der
Behauptung zu führen beabsichtigt , die SPD
sei eine Art Wegbereiterin des Kommunis -
mus , ganz so , wie es seinerzeit Hitler tat .

Dazu einige Bemerkungen :
1. Offensichtlich nimmt der Dienst der füh -

renden Regierungspartei an , daß man in
Westdeutschland die Veröffentlichungen in
der Sowjetzone nicht liest . Denn drei Tage
vor dem oben kurz zusammengefaßten Ela -
borat hatte das Zentralorgan der SED , „ Neues
Deutschland “ , auf der ersten Seite einen drei
Spalten langen Artikel veröffentlicht , der
eine einzige wütende Auseinandersetzung mit
den „ Schumacher - Leuten “ war , mit dem Ost -
büro der SpD und mit den Sozialdemekraten
auf beiden Seiten des Eisernen Vorhangs . Es
wWurde geradezu zu einer neuen Jagd auf alle
sozialdemokratischer Gesinnung Verdächtigen
aufgerufen . Da nach der Meinung der CDOU
in der Sowjetzone nichts geschieht , was nicht
die Eigentlichen Herren in Moskau oder
Karlshorst wünschen , muß das wohl auch in
diesem Falle zutreffen . Der Artikel im „ Neuen
Deutschland “ straft in jedem Satz die Ver -
dächtigungen der christlich - demokratischen
Veröffentlichung Lüge . Von Widerstands -
kämpfern aus dem Lager der bürgerlichen
Parteien ist in ihm mit keinem Wort die
Rede — es gibt sie ja auch nicht . Auf dem

Drei sowietische Todesurteile in

Eisleben

BERLIN ( dpa ) — Drei Arbeiter aus dem
Kupferbergbaurevier sind nach einer Mel -
dung des Informationsbüros West am 4. Juli
in Eisleben von einem sowietischen Standge -
richt wegen „ aëònfrührerischen Verhaltens und
Nichtbeachtung von Befehlen der Besatzungs -
macht “ zum Tode durch Erschießen ver -
Urteilt worden . Das Urteil soll inzwischen
vollstreckt worden sein . Es wurde erst jetzt
durch Flüchtlingsaussagen bekannt .

Sowietzonen - Staatssekretär nach

Westberlin geflüchtet
BERLIN ( dpa ) — Der frühere Staatssekre -

tär im Sowjetzonen - Ministerium für Aufbau ,
Hans Wermund Gowietzonen - LDP ) , der im
Zusammenhang mit der Festnahme des Mi -
nisters Dr . Karl Hamann aus seinem Amt
entlassen wurde , ist nach Westberlin ge -
flüchtet . Wermund gab an , daß er für seine
persönliche Sicherheit habe fürchten müssen .

Vdk nach Den Haag eingeladen
BONN ( dpa ) — Der Weltfrontkämpferver -

band ( WVF ) hat den Verband der Kriegsbe -
schädigten und Kriegshinterbliebenen VdE )
zu seiner vierten Weltversammlung vom 4.
bis 11. November nach Den Haag eingeladen .
Unmittelbar vor der Versammlung soll über
die Aufnahme Deutschlands in den Weltver -
band beschlossen werden .

Hintergrund dieses Artikels im „ Neuen
Deutschland “ wirkt die DUD - Voraussage ,
Pankow werde vermutlich alsbald ehemalige
SPD - Funktionäre „ wenigstens vorübergehend
an entscheidende Stellen des Staatsapparates “
bringen , absurd .

2. Die Sozialdemokratische Partei hat seit
Jahr und Tag mit größtem Nachdruck erklärt
und durch ihre politische Praxis bekräftigt
und bewiesen , daß sie die schärfste Gegnerin
des Kommunismus ist . Sie lehnt dessen Ziele
und Prinzipien ebenso wie die Methoden des
Kommunismus ohne Vorbehalt ab .

3. Die Gefahr der „ brüderlichen Umarmung
durch den russischen Bären “ ist überall dort
in Europa ein brennendes Problem , wo eine
äußerlich starke christlich - demokratische
Partei mit ihren sozial rückschrittlichen Ten -
denzen regierungsbestimmend ist , wie in
Frankreich und Italien . Sie ist überall dort
Vollkommen verschwunden , wo es eine starke
Sozialdemokratische Partei gibt , die entweder
lange Jahre regierungsbestimmend war , oder
noch ist und die durch ihre praktische Arbeit
der kommunistischen Agitation den Boden
entzog , wie in Großbritannien oder den skan -
dinavischen Staaten . Sie ist auch in der Bun -
desrepublik verschwunden und zwar trotz der
Regierung Adenauer , weil ungezählte Millio -
nen am eigenen Leibe oder durch Verwandte
und Freunde ihre persönliche Erfahrung mit
dem Kommunismus gemacht haben und ihre
Hoffnungen auf eine fortschrittliche Politik
in Freiheit allein auf die Sozialdemokratie
Setzen .

4. Die Sowjets wollen — so besagt die Ver -
ö6flentlichung im CDU. - Dienst , die Wiederver -
einigung Deutschlands zuerst und die SpD
Wolle das auch ; da sehe man , sozusagen , den
Jleichklang der Seelen . Unterschoben wird
dabei , als wollten beide sie mit dem gleichen
Ziel , und darin liegt die eigentliche Bösartig -
keit . Gleichzeitig wird aber ausdrücklich zu -
gegeben , daß die Regierung Adenauer zuerst

die Integration , einschließlich der deutschen

Aufrüstung , wolle . Das aber schließt ein , daß

sie ein positives Ergebnis der Viererkonfe -
renz mit dem Ziel einer weitgehenden Vorbe -

reitung der deutschen Wiedervereinigung gar
nicht erwartet , ja nicht einmal wünschen
kann . Denn der deutsche Wehrbeitrag , der
nach Auffassung der Regierung unbedingt vor
einer Wiedervereinigung geleistet sein mub.
wird , auch nach den Feststellungen von sei -
ten der Bundesregierung und ihres Hauptex -
perten Blank , frühestens in zwei Jahren ef -
fektiv sein .

An diesem Punkt wird die ganze Unauf -
richtigkeit der Regierung bei ihren angebli -
chen Bemühungen um eine Viererkonferenz .
die auch erfolgreich sein soll , vor aller Augen
sichtbar . Der tiefere Zweck ihrer Versuche ,
die SPD zu verdächtigen , ist es , die Furcht
des westlichen Auslandes vor einem wieder -
vereinigten Deutschland , in dem die SPD die
führende Rolle spielen könnte , zu wecken
und wach zu halten . Natürlich kann und soll
diese Furcht nicht die Bereitschaft der west -
lichen Welt erhöhen , im Sinne der deutschen
Einheit wirksam zu werden .

5. Die Regierung Adenauer glaubt — das
gibt die eingangs erwähnte Verlautbarung of -
fen zu — daß das deutsche Volk , diesseits und
jenseits des Eisernen Vorhangs , nicht im -
stande und vielleicht sogar nicht willens sei ,
einer sowietischen Infiltration zu widerste -
hen . Denn daran denkt sie bei dem Wort
von der brüderlichen Umarmung und nicht
an einen militärischen Angriff Moskaus , den
sie nach einer mehrfach geäußerten Ansicht
ja heute schon als nicht mehr wahrscheinlich
oder auch nur möglich hält , obwohl es noch
keinen deutschen Soldaten gibt . Unter diesen
Umständen liegt in der Behauptung von der
angeblichen deutschen Anfälligkeit gegen -
über dem Kommunismus , gerade nach den
Ergebnissen des 17. Juni , die für die ganze
übrige Welt ein Beweis für den unerschütter -
lichen deutschen Freiheitswillen waren , eine
beleidigende Verdächtigung des ganz en
deutschen Volkes . Das sollte man sich merken .

Eine andere Gefahr , ja ein tödliches Risiko
liegt schließlich in einer Politik , die nichts
anderes weiß , als äußerste militärische Kraft -
entfaltung und die Drohung damit am Tage
X. Das Risiko , deß auf diese Weise an eben
diesem Tage der Funke überspringen kann
durch den die Welt erneut in Brand gerät ,
wird durch diese Politik sträflich mißachtet .
Nachher will es wieder niemand gewesen
sein .

Pflucket die Rose , ek sie verblüht

Erhards goldenes Verteidigungs - Tablett7 f 4
Sensationelle Enthüllungen im Bonner Diamanten - Prozeß

BONN . ( EB. ) - Der zweite Tag des Prozesses
gegen den „ Diamantenmacher “ Hermann
Meincke vor der Großen Strafkammer des
Bonner Landgerichts brachte gleichermaßen
sensationelle wie komische Enthüllungen Zzu-

Diamantenmacher “ Hermann Meincke , mit
seine Ehefrau Elfriede , sein

und dessen Tochter Edeltraud angeklagt sind , 1
Betrug , Verleitung zu falscher eidesstattlicher Erklä -
rung , Urkundenfälschung und unbefugtes
eines akademischen Grades vorgeworfen . Unser

2
Bild zeigt Wilheim Meincke und dessen Toc

—
Edeltraud , dahinter die Verteidiger , und — ganz im
Hintergrund — den Hauptangeklagten Hermann

Meincke .

tage , aus denen zu ersehen war , welche Hoff -
nungen sich Bundeswirtschaftsminister Prof .
Erhard bezüglich einer Diamantenproduktion
in der Bundesrepublik gemacht hatte . Die
zahlreich erschienenen Zubörer brachen in
schallendes Gelächter aus , als im Gerichtssaal
ein Protokoll verlesen wurde , aus dem hervof -
Sing , daß Erhard in einem Gespräch die ge -
plante Edelstein - Herstellung als einen „ Ver -
teidigungsbeitrag besonderer Art “ bezeichnet
hatte , der gleichsam auf einem „ goldenen
Tablett “ serviert werden könne . Ueber diese
Aeußerung des Wirtschaftsministers war von
einem hböheren Beamten des Ministeriums eine
Aktennotiz angefertigt worden .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
kam immer wieder zum Ausdruck , daß der
Betrüger offensichtlich erst richtig zum Zuge
kam , als er sich der wohlwollenden „ Schutz -
herrschaft “ des Ministers sicher wußte . Der
Geschäftsführer der Diamantengesellschaft ,
Werner , berichtete von einer gemeinsamen
Autofahrt nach Düsseldorf , bei der die Aus -
sichten des Unternehmens eingehend bespro -
chen wurden .

Der Minister sagte : Weiter⸗
machen !

Auf Befragen über die finanzielle Situation
und die Möglichkeiten der Mittelbeschaffung

habe der Minister in vielsagender und jovialer
Art nur erklärt : „ Weitermachen ! “ Auch sind
schon darüber Gespräche geführt worden , ob
man nicht Erhard zum Vorsitzenden des Auf -
sichtsrates der HAMAG machen sollte . Werner
schilderte , wie Meincke ihm am 2. September
1951 die Herstellung des ersten Diamanten
mitgeteilt habe . In Gegenwart von Minister
Erhard sei dann ein Glas Sekt getrunken wor -
den . Bei den Prüfungen , die die Echtheit der

synthetischen Diamanten bestätigt hätten , sei

jedoch niemals der Nachweis geführt worden ,

daß die überprüften Produkte auch tatsächlich
der Meincke ' schen Apparatur entstaminten .

Die politische Seite der
Angelegenheit

In diesem Zusammenhang weist man in
Bonner politischen Kreisen darauf hin , daß
nach den jetzigen Enthüllungen die Aeuße -
rungen des Ministers vor dem Bundestag zu
diesem Fragenkomplex in einem vollkommen
neuen Licht erscheinen . Auf eine Anfrage der
Fraktion der SPD hatte Erhard am 5. Januar
durchaus ausweichend geantwortet . Jetzt kri -
stallisiert sich immer mehr heraus , daß offi -
zielle Stellen zumindest durch die Anteil -
nahme hoher Persönlichkeiten zum Teil sehr
eng mit der ganzen Angelegenheit verbunden
waren .

Im übrigen wurde wieder ersichtlich , mit
welch geradezu phantastischen Spekulations -
summen die Herren von der Dianmantenindu -
strie gerechnet hatten . Bei einer Großproduk -
tion mit etwa 5000 Oefen war der mögliche
jährliche Reingewinn auf nicht weniger als
148,5 Millionen Dollar geschätzt worden . Die
„ Erfindung “ des ehemaligen Leichtmetall -
schlossers Meincke sollte für den Weltmarkt
ein „ Optimum der Marktversorgung “ bringen .
Ein „ Erzherzog “ war auch dabei

Bei diesen großzügigen Berechnungen ist es
sachverständigen Beobachtern nach wie vor
ein Rätsel , wie es gelingen konnte , den fünf -
unddreißig Kommanditisten die 784 000 DM
buchstäblich aus der Nase zu ziehen . Offen -
sichtlich war es für viele Geldgeber ein Zei -
cben der Seriösität des Unternehmens , daß
sich eine Reihe von Herren aus den Kreisen
des zalten Adels “ beteiligten . Unter den
finanziellen Hintermännern , die sich von der
Diamantenproduktion große Profite verspra -
chen , befand sich auch ein Erzherzog von
Sachsen - Weimar - Eisenach .
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Ohne Intelligenz

Die Entdeckung au machen , daß die Arbei -
terłklasse keine Intelligenz hesitat , blieb einem
„ maræistisch - leninistischen “ Theoretiker der
Soubjetzone , Rudolf Herrnstadt , vorbehulten .
Nack einem Bericht seiner eigenen Zeitung ,
des „ Neuen Deutschland “ , führte er in einem
Vortrag aus :

Wenn die Arbeiterklasse an die Macht
kommt , so hat sie eine Intelligenz und
cann sie keine haben . Eben noch wurde sie
unterdruckt , die Arbeiterłinder katten
nicht die Möglichkeit zau studieren . Das ge -
hkört ja eben zu den Gründen , warum die
Arbeiterklasse um die Macht kämpft .

Davon , daß es intelligente Arbeiter gibt ,
die dureh Selbststudium in die Reihen der
„ Intelligenz “ einrücken , khat dieser Theoreti -
ker des „ Maræismus - Leninismus “ offenbar
noch nie etwas gehört . Auch die Frage , wie
die Arbeiterklasse zud Mackt kommen Kann ,
wenn sie keine Intelligenz hat , und was sie
ohne Intelligen : mit der Macht anfangen
kann , ist inm bisker noch nicht geommen .
Das Rätsel , warum Herrnstadt keine Intelli -
genz entdecken kann , wenn er sich in seiner
Umgebung umsiekt oder gar selber in den
Spiegel schaut , löst sich sehr einfach . Die In -
telligen⁊ der deutschen Arbeiterklasse macht
den kommunistischen Schuindel einfack
nicht mit . Folge davon ist ein Machtstreben
und ein Machtgebrauck ohne Intelligenꝛ . Was
dabei herauskommt , sieht man in der Sowjet -
20ne . fst .

Drei Tote bei schwetem Unglück
àuf der Autobahn

BERLIN — Ein schweres Verkehrsunglück ,
bei dem es nach Berichten von Fernfahrern
drei Tote gab , ereignete sich bei Nacht auf der
Autobahn Berlin — Helmstedt Kontrollstelle
Gardelegen/Magdeburg . Ein mit Zement aus
Westdeutschland kommender Berliner Lastzug
fuht mit voller Geschwindigkeit auf ein am
Kontrollpunkt haltendes Motorrad , auf dem
ein Ehepaar saß , und auf einen anderen Last -
zug auf . Der Fahrer des Zementlastzuges und
das Ehepaar aus Westdeutschland wurden da -
bei getötet .

Belgier gesteht in lübeck Mord
LUBECK — Der 30 Jahre alte Belgier Jo -

seph Raymond Verstuyf aus Antwerpen wurde
bei dem Versuch , bei Eichholz ( FHolstein ) in
die Sowjetzone zu fliehen , von einem Zoll -
beamten festgenommen . Er gestand kurze Zeit
später vor der Lübecker Kriminalpolizei , daß
er àm 15. Juli seine Frau in Antwerpen wäh⸗
rend eines Streites getötet habe .

Autobusse aufeinender gerest —

16 Verletzte
RHEINFELD ( Holstein ) — Auf der Autobahn

Hamburg - Lübeck fuhr bei Nacht ein vollbe -
setzter Autobus auf einen haltenden anderen
Bus auf . Beide Busse waren mit Sowietzonen -
flüchtlingen besetzt , die gerade mit dem Flug -
zeug aus Berlin gekommen waren und in ein
Lübecker Lager gebracht werden sollten . 16
von ihnen wurden zum Teil schwer verletzt .
Das Unglück ereignete sich in der Nähe von
Rheinfeld . Der eine Bus hatte wegen einer
Panne halten müssen . Er war vorschriftsmäßig
beleuchtet .

Periser Nächte sollen sicherer

Werden
PARIS — Eine mit modernsten technischen

Hilfsmitteln ausgestattete Spezialbrigade der
Pariser Polizei wird künftig nachts über die
Sicherheit der Pariser Bürger und der vielen

Fremden wachen . Innenminister Martinaud
Deplat ordnete diese Maßnahme an , nachdem
in den letzten Wochen die nächtlichen Ueber -
källe auf Passanten und Autofahrer überhand
genommen hatten . Nach den Angaben der Po -
lizei sind viele der Täter Nordafrikaner .

Begum erhielt einen Frenc

Schadenersatz
PARIS — Der Begum Aga Khans wurde von

dem Geschworenengericht in Aix - en - Provence
als Schadenersatz für den Raub ihrer Juwelen
der symbolische Frane zugesprochen . Da die Ju -
welen versichert waren , hatten bereits die

standenen materiellen Schaden getragen . Den
Versicherungsanstalten wurde die Rückvergü -
tung von 91 Millionen Franes ( rund eine NMil-
lion DM) durch die verurteilten Verbrecher
zugesprochen . K

Ags Khàn lößt sich Luxusschwimm -

bad bauen
CANNES — Aga Khan , das steinreiche

Oberhaupt der Ismaelitensekte , läßt sich auf
dem Gelände seiner Viſla Vakymour bei Can -
nes ein Luxus - Salzwasser - Schwimmbad in rosa
Marmor bauen , das etwa vierzig Millionen
Frances ( etwa 480 000 DM) kostet . Die Aerzte
haben ihm geraten , im Meereswasser zu ba -
den . Das Schwimmbassin , das 25 mal I5 Meter
mißt , wird mit Wasser aus dem Mittelmeer Se -
küllt . Das Wasser wird über eine Strecke von
4 Kilometer in das Bassin gepumpt .

Jetzt such „ fliegende Trinkglöser “
STOCKHOLM — Neben den altbekannten

fliegenden Untertassen ist jetzt nach einem
dieser Tage veröffentlichten Augenzeugenbe -
richt der Stockholmer Zeitung „ Expressen “
auch ein fliegendes Trinkglas am Himmel auf -
getaucht . Die Erscheinung wurde über Schwe⸗
den beobachtet . Die Sachverständigen konnten
sich über die Natur der Erscheiniing nicht eini -
gen . Der Mitarbeiter von „ Expressen “ , der die
Erscheinung beobachtete , schreibt , sie habe wie
ein Trinkglas ausgesehen und stark lichtgrün

wie Neonlicht geleuchtet . Vorn an den Seiten
war das Trinkglas von einem hufeisenförvügen
blau - weißen Licht umgeben . Von der Rück⸗
selte sprühte oine orangenfarbene Flamme “ .

Versicherungsanstalten den der Begum ent -
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Bürgerverein Weststadt Sammelte für

den Fond „ Spinale Kinderlähmung “
Der Bürgerverein Weststadt konnte dem

Oberbürgermeister 515,01 PMüberweisen . Der
Betrag wurde beim Lindenblütenfest durch
Plakettenverkauf , der zugunsten des Fonds
für spinale Kinderlähmung veranstaltet
wurde , aufgebracht . Der Bürgerverein weist

darauf hin , daß die Sammlung durch die zu
Sleicher Zeit durchgeführte Aktion der Inne -
ren Mission beeinträchtigt gewesen sei , weil
nur im Umkreis von 500 Metern um den Fest -
platz der Plaketten - Verkauf durchgeführt
worden sei . ( Wir meinen , daß auch dieser Be -
trag recht ansehnlich ist und daß oftmals nicht
allein die Summe auschlaggebend ist , Ssondern
die Handlungsweise . )

Daxlander Kriegsbeschädigte
fuhren an den Neckar

Am Samstag fuhren zwei Autobusse zu
einem Ausflug vom Kirchplatz in Daxlanden
ab aàuf die Autobahn nach Heidelberg , wo der
Ehrenfriedhof besichtigt wurde . Mit dem Schiff

Sing es den Neckar hinauf bis zu der Vier -

burgenstadt Neckarsteinach . Dort wurde im
Gasthaus „ Zum Schiff “ das Mittagessen ein -

genommen . 17 . 30 Uhr ging die Fahrt weiter
nach Untergrombach , wo noch einmal Station

gemacht wurde .

Der schönste Hund wird gesucht
Anläßlich der VI . Landesverbandsaustel -

lung des Vereins der Hundefreunde Karlsruhe
e. V. wird sich für die Karlsruher Bevölke -

Zum Semesterschluß :

AZ - ALLGEMEINE ZELTUNG

rung erstmalig ein besonderes hundesportli -
ches Ereignis abspielen . Aus der Zahl der ge -
meldeten Karlsruher Hunde wird der schönste
Hund durch die Besucher der Ausstellung
selbst ermittelt werden . Die Hunde werden
in einem Führring den Besuchern vorgestellt ,
von denen jeder mit der Eintrittskarte eine
Wahlkarte erhält . Diese werden dann von der
Ausstellungsleitung eingesammelt und der
Hund , der die meisten Stimmen auf sich ver -
einigen kann , wird als Sieger aus dem Schön -
heitswettbewerb hervorgehen . Dieses einma -
lige Erlebnis sollte sich keiner entgehen las -
sen . Näheres wird durch Anzeigen und Pla -
kate in den Tageszeitungen und an den Litt -
fkaßsäulen am Samstag , den 1. August ver -
öffentlicht .

Karlsruher Tagebuch
M. S. Friedrich Töpper , führt die für Don -

nerstag vorgesehene Kaffeefahrt erst am Frei -
tag von 16. 00 bis 18. 30 Uhr , durch .

Das Karlsruher Jugendkabarett „ Die Setzlinge “
spielt heute abend um 20 Uhr im Conradin
Kreutzer - Saal ( Wilhelmstraße 14) unter dem
Motto : „ Das Einjährige “ , die erfolgreichsten
Sketche seiner bisherigen Programme . Mit -
wirkende : G. Kraus , K. Bachmann , G. Kern , H.
Meinzer , G. Schumacher , G. Simianer , J. Wehin -
ger . Karten sind noch an der Abendkasse zu
haben . 8

Obst - u. Gartenbauverein Karlsruhe - Rüppurr
e. V. Am Samstag , den 25. Juli , 20 Uhr , spricht
im Nebenzimmer des Gasthauses zum „ Eichhorn “
in Rüppurr , Rastatter Straße 34, Obstbaumtech -
niker Kerrmann über „ Erdbeer - , Himbeer - ,
Brombeer - Anbau und deren Pflege “ . Herrmann
wurde mit Wirkung vom 1 . Juli ds , Js . von der -
Stadtverwaltung Karlsruhe als Fachberater für
den Stadtkreis Karlsruhe angestellt .

AZ gratuliert

Ferrn Willy Seten bte. Zuhrinter Str . 1,
2u seinem 75. Geburtstag .
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Die A2 sieht heute :

In der Stadtratsitzung am Dienstag
wurde unter anderem beanstandet , daß in
den Straßenbahnen keine Teilstrecken -
Fahrscheinheftchen zu kaufen seien , Sson -
dern nur die Heftchen zu einer D- Mark ,
deren Einführung als „ Schwabenstreich “
bezeichnet worden ist .

Die AZ ist dieser Sache auf den Grund

gegangen und hat versucht festzustellen ,
ob eine solche Kritik berechtigt war oder
nicht .

Zugegeben , früher , das heißt vor dem
Krieg , konnte man in den Straßenbahnen
beim Schaffner Heftchen kaufen , deren
Teilstrecken von „ Gelb “ bis „ Blau “ reich -
ten Heute befindet sich in dem „ Bauch -
laden “ beziehungsweise in dem „ Brust -
laden “ unserer Schaffner außer den Ein -
zelfahrscheinen nur das Eine - Mark - Heft -
chen , dessen einzelne Fahrscheine jede be -
liebige Strecke ergeben . Die anderen Heft -
chen werden an den Straßenkiosken ver -
Kauft .

Die Einrichtung der Straßenbahnkioske
hat einen Grund , der nicht gerade erfreu -
lich ist . Man sehe sich die Männer an , die
in solchen Kabäuschen sitzen , und man
wird bald beobachten können , daß es sich
hier um Schwerkriegsbeschädigte handelt ,
die ebenso ein Recht auf Arbeit haben wie

irgendwer . Im Gegenteil , diejenigen , die
das Pech hatten , so schwer verletzt wor -
den zu sein , daß sie 100prozentig geschä -

Warum gibt es Stragenbahn - Kioske ?
digt sind , besitzen ein noch größeres Recht
als die anderen , die gesund geblieben sind .

Es gibt Leute — und dies sind noch lange
nicht die schlechtesten — die nichts ge -
schenkt haben , die arbeiten wollen , um
nicht an ihrem Dasein verzweifeln zu müs -
sen . Sollte man diesen Kriegsopfern den

Arbeitsplatz wegnehmen , nur deshalb , da -
mit wieder Heftchen in der Straßenbahn
gekauft werden können ? Wie gesagt , es
werden ja die „ Schwabenstreich - Heftchen “
angeboten , die den gleichen Rabatt ge -
währen wie die Teilstreckenheftchen . Ist
es wWirklich zuviel verlangt , am nächsten
Kiosk dann das gewünschte Heft zu er -
stéehen ?

Wir glauben , man sollte dankbar aner -
kennen , daß die Stadtverwaltung die Ver -
pflichtung spürt , diesen Menschen einen

Arbeitsplatz zu sichern , und wir glauben ,
daß die Schwerkriegsbeschädigten diese
Rücksichtnahme verdient haben . Wir wür⸗
den nicht einsehen , wenn hier genau 80
Verfahren würde wie manche Betriebe der
Privatindustrie , die eher eine Abstands -
summe bezahlen , um von dem Prozentsatz
der Beschäftigung von Schwerkriegsbe -
schädigten abgehen zu können .

Darum sollte jeder , der sich ärgert , den
Gang zum Fahrschein - Kiosk gehen zu
müssen , überlegen , ob er nicht denjenigen ,
die so viel geopfert haben , nicht auch ein
Kleines Opfer bringen kann . HK

Ausbildungsstätte der technischen Elite
Oberbürgermeister Klotz und Dr . Möller besichtigten das Badische Stantstechnikkum

—Alle Fachrichtungen
und enge Verbindung zur Praxis

Im Oktober feiert das Badische Staatstechnikum seinen 75. Geburtstag . In einer Unter -

haltung mit dem Direktor dieser Anstalt , Dr . Walther Huber , wurden die Aufgaben
und Methoden , die Zukunftspläne und Möglichkeiten dieser Ausbildungsstätte der Prak -
tiker gestreift und uns ihr unschätzbarer Wert für Wirtschaft und Industrie bewußt ge -
macht . Ein besonderer Vorteil , den das Karlsruher Technikum gegenüber den Schwe⸗
sterschulen etwa in Mannheim oder Stuttgart auszeichnet : sämtliche Fachrichtungen , die
das Bau - , sowohl wie die des Ingenieurwesens , werden hier gepflegt , so daß die Studen -
ten auch in Grenzgebiete ihrer Fachwissenschaft vorstoßen können . Zur Zeit entsteht an
der rückwärtigen Front des Technikums gegen die Bismarckstraße der Neubau für ein
elektrotechnisches Laboratorium . Sonst herrscht aber schon ungewohnte Stille in den

Gängen und Hörsälen , denn die Semesterferien haben begonnen , und nur einige Examens -
kandidaten stehen mit Reißbrett und Lineal vor den Prüfungszimmern .

Die Kriegszerstörungen am Badischen
Staatstechnikum waren erheblich , sind aber
zum größten Teil wieder behoben . Dennoch
hat man immer noch mit der Raumnot zu
kämpfen , da die begabte Jugend der tech -
nischen Berufe immer stärker zu den Pforten
des Technikums drängt . Zur Zeit studieren

900 junge Leute dort , es lagen jedoch etwa
doppelt so viele Anträge , auf Aufnahme vor ,
allein zum Fach Maschinenbau meldeten sich
für das Wintersemester 85 Facharbeiter und
Handwerksgesellen . Das Charakteristikum je -

Das Badische Stautstechnikum kat als einzige
Röhere technische Lehranstalt auch ein kälte -
technisches Laboratorium , das mit Hilfe von
Stittungen der Industrie eingerichtet werden

konnte . Foto : Schmidt

der höheren technischen Lehranstalt , auch des
Karlsruher Technikums , liegt in der engen
Verbindung zur Praxis . Im allgemeinen ist die
Gesellenprüfung oder Facharbeiterbrief Vor -

aussetzung zur Aufnahme des Studiums .
Der Absolvent wird auch später wieder in

die Praxis zurückgehen , er wird vornehmlich
im Betrieb , in der Baufirma , im Gelände sein

Arbeitsfeld haben , weniger auf reinen Kon -
struktionsbüros und in Forschungslaborato -
rien . Und gerade diese Tatsache unterstreicht
die Bedeutung des Technikums am meisten ,
nämlich als Pflanzstätte der Elite unter den

Technikern , derjenigen , die direktes Vorbild

der Arbeiterschaft bleiben , der „ Chefs “ , von

denen diese Arbeiterschaft mit einer halb wi -

derwilligen , aber im stillen anerkennenden

Hochachtung spricht . Gerade weil diese Män -

ner aus der Praxis kommen , werden sie sich

nicht als arrogante Besserwisser gebärden ,
sondern als die auf Grund ihrer Kenntnisse

Ueberlegenen . Ohne diese hochqualiflzierten
Ingenieure kann éin Betrieb odef eine Firma
Heute auf keinen grünen Zweig mehr kommen
und darum bleiben die Absolventen des Tech -
nikums für die südwestdeutsche Wirtschaft
Rückgrat und Antriebskraft .

In der vergangenen Woche führte Oberbür⸗
germeister Günther KlIotz , der bekanntlich
selbst ehemaliger Studierender des Techni -
kums ist , den Vorsitzenden des Finanzaus -
schusses der Verfassunggebenden Landesver -
sammlung , Dr . Alex Möller , durch die Hör -
säle und Laboratorien des Gebäudes in der
Moltkestraße . Ein Beweis , daß man auch von
seiten der Regierung die Bedeutung dieser
Schule erkannt hat . Direktor Dr . Huber sprach
mit Freude von den Zuschüssen zum Bau des
elektrotechnischen Laboratoriums , die sich
insgesamt auf 470 000 DM beliefen . Dadurch
wurde das Technikum seinem Ziel ein Stück
näher gebracht , nämlich die Laboratorien all -
mählich in eigenen Räumen , die sich bis zur
Bismarckstraße hin erstrecken , unterzubrin -
gen und so das Hauptgebäude für Hörsäle
frei zu bekommen .

Ein weiterer Punkt , auf den Direktor Huber
hinwies : das Technikum verdient schon aus
sozialen Gründen starke Förderung . Jeder
Volksschüler , der die Fähigkeiten dazu besitat ,
kann über das Technikum ein Hochschulstu -
dium beginnen und als Diplom - Ingenieur
einen akademischen Grad erwerben .

Eine scharfe Auslese wird allerdings durch
die Aufnahmeprüfung vom Technikum vor -

lulas ũns aũpliei
Neulich rannte ein armer Irrer durch die

Straßen von Karlsruhe , um einen Briei
Ios zu werden .

Postfreunde , dieser Mann kam auf die
Redaktion — atemlos — und klagte sein
Leid . Er wolle die Post verklagen , weil er
seine Stiefelsohlen so lunge strupadzieren

muß te , bis er einen Brietkusten gefunden
hatte . Nördlich der Kaiserstraße habe er
einen einzigen entdeckt — es kann sein ,
dabß noch irgendwo einer versteckt sei —
auf der Kaiserstraße habe er keinen ge -
funden — kurz er wir bitterbös quf die
ansonsten s0 kundendienst -hellissene Bun -

dlespost .
Vielleicht ist es möglich , die im Sladt-

gebiet — außer Durlach , Rüppurr , Hags -
feld , Daxlanden und Knielingen — befind -
lichen 96 Brietkästen so zu verteilen , daß
niemand mehr einen Marathonlduf zurück -
legen muß . Es muß jd nicht jeder Brief -
schreiber zu einem Olympidakämpfer erzo -
gen werden . Helkõ

genommen . Um die Volksschüler jedoch gegen -
über denjenigen mit mittlerer Reife nicht zu
benachteiligen , wird am Karlsruher Techni -
kum noch ein Vorsemester gelesen , das für
diese Aufnahmeprüfung vorbereitet und zu -
gleich Mängel in Deutsch und anderen von
der Höheren Schule unter Umständen mehr
gepflegten Fächern auszugleichen . Jeder sollI

dieselben Startbedingungen haben , eine For -
derung , an der unbedingt festzuhalten ist .

Das Badische Staatstechnikum Karlsruhe ,
das dem Kultministerium direkt untersteht
und dessen Einzugsgebiet neben Baden auch
die Pfalz umfaßt , wird bei seinem weithin be⸗
achteten hohen Niveau auch in Zukunft starke
Anziehungkskraft auf den technischen Nach -

wuchs ausüben und damit unentbehrlicher
Diener der Wirtschaft im Südwesten sein . Man
sollte es mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln ausbauen , um den jungen Menschen
Keine engstirnige Spezialausbildung zu bieten ,
sondern ihren Gesichtskreis durch Exkursio -
nen , kulturelle Veranstaltungen , grohßzügige
Laboratorien und nicht zuletzt hervorragende
Dozenten zu weiten . WGA

Mehrere große Gewinne
In der dritten Zwischenklasse der 13. Süd -

deutschen Klassenlotterie wurden unter ande -
rem folgende größere Gewinne gezogen : ein
Gewinn zu 100 000 DM auf die Nr . 75 415 , ein
Gewinn zu 30 000 DM auf die Nr . 52 637 und
zwei Gewinne zu je 10 000 DM auf die Num -
mern 98 845 und 124 464 . ( Ohne Gewähr . )

Sielat mau teclt ?
Es ist für Berufsoffiziere nicht leicht ,

sich an das Zivilleben zu gewöhnen , vor
allem sich im Zivilberuf zu bewähren und

Verdienstmöglichkeiten zu entdecken . Das

war nach dem ersten Weltkrieg so , und

ist nach dem zweiten — weil beide verlo -

ren gingen — nicht anders gewesen .
Zwischen damals und heute gibt es eine

Parallele : Es dauerte in der Weimarer
Zeit so etwa fünf bis sechs Jahre , bis man

entdeckte , daß „ Politik zu machen “ besser

sei als Weinvertreter zu spielen . Seit 45

sind acht Jahre vergangen , bis die „ Na -
tionale Sammlung “ von sich reden machte .

Abkürzung : NS , so daß vielleicht noch

manche Briefköpfe und andere Köpfe von
ehedem Verwendung finden können : In

Mannheim fand am Sonntag eine Ver -

sammlung der NS statt , auf der auch der

Sehemalige Ministerpräsident von Baden
Walter Köhler anwesend War . 8

Nun wurde für die Bundestagswahl in
Karlsruhe der NS - Kandidat nominiert .

General - Leutnant a. D. Karl Brenner , der

ehemalige Leiter der Karlsruher Polizei -

einheiten , wird in Karlsruhe , und — dop -

pelt genäht hält besser — voraussichtlich

auch in Rheinland - Pfalz kandidieren . HK

cICEVER STOIz AUs otN

Eine Extratreude für Kinder gibt es beim Einkaut hochfeiner Clever Stolz !

der Brotdufstrich
für Anspruchsvolle

mit reinem Eigelb
und Vitaminen
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Nebeniusschule wurde Handballmeister

Ausklang der Bundesjugendfestspiele
Auf dem Sportplatz des Tus Beiertheim

tanden Sestern nachmittag die Endspiele um
die Handballmeisterschaft der Karlsruher
Volksschulen statt . Neben zahlreichen Schlach -
tenbummlern der beteiligten Schulen hatten
sich erfreulicherweise auch Vertreter der
Handballverbandes sowie Rektoren und Lehr -
kräfte der Karlsruher Schulen eingefunden .

In zwei spannenden und interessanten Spie -
len kämpften die Jungens um den Titel eines
Schul - Handballmeisters . Zunächst gewann
Rintheim im Kampf um den dritten und vier -
ten Platz gegen Rüppurr L mit 7: 5 Toren .
Dramatisch ging es dann im Endspiel zwi -
schen der Nebeniusschule I und der Leopold -
schule I zu . Die Nebeniusschule blieb am
Schluß ganz knapp mit 8: 7 Toren in Front
und konnte hocherfreut neben den von der
Stadtverwaltung gespendeten Siegesplaket -
ten auch noch einen Satz Sporthemden als
Lohn aller Anstrengungen mit nach Hause

nehmen . Aber auch die anderen Mannschaften
gingen nicht leer aus , so daß es überall frohe
Gesichter zum Ausklang der Bundesjugend -
festspiele 1953 gab .

AZ - ALLGEMEINE ZEIIUNG

Aus dem Harlsruher Gerichissaat

Drei Radfahrer fielen in die dGrube
Wegen eines Unfalls an einer Baustelle

hatte sich der 39jährige Bauführer Werner 2.
aus Berghausen vor der Strafabteilung des
Amtsgerichts zu verantworten . Als verant -
wWortlicher Bauführer einer Karlsruher Bau -
firma hat er sich nicht davon überzeugt , daß
eine am 1. Dezember in der Hardtstraße be -
Sonnene Baustelle nach Einbruch der Dunkel -
heit , insbesondere nach der Lameystraße zu
abgesperrt und die Absperrung beleuchtet war .
Dies hatte zur Folge , daß nach 19 Uhr drei
Radfahrer in einen gerade ausgehobenen
Schacht stürzten und Verletzungen davon -
trugen ; der eine wurde so erheblich verletzt ,
daß er am 12. Juni noch arbeitsunfähig war .

Z. gab an , er sei um 19 Uhr die Baustelle
nochmals abgefahren und habe festgestellt ,
daß sie nicht ausreichend beleuchtet war . Die
Städt . Werke hätten sich tags zuvor verpflich -
tet , die Baustelle ausreichend zu beleuchten .
Mit den Arbeiten ist an jenem Tage , an dem
sich der Unfall ereignete , begonnen worden .
Um 16 Uhr war die Baustelle so abgesperrt , daß

In den Trümmern der „Schützenstraße 131 .
„ Sollte man nicht wie das „ Badnerland “ herumwühlen

Das Haus „ Schützenstraße 131 “ ist längst
ausgebombt , und niemand hatte mehr ein
Interesse daran , in seinen Trümmern herum -
zuwühlen , außer die Zeitschrift „ Badnerland “
in der dritten Nummer . Zunächst : Das „ Bad -
nerland “ ist eine Zeitschrift der Altbadener ,
deren Schicksal der ehemalige Staatspräsident
von Südbaden , Professor Dr . Wohleb , in sei -
ner Eigenschaft als Botschafter in Lissabon
diplomatischerweise mit dem der Portugie -
sen verglichen hatte . Ein Umstand , den sich
die Portugiesen seinerzeit energisch verbeten

hatten . Die Zeitschrift wird herausgegeben
von der Badnerland - Verlagsgesellschaft und
verantwortlich zeichnet Rechtsanwalt Franz
Gönner , Karlsruhe .

ö

Da heißt es in dem Artikel , überschrieben
mit „ Schützenstraße 131 “ : „ Der Stuttgarter
Sender läßt sich eine bestimmte Sorte von
Volkstümlichkeit etwas kosten ; eine Sendung
wWie die „ Familie Staudemeier “ ist durchaus
populär . “ Mit dem letzten Satz stimmen wir
mit dem „ Badnerland “ überein . Warum aber

„ bestimmte Sorte “ ? Weil die Sendung der
Staudemeiers zunächst in frankfurterisch ge -
schrieben und dann ins Schwäbische übersetzt ,
von Stuttgart gesendet wurde ? Dabei kann
statistish nachgewiesen werden , daß die
Staudemeiers in Baden mehr Freunde gewon -
nen haben als in dem verruchten Schwaben -
land , und daß die 400 000 nordbadischen

„ Hörer “ — warum der Artikelschreiber das
Wort Hörer an - und abführt , ist unerklärlich
—lieber den Prokuristen einer angesehenen
Firma auf schwäbisch hören wollen , als das

Dialektgemisch in der Schützenstraße .

Hier hakte das „ Badnerland “ ein . „ Geradezu
erstaunliche Dialektproben “ nennt es das
Schützenstraßen - Stimmengewirr . Es tut uns
leid , Markgraf Karl Wilhelm , — Gott hab ' ihn

Selig , ob seiner Tat , Karlsruhe gegründet 2u
haben ! — hat damals nicht daran gedacht , au -
Ber der Fächerform auch den Dialekt zu be -

stimmen , und deshalb gibt es nämlich keinen .
Jeder Sprachforscher wird diese merkwürdige
Angelegenheit bestätigen . Nur Abarten von

Pfälzisch , alemannisch und — Gott sei ' s ge -
Kklagt — von schwäbisch sind hier zu hören !

Es liegt uns fern , die „ Schützenstraße 131 “

Verteidigen zu wollen , zumal wir uns damals
bei den Angreifern befanden , aber folgender
Satz aus dem „ Badnerland “ verdient , daß
man auf ihn aufmerksam macht : „ Wir wollen
mit unserer Meinung zu diesem verzerrten
Konterfei ,
echten Karlsruher Schützenstraße nicht hinter
dem Berge halten . Glaubt man im Stuttgarter
Funkhaus , wo diese „ badische “ Sendungen

redigiert wurden , uns schlechthin jede Ver -

höhnung bieten zu können ? “

Stopl Man kann die bitterbösen Stuttgarter
für alles verantwortlich machen , ihnen aber

nicht , wie es das „ Badnerland “ tut , ins Stamm -

buch schreiben : „ Hier hat sich schwäbischer

Ungeist manifestiertl “ .

zu dieser Verhöhnung unserer

Ganz still und leise sei nämlich verraten ,
daß die Manuskripte nicht von Schwaben ,
sondern von Badenern stammten . Gott sei ' s

geklagt , um noch einmal den Schöpfer von
Badenern und Schwaben anzurufen .

Im Ernst ! Eine Familie Staudemeier zum
Leben zu erwecken , und sie vor allem am Le -
ben zu erhalten , ist ein schwieriges Unterfan -

gen und wahrhafte Volksstücke zu schreiben ,
noch schwieriger . Der Karlsruher Versuch ist
daneben gegangen . Aber die Schuld den Stutt⸗

gartern in die Schuhe schieben zu wollen , ist
trotz der enormen Schuhgröße , die man in

Stuttgart zu tragen gewohnt ist , nicht statt -

haft — sogar unehrlich . 8 HK

Versammlungskalender der SPD

Der SpD - Bezirksverein Südstadt veranstaltet
heute um 20 Uhr . in der „ Deutschen Eiche “ ,
Augartenstraße , eine Mitgliederversammlung ,
auf der Verwaltungsdirektor Orth sprechen
wird .

Deãtsele llauũmei

nichts hätte passieren können . Er gab zu , daß
die Beleuchtung etwas mangelhaft war . Der

Angeklagte räumte ein , nicht schuldlos an dem
Unfall zu sein , verzichtete auf Durchführung
der Verhandlung und nahm die im Strafbefehl

wegen fahrlässiger Körperverletzung gegen
ihn ergangene Geldstrafe von 70 DM auf sich .

Die Not ließ sie schuldig werden

Das Schöffengericht sprach gegen die Ehe -
leute Konrad und Katharina L. aus Karlsruhe

wegen gemeinschaftlicher Kuppelei Gefäng -
nisstrafen von drei und zwei Monaten aus .
Nach anfänglichem Leugnen räumten die An -

geklagte ein , daß sie in vier Fällen ihr Zim -

mer an Mädchen vermietet haben , welche Um -

gang mit amerikanischen Soldaten hatten . Die
Verhandlung offenbarte wenig erfreuliche Um -

stände . Die kleinen Kinder kamen in die Zim -

mer hinein und mußten das üble Treiben mit -

ansehen , welches die Eltern gefördert haben ,
wodurch sie sich im Sinne des 8 180 schuldig

gemacht haben . Sie haben sich von den ame -

rikanischen Soldaten 15 —20 DM geben lassen

und in weiteren Fällen 5 DM extra verlangt .
Sie ließen sich 75 DM Miete bezahlen , obwohl

siè wußten , daß das Mädchen das Zimmer nur

gelegentlich als Absteigequartier benutzen
wollte . Dieser Preis ist erheblich übersetzt . Zu

alledem haben sie ihre beiden Kinder nicht

davor bewahrt , das Treiben mitansehen zu

müssen . Strafmildernd konnte das Gericht be -

rücksichtigen , daß die Angeklagten ihr Trei -

ben nur kurze Zeit fortgesetzt haben . Obwohl

sie seit 1951 in jener Straße wohnen , liegt der

erste bekanntgewordene strafbare Fall im De -

zember 1952 . Der Fhemann war um jene Zeit
krank und arbeitslos , so daß die Beschuldigten
in einer gewissen wirtschaftlichen Zwangslage
handelten .

Versilberte Uhren gehen 3 Monate nach

Der Vertreter Karl Heinz W. aus Karlsruhe

reiste auf Uhren für eine Karlsruher Firma .

Seine Kunden waren hauptsächlich Ameri -

kaner , denen er Uhren verkaufte , wofür er

rund 1100 DM vereinnahmte , die er für sich

behielt . Die Schlußrechnung des Strafrichters
lautete wegen Untreue auf drei Monate Ge -

fängnis und 100 Mark Geldstrafe .

iun llaelstũlie
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus

Der Deutsche Kanuverband hat den Kanu -
elub „ Rheinbrüder “ Karlsruhe mit der Durch -

kührung der Deutschen Kaunmeisterschaften
1953 béeauftragt . Im Bootshaus der „ Rhein -
brüder “ ging nun das Vorspiel zu den Deut -
schen Kanumeisterschaften mit der Startver -
losung über die Bühne . Die weiteren Akte

werden dann vom 31. Juli bis zum 2. August
im Karlsruher Rheinhafen steigen . Schon jetzt
läßt sich sagen , daß die Beteiligung ganz aus -

gezeichnet ist und von keiner Nachkriegs -
regatte erreicht wird . 1491 Teilnehmer aus 93
westdeutschen und Berliner Vereinen werden

mit 674 Booten in 51 Rennen starten . Rechnet

man noch etwa 500 Schlachtenbummler , Be -
treuer und Offizielle hinzu , dann dürften am
ersten Augustsonntag rund 2000 Kanuten in
Karlsruhe versammelt sein .

Zur Unterbringung und Bewirtung der
Gäste haben sich Regattaleitung und Stadt -

verwaltung große Mühe gegeben . Sogar der

schattige Waldplatz vor dem Rheinstrandbad ,
Wo ein Zeltlager errichtet wird , wird „ ent -
schnakt “ . Selbstverständlich steht den Regatta -
teilnehmen — die sich überall mit einer Ma -

jolikaplakette ausweisen — nicht nur das
Strandbad unentgeltlich zur Verfügung , son -
dern sie dürfen auch die Karlsruher Straßen -
bahn benutzen , ohne einen Pfennig zu be -

zahlen . 8
Die Rheinbrüder haben sowohl bei den üb -

rigen Karlsruher Kanuvereinen wie auch bei
den städtischen Aemtern überall aufrichtige
Helfer gefunden . Die Hafenverwaltung will
für die Sauberkeit der Strecke im Mittel -
becken sorgen , die Rennstrecke wird vom
städtischen Vermesungsamt genau vermessen ,
die Polizei ist bei der Absperrung behilflich ,

und schließlich legt auch die Stadt auf den
Zufahrtsstraßen ihr Fahnen - Ehrenkleid an .
Die Zuschauer werden die spannenden ' Ren -

nen , zu denen die gesamte deutsche Spitzen -
klasse gemeldet hat , von einer Tribüne , die

am Kopf des Mittelbeckens aufgestellt wird ,

Sut Verfolgen können . Für Presse , Rundfunk .
Wochenschau und Schiedsrichter stehen Mo -
torboote zur Verfügung . — Die Sieger der
Rennen werden mit wertvollen Preisen —

darunter in Karlsruhe natürlich auch mit vie -
len Majolika - Waren — ausgezeichnet . Da wir

gerade von Preisen sprechen , so sei darauf
hingewiesen , daß der Eintrittspreis für alle

dreĩ Veranstaltungen , nämlich für die Deut -
schen Langstreckenmeisterschaften am Frei -

tag , die Jugendregatte am Samstag und die
Deutsche Kurz - und Mittelstreckenmeister -
schaft am Sonntag , dem 2. August , nur eine
Mark beträgt . Ein Besuch der Deutschen
Kanumeisterschaften 1953 in Karlsruhe kann

deshalb allen Wassersportbegeisterten nur

empfohlen werden .

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 23. Juli 1953

Hauptfrie dhof :
Kolb Frieda , 66 J. , Vorholzstr . 45
Simons Josef , 68 J. , Gartenstr . 9a

Frie dhof Bulach :
Klein Ferdinand , 75 J. , Litzenhardtstr . 32

10. 00 Uhr
11. 00 Uhr

17. 00 Uhr

Freitag , den 24. Juli 1953

Hauptfriedhof :
Baz Anna , 50 J. , Rankestr . 18a 9. 15 Uhr
Wagner Gustav , 57 J. , Vorckstr . 48 10. 00 Uhr
Müller Ludwig , 49 J. , Sommerstr . 12 10. 30 Uhr
Müller Richard , 55 J. , Weinbrennerstr . 29

11. 00 Uhr
Samstag , den 25. Juli 1953

Hauptfrie dhof :
Hantky Maria , 73 J. , Baden - Baden 9. 30 Uhr

Donnerstag , 23. Juli 1953

Auch Zwergnase wischte sich gestern

den Schweiß ab

Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 his 24 Uhr
Bauzaun errichtet

Gestern waren Männer damit beschäftigt ,
den Bauzaun für das neue Gebäude der

„ Karlsruher Leben “ in der Bahnhofstraße
2u errichten .

Tiergarten - Restaurant wird abgerissen

Zur Zeit wird das Tiergartenrestaurant
abgerissen . Es ist zu hoffen , daß an dieser

Stelle , die immerhin zu einem der Repra -
sentationspunkte der Stadt zählt , bald ein
Hotel oder sonst ein zweckdienliches Ge -
bäude errichtet wird .

Bisher sahen 10 000 Auto - Ausstellung

Die zur Zeit von der Europa - Union ge -
zeigte Ausstellung in der Messehalle „ Mehr
—Besser — Billiger “ , die sich mit den euro -

päischen Möglichkeiten der Auto - Industrie

befaßt , wurde bisher von 10 000 Karlsruhern
besucht . Die Ausstellung wird noch bis 30.

Juli zu sehen sein .

Nächtliche Umsteigerei

Langwierige und ausgedehnte Reparatur -
arbeiten muß die Städtische Straßenbahn

zur Zeit an der Kreuzung Mühlburger Tor
ausführen . Es wird Tag und Nacht gearbei -
tet und das Schauspiel lockt besonders in

der Dunkelheit viele Zuschauer an . In eini -

gen Nächten wird die Straßenbahn ihre
Fahrgäste bitten müssen , ümzusteigen , da -
mit die Arbeiten fortgeführt werden kön -
nen . Kleiner Aufenthalt von 10 Minuten ,
bitte bei Rendez - Vous einzukalkulieren .

16jähriger Junge angeschossen
Am Montag wurde auf dem Schießplatxæa

der Mackensenkaserne ein 16jähriger Junge
von seinem Freund , der gleichaltrig ist , an -

geschossen , wie uns gestern die Polizei mit -
teilte . Der Junge wurde mit einem Steck⸗

schuß in der Wirbelsäule , der eine Teilläh -

mung hervorgerufen hatte , in das Kranken -
haus eingeliefert . Es besteht Lebensgefahr .

Wieder tödlicher Unfall auf der Autobahn

Bei Forst ereignete sich gestern ein töd -
licher Unfall , dem ein Arbeiter zum Opfer
fiel . Der Mann fuhr mit seinem Rex - Leicht -
motorrad aus der Absperrung bei der dor -

tigen Baustelle heraus und wurde von der

toßstange eines Lkwerfaßt , zu Boden ge -
Worfen und so schwer verletzt , daß er auf
der Stelle getötet wurde .

Sechs leichte Unfälle

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten

ringer Sachschaden entstanden ist .

Glücklicherweise nur ein leichter Brand

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr wurde in
der Nacht zum Mittwoch nach Forchheim

gerufen , wo in einer Möbelfabrik ein Brand
ausgebrochen war . Die Berufsfeuerwehr
brauchte nicht mehr einzugreifen , da der
Brand inzwischen gelöscht war .

Zwei frohe Stunden — fern von Steno
Bunter Nachmittag der Handelslehranstalten II

„ Um den Uebergang von der Schulzeit zu
den Ferien einzuleiten , in die man sonst wie
in ein kaltes Bad nach heißen Stunden ge -
stürzt wäre , ohne sich abzukühlen , haben Leh -
rer und Schülerinnen der Handelsschule II
ein sommerliches Fest vorbereitet . “ Mit die -
sem hübschen Vergleich begann Dr . Pfeuffer
seine Begrüßungsansprache zum bunten Nach -
mittag im Studentenhaus . Er konnte einen
Vertreter des Oberschulamtes , Oberstudien -
direktor Bohn , Elternbeiräte , Lehrkräfte und
Eltern begrüßen , sowie eine zahlreiche ver -
gnügte Schar von Schülerinnen .

Die lustigen jungen Mädehen waren das Er -
freulichste des ganzen Nachmittags , hübsch
angezogen , auf manchen Gesichtern noch ein
wenig Angst vor den Zensuren , aber sonst
voll Unbeschwertheit und bereit die zwei fröh -
lichen Stunden zu genießen . Aufgeschlossen
sind diese Sechzehnjährigen , aber nicht unkri -
tisch . Herzlichen Beifall holte sich Helga Mein -
zer vom Badischen Staatstheater für ihre
Tänze und auch den Mitschülerinnen , die Be -
wegungsspiele und heitere Chöre darboten ,
wurde nicht nur aus Höflichkeit Beifall ge -
zollt . Weniger von Herzen kam das Lachen

über die Conference , die sich den jugendlichen
Zuhörerinnen nicht ganz angepaßt hatte und
ein klein wenig temperamentvollere Musik ist
die Jugend von heute ebenfalls gewohnt .
„ Köpfchen - Köpfchen “ , ein heiteres Frage - und
Antwortspiel mit der Möglichkeit , Preise zu
gewinnen , machte einen Heidenspaß . Ein Vor -
schlag für ' s nächste Jahr : das ganze Programm
kann gut und gerne von den begabten Schü -
lerinnen selbst gestaltet werden , das macht
allen mehr Freude als Darbietungen , die nicht
auf einer sehr hobhen künstlerischen Stufe
stehen . Junge Mädchen sind nämlich das ur -
teils - sicherste Publikum , das man sich wün⸗
schen kann — auch wenn sie für alles dank -
bar Waren .

Im übrigen erfüllte die Handelsschule II ,
die leider noch immer in zwei Gebäuden un -
tergebracht ist und große Raumnot hat , mit
diesem Nachmittag einen Wunsch der Eltern
und der Oeffentlichkeit : aus ihrer Bescheiden -
heit einmal heraustreten , um zu zeigen ,
welche gute Kräfte in dieser Schulabteilung
wirken . Wir hoffen auf weitere Nachrichten
von diesem Stiefkind Wa

sich sechs leichtere Unfälle , bei denen ge -
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Pforzheim

Landwirtschaftsschule auf Lehrfahrt
Pforzheim . Die Landwirt -

schaftsschule Pforzheim unter -
nahm mit den Mitgliedern der
Ortsausschüsse des Kreiskurato -
riums für Wirtschaftsberatung ,
den „ Ehemaligen “ und anderen
interessierten Landwirten und

ihren Frauen einen Lehrausflug . In 4 Autobus -
sen und zwei Personenwagen ging die Fahrt
bei schönem Wetter zunächst auf das Ver -
suchsfeld bei der Bad . Markgräfl . Gutsverwal -
tung Katharinental . Dieses Versuchsfeld dient
dazu , diejenigen Sorten unserer landwirt -
schaftlichen Kulturgewächse herauszufinden ,
welche unter den gegebenen Boden — und
Klimaverhältnissen am widerstandsfähigsten
sind und den höchsten Ertrag bringen . Neben
8 Winterweizensorten , stehen 4 von Sommer -
gerste , 3 von Hafer , 9 von Kartoffeln , 6 von
Rüben , 3 von Ackerbohnen und 2 Grünmais -
sorten . In kurzen sachlichen Ausführungen
wurden dabei die Eigentümlichkeiten der ein -
zelnen Sorten erläutert .

Im Anschluß daran wurde die Jungvieh -
weide in Nußbaum besichtigt . Die auf der
Weide befindlichen Jungrinder , die hier unter
natürlichen Bedingungen gesund aufwachsen ,
sich in gutem Futterzustande befinden und
einen Teil des Nachwuchses unserer Rinder -
bestände darstellen , bildeten , ebenso wie der
Weidestall , Stoff für eine umfassende Dis -
Kkussion unter den Fahrtteilnehmern .

Nachdem noch auf dem Wege verschiedene
Sortenversuche in Königsbach und Singen be -
sichtigt worden waren , wurde sodann in Sin -
gen während der Mittagspause für das leib -
liche Wohl der Teilnehmer gesorgt .

Anschließend ging dann die Fahrt weiter
zur Siedlung Sallenbusch bei Weingarten , wo
durch einen Vertreter der Landwirtschafts -
schule Augustenberg und durch Siedler Auf -
schluß über den Werdegang der Siedlung ge -
geben wurde . Nachdem die Gebäude , das Ge -
lände und die Rebgemeinschaftsanlage be -
sichtigt waren blieb noch Zeit genug , sich mit
den Siedlern eingehend zu unterhalten .

Nach einer kurzen Vesperpause in Wein -
garten , wurde schließlich die Rückfahrt ange -
treten . Der Zweck der Fahrt , neben dem rein
fachlichen die Bauern und Bäuerinnen aus
ihrer schweren Arbeit einmal herauszulösen
und ihnen einen Tag der Freude und Erholung
zu bringen , wurde , wie die Stimmung auf dem
Heimweg zeigte , voll erreicht .

„ Dieser Zustand erregt Xrgernis “

Es mußte in letzter Zeit festgestellt werden ,
daß die nächste Umgebung vieler Kirchen
sich in einem Zustand befindet , welcher nicht
nur die mit Rücksicht auf die Würde der
Kirche gebotene Reinlichkeit und Ordnung
vermissen läßt , sondern auch für die bauliche
Erhaltung des Kirchengebäudes nachteilig ist .
Dieser Zustand erregt Argernis . In einigen
Fällen haben öffentliche Behörden bereits
entsprechende Auflagen gemacht . Damit künf -
tig zu ähnlichen Klagen keine Veranlassung
besteht , ersucht der Evangelische Oberkirchen -
rat in Karlsruhe die Kirchengemeinderäte , de -
nen nach der Kirchenverfassung die Aufsicht
über die ———— Gebäude obliegt , auch
den Umgebungen derselben die gebührende
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Etwaige Miß -
stände müßten unverzüglich beseitigt werden .

Unfall mit Kettenkarussell

Dürrn . Beim Sommerfest des Gesangvereins
„ Eintracht “ ereignete sich ein bedauerlicher
Unglücksfall . Auf dem Festplatz brach an
einem Kettenkarussell die Mittelachse am
oberen Ende . Dadurch stürzten sieben Kinder ,
die gerade eine Fahrt mit dem Karussell un -
ternahmen , zu Boden und erlitten leichtere
Verletzungen .

Fixe Feuerwehrmänner

Nöttingen . Eine große Zuschauermenge ver -
kolgte am Wochenende den originellen „ Schnel -
ligkeitswettbewerb “ der Feuerwehren des
Kreises Pforzheim in Nöttingen . Das Schieds -
gericht hatte viel Arbeit , um die Sieger zu er -
mitteln . Mit der gleichen Zeit von 2 Minuten
und 10 Sekunden erwiesen sich die wackeren

Feuerwehrmänner aus Eutingen und Nöttin -
gen als die schnellsten des Wettbewerbs .

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

Londkreis Karlsruhe

Storchenbesuch im Rathaus
Eggenstein ( C) . Einer der beiden Jung -

störche ist bei einem Flugversuch im Rathaus -
hof „ notgelandet “ . Freund Adebar , der diesen
Sturz anscheinend unversehrt überstand , war
daraufhin im Rathaus zu Gast . Sichtlich inter -
essiert und keineswegs scheu , marschierte er
im Ratschreiberzimmer auf und ab und be -
trachtete sich auch durch das offenstehende
Fenster den Verkehr auf der Hauptstraße .
Später wurde er dann durch einen Gemeinde -
arbeiter am Glockenturm in der Hoffnung
ausgesetzt , daß er das schützende Nest wieder
allein erreichen würde . Am nächsten Tag
mußte er jedoch wieder in „ Schutzhaft “ ge -
nommen werden . Ein Sohn des Pfarrers nahm
ihn dann am Nachmittag kurz entschlossen
unter den Arm und brachte den Ausreißer
nach einem gewagten Dachritt in das auf
dem Kirchendach befindliche Nest zurück .

Eggenstein . An den Bundesjugendspielen
1953 nahmen insgesamt 191 Schüler und Schü -
lerinnen der Jahrgänge 1943 bis 1939 teil . 82
Teilnehmer errangen über 40 Punkte , und
drei besonders tüchtige Jungen konnten die
Ehrenurkunde des Bundespräsidenten in Emp -
fang nehmen , da sie mehr als 55 Punkte er -
reicht hatten .

Turnhalle soll gebaut werden
Hochstetten . Nach mehrmaliger Verlegung

findet nunmehr am Samstag die außerordent -

liche Hauptversammlung des Turnvereins
statt . Im Mittelpunkt der Beratungen wird
der geplante Bau einer Turnhalle stehen .

Schon wieder ein tödlicher Verkehrsunfall

Malsch . zZwischen Malsch und Wald -
prechtsweier ereignete sich ein schwerer Ver -
kehrsunfall , als ein Motorradfahrer auf einen
entgegenkommenden Personenwagen prallte .
Dabei wurde der 21jährige Fahrer des Motor -
rades , Otto Jüngling aus Malsch , so schwer
verletzt , daß er an den Folgen des Unfalls im
Krankenhaus verstarb .

RRRRRNe

Kinder kommen — Kinder fahren

Erholungskurse in Steinabad

Das Kreisjugendamt des Landratsamtes
teilt mit : „ Die im Kindererholungsheim Stei -
nabad b. Bonndorf ( Schwzw . ) untergebrach -
ten Kinder aus dem Landkreis Karlsruhe tre -
ten nach 5S - wöchentlicher Erholungskur am
Dienstag , den 28. 7. 1953 die Rückreise an und
treffen mit dem Zug D 159 um 12 . 45 Uhr in
Karlsruhe - Hauptbahnhof ein .

Die Abfahrt der an der Kurperiode vom 31.
7. bis 4. 9. 53 teilnehmenden Kinder erfolgt
am Freitag , den 31. 7. 1953 mit dem Zug D 476
um 12 . 03 Uhr ab Karlsruhe - Hauptbahnhof . “

Hund als Entiesselungskünstler
Grünwettersbach ( F) . Eine besondere Note

erhielt das Waldfest des „ Vereins für deutsche
Schäferhunde “ am Sonntag dadurch , daß acht
Hunde vorgeführt wurden , die zum Teil aus -
gezeichnete Leistungen in der Dressur zeig -
ten . Besonderes Erstaunen erregten die Spit -
zenleistungen des Hundes „ Bello vom Wet -
tersbachta ! “ ( Eigentümer : Willi Schumann ,
Grünwettersbach ) mit den Sprüngen durch
sechs nebeneinander befestigte , brennende
Reifen , und die Lösung der Hand - und Fuß -
fesseln seines an einen Pfahl gebundenen Her -
ren . Der Männergesangverein „ Sänger⸗ -
hain “ veranstaltet am kommenden Sonntag
ein Gartenfest in der Busenbacher Straße .

Leichtathletikfest in Wöschbach

Wöschbach ( Z) . Wie in vergangenen Jahren
hatte auch diesmal wieder die Veranstaltung
der Leichtathleten unter schlechtem Wetter zu
leiden , das den Verlauf des Festes erheblich
beeinträchtigte . Trotzdem nahmen die sport -

lichen Kämpfe einen befriedigenden Verlauf .
Aus der Vielzahl der einzelnen Disziplinen
seien nur die überdurchschnittlichen Ergeb -
nisse herausgegriffen . So überragten bei den
Alten Herren Lejeune Wöschbach ) und Tret -
ter ( IVDürrenbüchig ) . Bei den Senioren zeig -
teni diè Aktiven des TSV Jöhlingen besondere
Leistungen . Auch in der männl . Jugend A
Waren die Jöhlinger führend . In der B - qugend
konnte Wegmann Oürrenbüchig ) drei erste
Plätze erringen , während in der Mannschafts -
Wertung der TSV Wöschbach sich an die Spitze

Setzte . In den Schülerklassen waren die Ein -
heimischen führend . Die Ergebnisse der weibl .
Jugend A und B gingen über durchschnittliche
Leistungen nicht hinaus . Für die beste Lei -
stung in allen Klassen erhielt Mußgnug ( TSV
Wöschbach ) als Preis des Kreisfachwartes eine

Majolikaschale .
Sportfest in Grötzingen

Grötzingen ( J . Um den Sportgedanken in
der Gemeinde aufrechtzuerhalten und das
Zusammengehörigkeitsgefühl der Jugend zu
wecken , haben die Sportvereine ( Athletik -
sportverein , Verein für Bewegungsspiele und

der Turn - und Sportverein ) auch in diesem
Jahre wieder in schöner sportlicher Harmonie
unter großer Teilnahme der Bevölkerung , das
traditionelle Sportfest durchgeführt . Verschie -
dene Wanderpreise spornten die Wettkampf -
teilnehmer zu Höchstleistungen an . Besonders
bei der Jugend konnte man eine frohe Begei -
sterung für den Sport feststellen . Schon am
Samstagabend fand ein Fußballspiel zwischen
dem Gesangverein Liederkranz und dem Ei -
Senwerk Grötzingen statt , das die „ Eisernen “
mit 7: 2 verloren . Nach einem harten aber fai -
ren Spiel trennten sich die Grötzinger Schloß -
mannschaft und die Gießerei der Fa . Gritzner -
Kayser 2: 2. Am Sonntagvormittag fanden die
Staffelläufe statt , die folgende Ergebnisse
brachten :

Schüler : 1. TSV 4,15 Min . , 2. VfB 4 , 31,8 Min .
Jugend : 1. TSV 4,57, . 6 Min . , 2. VfB 5,11,09 Min .
Senioren : 1. TSV 4,54,9 Min . , 2. VfB 4,57 Min .
Bei den Dreikämpfen gab es folgende Mann -
schaftssiege : 1. TSV I . Mannschaft , 1275 Pkt . ,
2. VfB 1040 Pkt . Einzelsieger im Dreikampf
wurden : Jugend : 1. Wackershauser , TSV , 277
Punkte . Senioren : 1. Hübner , TSV 296 Pkt .
Altersklasse I : 1. Arheidt , VfB , 261 Pkt .
Bei Ueberreichung der Pokale sprach der

Ehrenvorstand des VfB Arheidt den Siegern
die herzlichsten Glückwünsche aus . Er betonte ,
daß zwar in diesem Jahr alle Preise an einen
Verein gefallen seien , doch möge dies ein An -
sporn sein , beim nächsten Mal um so eifriger
dabei zu sein .

In einem Fußballspiel der VfB - Auswahl ge -
gen den Gesangverein Eintracht konnten die
Stimmgewaltigen nach einem ausgeglichenen
Kampf mit 3: 0 den Sieg davontragen . Beson -
dere Beachtung verdient das Spiel der Schloß -
mannschaft gegen das Flüchtlingslager , das
die „ Adeligen “ nach temperamentvollem Spiel
mit 3: 1 für sich entscheiden konnten . Schon
vor Beginn des Spieles überreichte der 1. Vor -
stand Wächter in schöner sportlicher Geste den

Flüchtlingen ein Blumengebinde und ein Bild
des Schlosses . Erfreut wurden die Sportler
mit zwei Chören , vorgetragen vom Gesang -
verein Liederkranz .

Bretten

Aktuelle Fragen der Angestellten-Gewerkschaft
Bretten . In einer gut besuchten Mitglieder -

versammlung der Deutschen Angestellten -
Gewerkschaft OAd ) , Ortsgruppe Bretten ,
referierte Bezirksleiter Rothweiler , Karlsruhe ,
über aktuelle Fragen aus dem Arbeits - , So -

Bruchsdl

Ortsentwässerung muß verbessert werden
Kronau . Anläßlich einer Ortsbereisung er -

klärte Landrat Weiß , daß die Prüfung der
Verwaltung auf dem Rathaus geregelte und
gesunde finanzielle und wirtschaftliche Ver -
Bältnisse ergeben habe . Dagegen müsse die
Gemeinde erhebliche Anstrengungen unter -
nehmen , um das Problem der Ortsentwässe -
rung zu lösen . Eine Kanalisation mit Pump -
anlage sei erforderlich , damit in Zukunft bei
Regenwetter die Straßen nicht tagelang über -
schwemmt seien . Durch den Bau einer Was -
serleitung sollte auch die Wasserversorgung
verbessert werden . Die Anlage von drei wei -
teren Feuerlöschbrunnen sei ebenfalls not -
Wendig .

Vom Erntewagen überfahren

Obergrombach ( Sp) . Die Erntearbeiten sind
in vollern Gange . Wenn Petrus seine Schleu -
sen nicht allzuoft öffnet , dürfte die Ernte bald
geborgen sein . — Bei dem am letzten Sonn -
tag in Untergrombach durchgeführten Kreis -
jugendturnen war auch die Turnerjugend von
Obergrombach mit 50 Jungen und Mädchen

AZ. Badische Aligemeine Zeitung , Geschäftsstelle
Karlsruhe , Waldstraße 28, Chefredaktion : Theo Jost ,
( in Urlaub ) , Lokales : Helm . Köhler u. Gertr . Waldecker
Land : Fritz Pfrommer . Anzeigen : Theo Zwecker ,
Techn . flerstellung : Karlsruher verlagsdruckerei in

Verbindung mit der Druckerei und Ver -
lagsgesellschaft in Mannheim . Mitglied der
Pressegemeinschaft Mannheim — Karls -

ruhe — Stuttgart — Heilbronn .

Vertreten . Es war eine Freude zu sehen , mit
Welchem Eifer und Hingabe die jugendlichen
Turner ihre Uebungen ausführten . Auch die
hiesigen Teilnehmer konnten einen schönen
Erfolg verbuchen . — Beim Heimfahren der
Ernte kam der 16 Jahre alte Adolf Schöffler
5o unglücklich unter den voll beladenen Ernte -
Wagen , daß ihm ein Bein vom Rad abgedrückt
wurde .

Gartenfest des Gesangvereins
Heidelsheim ( O) . In der Sporthalle fand am

Sonntag das alljährliche Gartenfest des Män -
nergesangvereins statt . „ Liederkranz “ Bruch -
Sal , „ Liedertafel “ Bruchsal und „ Liederkranz “
Helmsheim hatten sich ebenfalls eingefunden .
Gemeinsam mit dem gastgebenden Verein bo -
ten sie in bunter Folge gute Chorvorträge und
festigten die alte sangesbrüderliche Freund -
schaft der Nachbarchöre . Am Abend wurde
bei guter Bewirtung und froher Unterhaltung
noch lange gefeiert .

Bundesjugendspiele 1953
Helmsheim ( W) . Durch die Volksschule wur -

den in diesen Tagen die Bundesjugendspiele
auf dem Sportplatz ausgetragen . Trotz des
schlechten Wetters waren die Jugendlichen
mit großem Eifer bei der Sache und konnten
recht gute Erfolge erzielen . Die Tagesbestlei -
stung erreichte der 13jährige Schüler Herbert
Brauner , der mit 55 Punkten die Ehrenur -
kunde des Bundespräsidenten erhielt .

zial - und Tarifrecht . Er unterstrich , daß die
DG bei den im Mai stattgefundenen Ange -
stelltenversicherungswahlen 53,7 Prozent der
Stimmen erhalten habe , womit die DAG von
den 30 Vertretern der versicherten Angestell -
ten 17 stellt . Das vom Bundestag einstimmig
beschlossene Gesetz über die „ Errichtung der
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte “
sei das erste sichtbare Ergebnis dieses Wahl -
sieges und zugleich ein deutlicher Beweis für
den Wert einer starken gewerkschaftlichen
Berufsvertretung der Angestellten . Scharf
wandte sich der Redner gegen das vom Bun -
destag angenommene Gesetz über die Deckung
der Rentenzulagen , das eine Verschlechterung
in der Finanzsituation der Sozialversicherung
darstelle . Weiter behandelte der Referent das
Sozialgerichtsgesetz und das Arbeitsgerichts -
gesetz , die beide in den letzten Sitzungen des
Bundestages verabschiedet wurden . Die So -
zialgerichte sind für Streitigkeiten aus der
Sozialversicherung zuständig . Nach dem Ar -
beitsgerichtsgesetz können in erster Instanz
auch Laienrichter tätig sein , wenn sie eine
5jährige arbeitsrechtliche Praxis aufzuweisen
haben . Leider sei das Ladenschlußgesetz trotz
Drängens der DAG nicht mehr zur Verabschie -
dung gekommen . Bekanntlich fordere die DAG
nach wie vor einen Ladenschluß an Samstagen
um 14 Uhr . Aus dem Bericht über die Tarif -
bewegungen ging hervor , daß der Einzelhan -
del immer noch nicht bereit ist , die am wei -
testen zurückliegenden Gehälter der Handels -
angestellten zu erhöhen . Ebenso sei es noch
nicht gelungen , für die Bankangestellten zum
Abschluß eines neuen Gehaltstarifs zu kom -
men , so daß das Arbeitsministerium zur Ver -
mittlung angerufen werden mußte . Der Ge -
haltstarif für die Industrieangestellten wurde
ebenfalls seitens der DAd gekündigt . Allge -
mein wurde festgestellt , daß noch immer eine
starke Unterbewertung der Angestelltentätig -
keit zu verzeichnen sei .

Donnerstag , 23. Juli 1953

*

16. 8.

30. 8.

6. 9
13. 9

19. 9
20 . 9

26. 0
27. 9

10. 10.
11. 10.

Terminliste
der I. Amateurligu Nordbaden

Vorrunde )
53 IlVvesheim — Brötzingen

Neckarau — Birkenfeld
Hockenheim — Leimen
Schwetzingen — VfR Pforzheim
Kirrlach — DSC Heidelberg
Friedrichsfeid — KSc Mühlburg / Phön .
Feudenheim — Daxlanden
Kirchheim — Plankstadt

Viernheim spielfrei .
53 VfR Pforzheim — Neckarau
53 IlVvesheim — Viernheim

Plankstadt — Birkenfeld
Brötzingen — Kirrlach
Dsc Heidelberg — Feudenheimm
ESC Mühlburg/Phönix — Hockenheim
Daxlanden — Kirchheim Ooppelspiel )
Leimen — Friedrichsfeld

Schwetzingen spielfrei .
53 Viernheim — Plankstadt

Feudenheim — Ilvesheim 8
Kirrlach — Ksc Mühlburg / Phönix
Brötzingen — Schwetzingen
Kirchheim — Leimen
Friedrichsfeld — VfR Pforzheim
Neckarau — DSce FHeidelberg
Birkenfeld — Daxlanden

Hockenheim spielfrei
53 Spielfrei — Länderpokalspiel .
53 Leimen — Feudenheim

Daxlanden — KSc Mühlburg / Phön .
Plankstadt — Friedrichsfeld
Hockenheim — Kirrlach
Ilvesheim — Schwetzingen
Viernheim — Neckarau
Kirchheim — Brötzingen
DsSc Heidelberg — VfR Pforzheim

Birkenfeld spielfrei .
53 VfR Pforzheim — Feudenbeim
. 53 Neckarau — Daxlanden

KsSc Mühlburg / Phönix — Birkenfeld
EKirrlach — Ilvesheim
Friedrichsfeid — Brötzingen
Schwetzingen — Kirchheim
Leimen — DSC Heidelberg
Hockenheim — Viernheim

Plankstadt spielfrei .
33 Feudenheim — Neckarau
. 33 Daxlanden — Kirrlach Ooppelsp . )

KSc Mühlbg . /Ph . — Schwetzingen
Viernheim — VfR Pforzheim
Friedrichsfeid — Kirchheim
Birkenfeld — Leimen
Brötzingen — Plankstadt
DSc Heidelberg — Hockenheim

Ilvesheim spielfrei .
. 83 Neckarau — Brötzingen

Plankstadt — KSC Mühlburg / Phönix
Hockenheim — Schwetzingen
Kirrlach — Leimen
VfR Pforzheim — Daxlanden
Viernheim — Friedrichsfeid

Eirchheim — Ilvesheim
Birkenfeld — Feudenheim

DScC. Fleidelberg spielfrei .
53 Brötzingen — VfR Pforzheim
53 KSC Mühnlburg/Ph . — Kirchheim

DScC FHeidelberg — Plankstadt
Schwetzingen — Friedrichsfeld
Kirrlach — Birkenfeld
Leimen — Neckarau
IIvesbeim — FHockenheim
Feudenbeim — Viernheim
Daxlanden spielfrei .

109. 10. 53 Plankstadt — Hockenheim

25. 10

Friedrichsfeid — Ilvesheim
Neckarau — Kirrlach
Birkenfeld — Brötzingen
VfR Pforzheim — Leimen
Kirchheim — DSC Heidelberg
Ksc Mühlburg /Ph . — Viernheim
Daxlanden — Schwetzingen Doppelsp . )

Feudenheim spielfrei .
. 33 Neckarau — KScC Müblburg / Phönix

Brötzingen — Daxlanden
Friedrichsfeid — Birkenfeld
Hockenheim — VfR Pforzheim
Leimen — Plankstadt
DsSc Feidelberg — Ilvesheim
Viernbheim — Kirrlach
Schwetzingen — Feudenheim

Kirchheim spielfrei .
33 VfR Pforzheim — Birkenfeid

Dsc FHeidelberg — Schwetzingen
Ivesheim — Daxlanden
Plankstadt — Feudenheim
Kirrlach — Friedrichsfeld
Kirchbheim — FHockenheim
Leimen — Viernheim
KSc Mühlburg / Ph . — Brötzingen

Neckarau spielfrei .
8. 11. 55 Schwetzingen — Plankstadt

18. 11.

22. 11.
53 Brötzingen — DSC Feidelberg

13. 12.

26. 12.

Friedrichsfeid — DScC FHeidelberg
Birkenfeld — Hockenheim
Feudenbeim — Brötzingen
Neckarau — Ilvesheim
VfR Pforzheim — Kirrlach
Viernheim — Kirchheim
Daxlanden — Leimen

Mühlburg / Phönix spielfrei .
53 Viernheim — Schwetzingen

Dsc FHeidelberg — Birkenfeld
Hockenheim — Daxlanden
Brötzingen — Leimen
Feudenheim — KS0C Mühlburg / Phön .
Ilvesheim — Plankstadt
Kirchheim — VfR Pforzheim
Friedrichsfeid — Neckarau

Kirrlach spielfrei .
53 Spielverbot ( Totensonntag ) .

KSc Mühlburg / Ph . — VfR Pforzheim
Schwetzingen — Neckarau
Hockenheim — Feudenheim
EKirrlach — Kirchheim
Birkenfeld — Viernheim
Leimen — Ilvesheim
Plankstadt — Daxlanden

Friedrichsfeld spielfrei .
. 53 VfR. Pforznhneim — Plankstadt

Daxlanden — DSd Heidelberg
Friedrichsfeid — Feudenheim
Neckarau — Hockenheim
Kirchheim — Birkenfeld
Schwetzingen — Kirrlach
Viernheim — Brötzingen
Ivesheim — Ksc Mühlburg / Pnönix
Leimen spielfrei .

53 KSC Mühlburg / PThönix — Leimen
Doppelspiel )

Daxlanden — Friedrichsfeld
DscC Fleidelberg — Viernheim
Feudenheim — Kirchheim
Brötzingen — Hockenheim
Birkenfeid — Schwetzingen
Plankstadt — Neckarau
VfR Pforzheim — llvesheim

Kirrlach spielfrei .
53 Hockenheim — Friedrichsfeld

Ivesheim — Birkenfeld
EKirchheim — Neckarau
Feudenbeim — Kirrlach
Viernheim — Daxlanden
KSC Mühlburg / Ph . — DSc Heidelbg .Leimen — Schwetzingen 5

53 Kirrlach — Plankstadt
Spielbeginn bis 15. Oktober 1953:

1. Mannschaften 15. 00 Uhr2. Mannschaften 13. 15 Uhr
ab 16. Oktober 1933:

1. Mannschaften 14. 30 Uhr2. Mannschaften 12. 45 Uhr



Has HHlatt den ( FHI .

Die erste und die zWeite Liebe
Es ist ganz falsch , au glauben , wir könnten

nur einmal im Leben eckt und wahr lieben .
Man kann es zwar nicht ein dutꝛendmal , aber
ztwbeimal ganz sicker . Natürlich ist es beide
Male nicht das gleicke . Vielleicht bei Männern .
Bei Fruuen ist es ganz verschieden .

Bei der ersten Liebe ist man blind für die
Fehler des angebeteten Gegenstandes . Bei der

zWeiten sieht man sehr klar .

Bei der ersten Liebe enttäuscht uns der

Mann , bei der zweiten kann er uns nur an —

genekm überraschen .
37

Bei der ersten Liebe will man alles gans

genau wissen , stellt den Mann bei jeder Ge -

legenheit auf die Probe und lernt dock nichkt
dus den Erfahrungen . Bei der zweiten Liebe

will man gar nichts wissen und vermeidet

ängstlich jede Probe dufs Eæempel .
*

Bei der ersten Liebe glaubt man alles , bei

der zweiten will man alles glauben .

Nleine Städtcken am Niederrſiein
Sie sind voller Wunder für den , der durch

die Lande geht und nicht nur die modernen

Straßen und Fabrikschornsteine sieht , denn in

ihnen verbergen sich die köstlichen Wunder

der Vergangenheit . Für die Gelehrten und

FTräumer werden die kleinen Gäßchen , Tor -

bogen und Wallgräben zur geheimen Magie .
Für sie sind die versumpften Gräben , die

Quadern einer Burg , die Kirchen und Fried -
höfe Fundgruben des Wissenwollens . Wie

kleine Schatzkästlein aus mittelalterlicher Zeit

stehen die alten Gaststätten an den Markt -

plätzen . Und wo sie die Aufschrift „ Zur Post “

tragen , kommt die Erinnerung an das einst -

malige Postenwerk von Thurn und FPasis Hlier

saßzen die Posthalter und Postillione und er -

zählten sich die bösen Geschichten vom Schin -

derhannes , der sein Unwesen am Niederrhein
trieb , die Posten überfiel und die Geldsendun -
gen raubte . Kinder spielen heute Sorglos auf

den kleinen Marktplätzen vor den alten Brun -

nen , und wenn man ihnen von den Taten des

Schinderhannes erzählt , dann erschrecken sie

und wissen es sich nicht zusammenzureimen .

Die Gelehrten und Träumer stehen andächtig

vor den stilvollen Fachwerkbauten , die alte

Hauszeichen und gotische Inschriften tragen .
Sie betreten andächtig die alten Kirchlein , die

meist aus dem 11. Jahrhundert stammen . Sie

knien vor einem alten Madonnenbildchen ,

schauen zu dén Orgelbühnen und Altären , die

in ihren derben Ausdrucksformen zur 8 —

sage aller Stilepochen werden .
Den Heutigen kommt das Leben der Alten

aus jener Zeit klein und sbielzeughaft vor , Se -

messen an Revolutionen , Kriegen und Bom -

bennächten unseres Jahrhunderts , und doch

war ihnen ihre Zeit genau so wichtig wie uns .

die Brände , Wassersnöte und Fehden trug .

Aber die Gelehrten und Träumer , die den

alten Dingen nachgehen , spüren , daß sie viel

zu sagen haben von der kristallklaren Kraft

dahingesunkener Zeiten .
Leonie Flab - Lichtenberg .

Wenn zwei dasselbe tunn .

Eine berechtigte Epistel mit dem alten Thema : „ Er “ - ja — „ Sie “ - nein !

Es gibt Soziologen , die die Auffassung ver -

treten , wir stünden am Beginn des Zeitalters

der Frau . Einmal habe die Frau in allen

zivilisierten Ländern die Gleichberechtigung

errungen oder sei auf dem besten Wege dazu ,

zum andern habe die bisher fast unbe -

schränkte Männerherrschaft Schiffbruch er -

litten , so daß es als eine natürliche Entwick -

lung aufzufassen sei , wenn das weibliche Ele -

ment mehr Raum gewinnen würde .

Mag nun diese Voraussage zutreffen oder

nicht , im allgemeinen Sprachgebrauch über

„ Ihn “ und „ Sie “ herrscht das Vorrecht der

Männer wie eh und je . Sie glauben das nicht ?

Dann führen Sie sich , bitte , nachstehende
Blütenlese von netten Redensarten zu Gemüte .

Hat ein Mann viele Liebesabenteuer , dann

ist er ein „ interessanter Schwerenöter “ , ein

„ Herzensbrecher “ , dem die Frauenherzen zu -

fliegen . Hat hingegen eine Frau Liebesaben -
teuer , dann ist sie ein „ unmoralisches Ge -
Schöpf “ .

Geht ein Mann viel aus , dann ist er „ lebens -

lustig “ . Eine Frau ist im gleichen Fall „ ver -

gnügungssüchtig “ und „ oberflächlich “ .
Heiratet ein Mann nicht , dann ist er ein

„ Junggeselle “ . Junggesellen sind interessant
und durchaus gesuchte Gesellschafter . Heira -

tet aber eine Frau nicht , dann ist sie eine

„alte Jungfer “ , die einen Mann haben Wollte ,
aber keinen bekam und die vergrämt durchs

Leben geht . Und dabei gibt es viele Frauen ,

die gar nicht heiraten wollen und die zudem

alles andere als „ alte Jungfern “ sind .

Wenn ein Mann die Vierzig überschritten

hat , dann ist er „ in den besten Jahren “ . Ist
eine Frau im gleichen Alter , dann wird sie

als „alte Schachtel “ abgetan .
Kommt ein Mann in Wut und macht Krach ,

dann „tritt er männlich auf “ und wahrt seinen

Standpunkt „ nachdrücklich “ . Eine Frau hin -

gegen ist dann einfach „ streitsüchtig und

hysterisch “ .
Geht ein Mann immer mit seiner Frau aus

und hält er sich in Gesellschaften an ihrer

Seite , dann ist er „ ein aufmerksamer Ehe -
mann “ . Versucht die Frau , von sich aus das

gleiche zu tun , dann ist sie eine „ Klette , die

immer an ihrem Mann hängt “ .
Gibt ein Mann das Geld leicht aus , dann ist

er „ großzügig “ , eine Frau aber ist dann „ Ver -
schwenderisch “ .

Redet ein Mann viel und gern , dann wird

er als „ guter Gesellschafter und aufgeschlos -

sener Mensch “ bezeichnet , eine Frau , die die

gleiche Eigenschaft aufweist , ist eine

„ Schwätzerin “ .
Redet ein Mann hingegen fast nichts , dann

ist er „ zurückhaltend und sehr seriös “ . Redet

eine Frau wenig , dann ist sie „ langweilig und

dumm “ .
Bekommt ein Mann graue Schläfen , dann

wird er „ interessant “ , die Frau aber „ist auch

schon in den Jahren “ .
Es wäre nicht schwierig , weitere Vergleiche

über „ Ihn “ und „ Sie “ anzuführen . Es ist an

der Zeit , ihnen den Garaus zu machen . Meinen

Sie nicht auch ?

Liebes , altes Delft

Blaue Stunde unter dem Wappentier der Oranier — Weißes Glück und Gold

Noch heute ist Alt - Delft ein Begriff der

Farbe , daß sich kaum mehr die Vorstellung
einer geographischen Bezeichnung damit ver -

bindet, . Um so mehr überrascht es , wenn man ,

immer in Gedanken an zartbemusterte ,
Weichglänzende Porzellangebilde , an den

schnurgeraden Wasserläufen zwischen dem

weichen Fell der Weiden und Koppeln vor -

beifahrend , sich unvermutet mitten im Weich -
bild einer betriebsamen kleinen Stadt wieder -

kindet , mit Brücken , Kirchen , Türmen und

engen Straßen , begrenzt von schmalen , hoch -

fenstrigen Patrizierhäusern mit immer wieder
verlockenden Durchblicken auf andere Brük -
ken , Grachten , Giebel und Winkel .

So fühlt man Delft . Ganz sacht wird man

eingehüllt in den altüberkommenen Stim -

mungsgehalt des „ Blauw “ . Er paßt zu dieser
Stadt , die untrennbar verknüpft ist mit der

Geschichte alter Niederländer und dem Schick -

Sal der Oranier . Delft ist die Stadt der Uber -

lieferungen , ein übriggebliebenes Stückchen

Mittelalter mit den Erinnerungsstätten alter

Macht und Größe und früher Kultur .
Ein kühler Wind weht um die altersgrauen

Mauern . Wie unter einem Gehäuse aus Glas

liegt die Stadt mit ihren Brücken , Bogen , ge -
meißelten Stufen , mit ihren Meisterstücken

der Architektur und Ornamentik da . Die Welt
Bleiswykscher Kupferstiche wird lebendig
sichtbar und ganz vollkommen , wenn plötzlich

die Glockenspiele über dem Gewirr der

Stopplicht der Mode : Weiß !

1. Uberraschung : Aus dem Rollkragen einer Bluse schlüpfen und Verknüpfen sich die En -

den einer Mousseline - Echarpe . — 2. Ein Rest Piquè , i
—3 . Den kelchartigen Ausschnitt eines dunkelblauen Kleid -

Schulter damit geschmückt !

chens füllt züchtig ein Weißzes Plastron
hat ' s zwei Knopflöcher : nicht für Knöpfe ,

einem Monogramm 8

Schulter mildern . —

eine Masche daraus geknüpft , eine

aus . — 4. In diesem sanft ansteigenden Kragen

sondern für eine weiße Satin - Echarpe , die mit

Ianzt . — 5. Die Strenge dieses Kragens muß eine weiße Bluse an der

6. Warum setzten Sie nicht dem blauen , grünen , grauen Gürtel Ihres

neuen Kleidchens eine Schleife aus weißem Grosgrain einꝰ

Dächer in den Mittag hineinklingen und

schwingen und gleichzeitig in langer Reihe die

Waisenkinder der Stadt in weiten roten

Flauschröcken , wie herausgenommen aus dem

Rahmenwerk altholländischer Meister , die

schnurgerade Straßenzeile des „ oude Delft “

herabwandern .

Der Nachmittag bringt die wahrhaft blaue

Stunde dieser merkwürdigen Stadt . Vergan -

genheit und Tradition der Jahrhunderte wird
wiederum lebendige Gegenwart hinter einer

der messingbeschlagenen Türen , deren Läute -

Werk erschreckend in den langen gewölbten

Gängen widerhallt . Man ahnt und wittert
schon beim Eintreten kühle , glatte sahnen -

fkarbene und grüngrauschillernde Flächen .

Von den hohen weißgetünchten Wänden

leuchten sie herab , die Platten des Hendrik

Cornelius Broom , in dunkelblau , mangonlila ,

grün und gelb , die früheste Keramikkunst , die

der Meister von Faienza im 16. Jahrhundert

in seine Heimat mitbrachte .

Still und fromm öffnet sich im ersten Stock -

werk eine Malerwerkstatt des 17. Jahrhun -

derts , die Schatten Jan Vermeers und Pieter
de Hoochs gleiten schemenhaft hinter den Pa -

letten hervor . Immer weiter schaut und lauscht

man in die verwunschene Vergangenheit
dieser Stadt hinein .

Im 17. Jahrhundert , der Glanzzeit Delfts , be -

standen noch 30 Fabriken . Aus Spanien , In -

dien und Japan kamen die Anregungen , die

vermischt mit heimischer Kunstfertigkeit und

echt holländischen Motiven und Dekors diesem

Erzeugnis seine Bedeutung schufen . Dann kam

die neue Zeit . Andere Länder und Manufak -

turen traten in scharfe Konkurrenz , das Delft

der alten Meister und Plattenbäcker versank

im Schoß der Jahrhunderte .
Heißer Tee steht goldgelb in der hauchfeinen

Schale , die noch das besondere und seltene

Zeichen des Rochus Hoppestein trägt . Die

Dämmerung bricht herein . Dicht vor den Fen -

stern treibt sacht das dunkle Wasser der

Gracht .

Leider ũberlassen zu viele Mütter die Frisur

ihres Töckterchens dem Hadrschneider . Sollten
Sie nicht selbst bestimmen , welcke Form der

Frisur am besten z2u Gesicht und Alter paßt ?
Der Pagen - oder Bubencopf schmeickelt nicht

jedem Mädchen zwischen 4 und 14 Jahren .

Nock längst nicht altmodisck sind die „ Zöpfe “ ,
die recht gut z⁊ur lcindlichen Anmut passen !

*

An ſieißen Tagen
In den heißen Tagen des Sommers hat die

Hausfrau , zumal wenn sie keinen Kühl - oder

Speiseschrank besitzt , ihre besonderen Sor -

gen . Aber auch diese lassen sich beheben . Man

kann eine gute Kühlung , namentlich für Milch ,

erreichen , wenn man die Gefäße mit feuchten

Tüchern umwickelt , die zu gleichen Teilen

mit Wasser und Spiritus getränkt werden .

Butterbrote halten sich an heißen Tagen kühl

und frisch , wenn man unter und über das Pa -

ket jè ein Salatblatt legt . Käse dagegen schlägt

man in ein mit Essig getränktes Tuch ein . Auf -

Schnitt bedeckt man am besten mit einem voll

Wasser gesogenen , sauberen Blumentopf , da

sich durch das Verdampfen des Wassers Kälte

bildet . Im gut gesäuberten Ofen lassen sich

ebenfalls Lebensmittel kühl aufbewahren .

Getränke an heißen Tagen sollen durst -

stillend , erfrischend und bekömmlich sein . Be -

sonders nahrhaft sind Fruchtsäfte mit Milch

vermischt . Vielen Hausfrauen ist der wunder -

bare Saft aus Preiselbeeren als sommerliches

Erfrischungsgetränk völlig unbekannt . Die

eingemachten Preiselbeeren werden mit ko -

chendem Wasser vermischt und gut umge -
rührt . Nach einigen Stunden geben sie , nach -

dem die Flüssigkeit durch ein Haarsieb ge -

gangen ist , zusammen mit etwas Zitronensaft
eine erfrischende Limonade . Kalter Tee ,
schwach gesüßzt und mit Zitronensaft ange -
reichert , steht in seiner durstlöschenden Wir - ⸗
kung an der Spitze aller Säfte . Auch Teelimo -

nade eignet sich gut zum Durstlöschen . Man

kann sie auch in einer Thermosflasche mit -

nehmen . Man kocht starken Tee , läßt ihn er -

kalten , mischt ihn mit dem Saft von ein bis

zwei Zitronen und gibt auf einen Liter etwa

vierzig Gramm Zucker . Wenig bekannt ist , daſ
Himbeerlimonade an erfrischendem Aroma ge -

winnt , wenn man ihr Zitrone beimischt . Sehr

zu empfehlen ist auch ein Getränk , das man

aus einem halben Pfund frischer Himbeeren

und Erdbeeren herstellt , die mit 100 Gramm

Zucker vermischt und mit einem Liter kochen -

dem Wasser übergossen werden . Nach dem

Erkalten eisgekühlt , gibt dieser Köstlichkeit

wieder die Zitrone die richtige Würze .

Es gibt jedenfalls genügend Möglichkeiten ,

um den Durst an heißen Tagen zu stillen .

Allerdings sei gewarnt vor dem hastigen und

zu kalten Trinken . Das ist gegen den Strich

des Magens .

Mutter und Tochter - wie Schwestern

Ein schwieriges und auch heikles Familien - Problem unserer modernen Zeit

Das Verhältnis von Mutter und Tochter hat

oft zu Spannungen Anlaß gegeben , solange es

Familien gibt , aber wohl niemals war diese

Beziehung eigenartiger und schwieriger als

Beutzutage . Früher , als der Respekt vor den

Eltern noch groß war , fügte sich die Tochter

dem mütterlichen Willen , der Alter und Erfah -

rung für sich in Anspruch nahm . Heute ist

dieser Respekt stark verringert , und in vielen

Fällen spielt der Altersunterschied kaum noch

eine Rolle .
„ Die Töchter , die früh gereift sind und vor -

zeitig alt werden , leben unter den Augen ihrer
Mütter , die sich lange jung erhalten “ , schreibt
darüber die englische Dichterin Mary Borden ,

und da die Mutter nicht alt werden will , und

die Tochter es rasch wird , so nähern sie sich

einander mehr als je zuvor . Man denke sich

eine junge moderne Mutter von 40 und eine

studierende Tochter von 20. Sie tragen die -

selben Toiletten , sie haben den gleichen Be -

kanntenkreis , jagen denselben Vergnügungen
nach und stehen oft in derselben Gesellschafts -

und Lebensstufe .
„ Wir sind wie Schwestern “ , sagen die Mütter .

„ Wir sind die besten Freundinnen und

haben kein Geheimnis voreinander . “ Wie

Schwestern ? Sind Schwestern nicht oft Neben -

puhlerinnen ? Aber diese Rivalität der Schwe -

stern ist durchaus natürlich , sie käàmpfen mit
den gleichen Waffen , zwischen ihnen liegt

nicht der Unterschied der Generation , kein

Gefühl der angemaßten Rechte der Jugend .

Aber die Mutter ist und bleibt immer

Mutter , mag sie noch so jugendlich und kame -

radschaftlich erscheinen , das Gespenst der

elterlichen Autorität lauert im Hintergrunde .
Keine Tochter wird eine Mutter lieben , die

sich noch so schwesterlich gebärden mag .

Außerdem ist es peinlich , eine Mutter zur

Nebenbuhlerin zu haben , wenn sie liebt . Wohl
bewundert die Tochter die jugendliche Elasti -

zität ihrer gutaussehenden Mutter , von der

Perspektive des Kindes aus . Sie bemüht sich ,

genau so zu werden , wie ihre Mutter . Aber da

Pesteht unwillkürlich die Gefahr , die Achtung

vor der Mutter zu verlieren , den Unterschied
zwischen ihr und der Mutter zu vergessen . Sie

will keine „ Schwester “ , die soviel älter ist und

als Mutter eigentlich zurücktreten müßte , und

50 entsteht ein Konfliktstoff , der leicht zu

einer Familientragödie führen kann .

Tomaten - Cocktail

Ein erfrischendes und stärkendes Getränk

kür den Morgen , Mittag und Abend : 7 dl To -

matensaft , 2 Eßlöffel Zitronensaft , 1 Eßlöffel

Orangensaft , ½ Teelöffel Salz , 1 kleine Prise

Cayenne Vorsicht ) , ½ Teelöffel Zucker , 1 Tee -

1öffel feingehackter Basilikum , 1 Teelöffel

feingehackter Schnittlauch . — Den Tomaten -

Saft ( aus frischen Tomaten ) mit den Gewürzen

mischen und zwei Stunden an einem kalten

Ort stehen lassen . Dann Zitronen - und Oran -

gensaft dazu fügen und servieren .

Sie werden mit diesem Getränk auch

Freunde in Ihrer Familie finden . Versuchen

Sie es einmall

1
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Rheintalst ecke Karlsruhe
Baser wird elektrifiziert
Schweiz gibt 140 Millionen Anleihe

Basel dsw ) . Die vorübergehend in Stocken
Seratenen deutsch - schweizerischen Finanzge -
Spbräche über die Umstellung der Rheintal -

Linie Basel — Karlsruhe auf elektrischen Be -
trieb haben jetzt zu greifbaren Ergebnissen
geführt . Wie Basler Zeitungen am Mittwoch
aus Bonn berichten , wurde über die geplante
Schweizer Anleinhe in Höhe von 140 Millionen
DM für die Elektrifizierungsarbeiten eine
Srundsätzliche Einigung erzielt . In der kom -
menden Woche sollen zwischen der Deutschen
Bundesbahn und den zuständigen Schweizer
Stellen unmittelbare Verhandlungen über die
Einzelheiten des Projektes stattfinden .

Die 140 Millionen DM werden von der
Schweiz von der Summe abgezweigt , die sie
im Rahmen des Schuldenabkommens mit der
Bundesrepublik zu Anlagezwecke in Deutsch -
land belassen will . Es handelt sich um 250
Millionen DM aus deutschen Rückzahlungsver -
Pflichtungen . Der Restbetrag von 110 Millio -
nen DM ist für Investierungen in der deut -
schen Stahlindustrię vorgesehen .

Explosion auf einem Rheinfrachtschiff

Rheinfelden / Baden dsw ) . Beim Beladen ei -
nes Frachtschiffes im Rheinfelder Rheinhafen
ereignete sich eine Explosion , wobei zwei Ar -
beiter , der Kapitän des Schiffes und seine
Frau verletzt wurden . Die Detonation war
Weithin hörbar . Das Ladegut bestand aus

Natriumsuperoxyd und Perborat , Produkte ,
die ein chemisches Werk in Rheinfelden her -
stellt . Die Explosion entstand vermutlich , als
aus einer der zur Verladung bestimmten Me -
talltrommeln Natrium rieselte und mit Feuch -
tiskeit in Berührung kam . Die Feuerwehr , die
Polizei und Aerzte waren sofort zur Stelle .
Um weitere Explosionen zu verhindern , wurde
das Schiff mit Sand und Soda abgedeckt .

Ungewöhnliche Brandbekämpfung
Feuer in Textilfabrik

Lörrach ( Isw ) . Vor eine ungewöhnliche Auf⸗
gabe sah sich die Lörracher Feuerwehr ge -
Stellt , als in einem Textilwerk der Stadt ein
Brand ausbrach . Das Feuer , das in der Zer -
reißmaschine für Rohbaumwolle entstand und
sofort bemerkt wurde , griff zwar nicht auf
die übrigen Fabrikationsräume über , doch ge -
langten Funken durch den Windkanal in die
Lagerkammern und brachten dort etwa zwan -
zigtausend Kilogramm Baumwolle zum Glim -
men . Um den Fabrikationsprozeß nicht Zu
gefährden , sah man von einer Brandbekämp -
kung durch Wasser ab . Die in Mitleidenschaft

Sezogene Lagerkammer wurde luftdicht ver -
schlossen und durch umfassende Isolierungs -
maßnahmen so gesichert , daß das Feuer nicht
auf andere Fabrikräume übergreifen kann .
Es wird damit gerechnet , daß die - schwelende

Baumwolle erst in sechs bis acht Tagen 8brannt sein wird . Bis dahin Wird die isoliert
Lagerkammer ständig durch die Feuerwehr
überwacht .

Kein Interesse am eigenen Eigentum

Freiburg dsw ) . Freiburger Stellen führen
zur Zeit Verhandlungen mit der Besatzungs -
macht wegen der völligen Freigabe von be⸗
schlagnahmtem Fausinventar . Bei einem
öffentlichen Aufruf stellte sich heraus , daß
der größte Teil des von der Besatzungsmacht
nicht mehr benutzten Inventars herrenlos ist .
Da sich das Requisitionsamt in Freiburg zeit -
Weise vor diesem Inventar nicht mehr retten
konnte , wurde ein Teil davon bereits ver -
steigert . Die Fraktion der CDU hat im Frei -
burger Stadtrat nunmehr beantragt , daß das

herrenlose Inventar zunächst einmal allen
jenen Inhabern von Requisitionsscheinen an -
geboten werden soll , die keine Aussicht haben ,
ihr Inventar zurückzuerhalten .

Sturer als beim Militär
„ Bin doch hier nicht beim Militär « — Unse -

bührliches Betragen vor Gericht

Schorndorf Gdsw) . Einen ungewöhnlichen
Ausgang nahm in Schorndorf eine Verhand -
lung vor dem Amtsgericht . Der Angeklagte ,
ein Mann aus Rudersberg , war nur eines
relativ geringfügigen Forstdiebstahls beschul -
digt . Zu Beginn der Verhandlung behielt er
die Hände in den Hosentaschen und nahm
sie auch nicht heraus , als der Richter ihn an -
redete . Auf die Aufforderung des Gerichts -
vorsitzenden hin , die Hände nun aus der

Tasche zu nehmen , drehte sich der Ange -
klagte lachend um und erwiderte , er sei hier
doch nicht beim Militär . Darauf verhängte
der Richter gegen den Angeklagten wegen
ungebührlichen Betragens vor Gericht eine
Geldstrafe von 30 DM und einen Tag Haft .

Der Beschuldigte nahm dennoch die Hände
nicht aus den Taschen . Daraufhin sprach der
Richter dieselbe Ordnungsstrafe noch zweimal
aus . Als sich der Angeklagte auch dadurch
nicht dazu bewegen ließ , die Hände aus den
Taschen zu nehmen , wurde er ins Gerichts⸗
gefängnis abgeführt . Die Verhandlung wurde
Vertagt .

AZ - AlLLSEMEINE ZEITUN &

Offenburg

Offenburg . In Offenburg tra -
ken am Mittwoch 13 Angehörige
deutscher Gefallener aus der
ganzen Bundesrepublik ein , die
an einer am 23. Juli beginnen -
den Fahrt des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräber - Für -

sorge zu Gräbern deutscher Gefallener im
Nordelsaß teilnehmen werden . Der Volksbund
Deutscher Kriegsgräber - Fürsorge veranstaltet
außerdem drei weitere Fahrten nach Frank -
reich , und zwar am 25. Juli nach Reillon mit
46 Teilnehmern , vom 29. Juli bis 2. August
und vom 2. bis 4. August in die Vogesen . An
den letzten beiden Fahrten nehmen zusam -
men 71 Personen teil .

Badischer Imkertag
Offenburg . Anfang August findet in Bühl

der badische Imkertag statt . Man rechnet mit
einem Besuch von etwa 3000 Teilnehmern .
Besonders wird der Zusammenschluß des süd -
badischen und nordbadischen Verbandes dis -
kutiert werden . Der südbadische Verband
zählt 13 000 Mitglieder , der nordbadische 6000 .
Der Sitz des künftigen Gesamtverbandes soll
in Offenburg bleiben .

Rentenauszahlungen

Offenburg . Die Auszahlung der Kriegsren -
ten wird am 29. Juli erfolgen . Alle übrigen

Renten kommen am 31. Juli zur Auszahlung .
Großmarkt - Obstpreise

Offenburg . Die Großmarkt - Obstpreise in
Oberkirch und Ortenberg betragen pro Pfund

Fahrten zu deutschen Kriegsgräbem nach Frankreich
einschließlich Verpackung : Zwetschgen 10 —
28, Pflaumen 8 — 25, Pfirsiche 27, Aepfel 8 —
31, Birnen 10 — 26, Himbeeren 50 — 57,
Heidelbeeren 48 — 51, Brombeeren 50, Boh -
nen 30 — 36, Gurken 25, Pfifferlinge 80 — 97
Pfennig . Die Anlieferung war sehr stark .

Hohes Alter

Offenburg . Die hier im Vincentiushaus
wohnende , aus Kehl stammende Witwe Anna
Happel , feierte ihren 90. Geburtstag . Herz -
lichen Glückwunsch !

Umzug des Krankenhauses

Bad Peterstal . Im Krankenhaus wurden die
chirurgische Abteilung und die Entbindungs -
station geschlossen . Die Patienten kamen nach
Oberkirch in das neue Krankenhaus , welches
von dem bisherigen Chefarzt in Peterstal , Dr .
Sigl , geleitet wird . In Peterstal bleibt nur
noch eine Kneippstation und eine Innere Ab -
teilung .

Erfolgreiches Waldsportfest

Zell - Weierbach . Das Waldsportfest mit
Werbeturnen im Riedle brachte eine große
Zahl turnbegeisterter Menschen auf den herr -
lichen Platz am Wald und Bach . Die turne -
rischen Leistungen aller Abteilungen waren
sehr gut . Die Begrüßungsworte sprach der
Vorsitzende , Gemeinderat Müller . Bei Musik ,
Gesang , Sport und Spiel blieb man lange
beisammen , zumal auch das Wetter zum Ge -
lingen der Veranstaltung beitrug .

Wolfach

Wolfach . Die Wahl des neuen
Bürgermeisters von Unterhar -
mersbach im Kreis Wolfach , die
am Sonntag stattfand , muß auf
Anordnung der Aufsichtsbe -
hörde wiederholt werden , weil
keiner der vier Kandidaten die

erforderliche Stimmenzahl auf sich vereinigen
konnte . Bei der zweiten Wahl , die innerhalb
der nächsten drei Wochen stattfinden muß ,
gilt derjenige Kandidat als endgültig gewählt ,
der die meisten Stimmen erhält .

Wolfach ( A) . Wie sehr auch im Kreis Wol -
fkach die Motorisierung seit Kriegsende eine
Vermehrung erfahren hat , läßt sich unschwer
an dem Betrieb auf den Straßen erkennen .
Wer einen Blick in den Hof des Landrats -
amtes Wolfach an den Tagen der Zulassungs -
Prüfungen riskiert , kann weiter feststellen ,

daß die Zahl der Zulassungen immer weiter
Aunsteigt , LKW , PkW ⁴ufid insbesondere Motor -
kädler wefden zugelàssert Die Zahl der Motor -
fahrzeuge hat sich seit Kriegsende etwa ver -
doppelt . Rund 100 Anträge auf Führerscheine
liegen 2z. Zt . dem Landratsamt zur Genehmi -
gung vor . Im einzelnen hat sich die Zahl der

KEKraftfahrzeuge im Kreis Wolfach seit dem
1. Januar 1953 um 301 Motorräder , um 70
PRW/, um 9 Lkwund um 34 Zugmaschinen
erhöht . Insgesamt sind jetzt 5387 Kraftfahr -
zeuge zugelassen .

Immer die Motorradfahrer

Hornberg (KC). Ein Motorradfahrer bremste
bei der Tankstelle Brohammer zu rasch , wo -

Bürgermeisterwahl muß wiederholt werden
durch die Beifahrerin vom Rad geschleudert
wurde und sich beim Sturz einen Schädelbruch
zuzog . — Ein anderer Motorradfahrer fuhr
beim Ueberholen beim Sportplatz auf einen
PKW auf . Hier entstand glücklicherweise nur
Sachschaden . Sachschaden entstand auch , als
zwei Motorradfahrer beim Gasthaus „ Zur
Sonne “ in Niederwasser zusammenstießen .

Abschied von Albert Armbruster

Daß sich der so rasch aus dem Leben ge -
schiedene Dreher Albert Armbruster großer
Wertschätzung erfreute , bewies die große
Trauergemeinde , die sich bei der Beerdigung
am Dienstagnachmittag auf dem Friedhof ein -
kand . Der Gesangverein „ Sängerbund “ sang
einen letzten Gruß dem treuen Mitglied . Ge -
schäftsführer Schoch von der Firma Schlenker
& Cie . würdigte die Verdienste des Betriebs -
angehörigen , auch der Betriebsratsvorsitzende
Gottlob Däuble überbrachte die “letzten Grüße
von seinen Kollegen , und für die Industrie -
gewerkschaft Metall sprach Geschäftssekretär
Benzelrat .

Rentenzahlungen

Hornberg . Die Auszahlung der Versorgungs -
renten für August erfolgt am Mittwoch , den
29. Juli , die Auszahlung der Invaliden - , Un -

fall - , Angestellten - und Knappschaftsrenten
erfolgt am Donnerstag , den 30. Juli , jeweils
von 8 bis 12 Uhr .

Böhl

Bühl . Von den in Südbaden ansässigen 645
Dentisten hat der weitaus größte Teil nach
dem Besuch der im Gesetz über die Aus -
übung der Zahnheilkunde vorgesehenen Fort -
bildungskurse die Bestallung als Zahnarzt er -
halten .

Bestrafter Uebermut
Mösbach . Zwei jugendliche Motorradfahrer ,

die offenbar zeigen wollten , daß sie die Kon -
kurrenz mit den großen Rennfahrerkanonen
nicht zu scheuen brauchen , brausten in wilder
Jagd durch die Straßen , so daß die Fußgänger
Mühe hatten , sich in Sicherheit zu bringen . In
einer Kurve ereilte sie aber das Schicksal , als
sie infolge ihrer verwegenen Raserei die Herr -
schaft über die Maschine verloren und stürz -
ten . Dabei erlitten sie so schwere Verletzun -
gen , daß sie ihre Kunststückchen vorläufig
nicht weiter ausführen können . Vielleicht in -
teressiert sich auch noch die Polizei für den
Führerschein dieser Rennfahrer .

Etwas für Puddingfreunde
Kappelrodeck . Auf einem Hausfrauenabend

der Konsumgenossenschaft gab es ein lustiges
Puddingessen . Allen Damen wurde nämlich
eine Portion Pudding überreicht und sie hat -
ten die Aufgabe , eine im Pudding versteckte
Erbse ausfindig zu machen . Den Ent -
deckern einer Erbse winkte als Lohn die Teil -
nahme an einer Verlosung . Eine der Frauen

Kühler mit Schauern

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh .
Meist stärker bewölkt und einzelne , teil -

Weise etwas gewittrige Regenschauer . Tages -
erwärmung bis gegen 25 Grad , etwas schwül .
Nächtliche Abkühlung bis um 15 Grad .
Mäßige , zeitweise lebhaftere Südwestwinde .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 471 ◻ Breisach 309 - ◻; Straß -

burg 382 —16 ; Maxau 580 —10 ; Mannheim
480 —3 ; Caub 341 —9 .

e

fand jedoch statt der Erbse eine Bohne in
ihrem Pudding . Zu ihrer Ueberraschung wurde
ihr erklärt , daß sie damit den Haupttreffer ge -
wonnen hätte . Man überreichte ihr daraufhin
einen riesigen Pudding ! Es wird nicht berich -
tet , ob die Familienangehörigen Vvorläufig
Pudding vom Speisezettel gestrichen haben .

Abschied von Alfons Treml
Kappelrodeck ( W) . An den Folgen eines

Schlaganfalles verstarb kurz vor seinem 71.
Geburtstag der Mitbegründer des Ortsvereins
Kappelrodeck der SpD Alfons Treml . Der
Ortsverein sowie die Gewerkschaften verlie -
ren in ihm einen ihrer eifrigsten Mitglieder .
Um die Jahrhundertwende kam Treml vom
Bayrischen Wald , und nach kurzem Aufent -
halt im nahen Seebach fand er hier seine
zweite Heimat . Bei der Trauerfeier am Grabe

Auch Dentisten lernen nicht aus

sprachen Vertreter der SpD , der Gewerk⸗
schaft , der Vereinigten Granitwerke Furschen -
bach , der Arbeiterwohlfahrt und des Vdk
Abschiedsworte und legten Kränze nieder .
Der Gattin und den Kindern wendet sich all -
gemeine Teilnahme zu .

Kehl

Termin steht leider noch nicht fest

Kehl . Nach Fertigstellung der von den Fran -
zosen geplanten Besatzungsbauten werden
voraussichtlich weitere 150 Wohnungen in
Kehl von den französischen Behörden frei -
gegeben . Weitere Gebäude sollen freigegeben
werden , sobald der Ausbau der Marinestation
beendet ist .

Hilfe für Kirchentagsbesucher aus der Ostzone

Die sowjetzonalen Regierungsstellen haben
bekanntlich 10 000 Interzonenpässe für Besu -
cher des Deutschen Evangelischen Kirchen -
tages in Hamburg vom 12. bis 16 . August zu -
gesagt . Jeder Kirchentagsbesucher aus der
Sowjetzone muß infolge Währungsschwierig -
keiten während des Kirchentages in vollem
Maße Gast des Westens sein . Diese 10 000 Be -
sucher treflen aus Verkehrsgründen bereits
am 8. August in Hamburg ein und müssen bis
17. August untergebracht und verpflegt wer⸗
den . Die Kosten hierfür sollen durch Opfer
der Evangelischen des Bundesgebietes aufge -
bracht werden . Zu diesem Zweck wird in allen
Gemeinden der badischen evangelischen Lan -
deskirche am kommenden Sonntag , den 26. 7. ,
eine außerordentliche Kollekte erhoben . Der

Evangelische Oberkirchenrat glaubt , daß die -
ses Opfer , durch das den Brüdern aus der
Ostzone die Teilnahme am Hamburger Kir -
chentag ermöglicht wird , von den Gemeinden
gerne gebracht wird . ( epd )
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Ettlingen

Schweden - Filme

Ettlingen ( 2) . Zur Vorbereitung auf die
Nordlandreise im August wurden der Volks -
hochschule von der schwedischen Gesandt -
schaft vier Filme über Schweden zur Verfü -
Sung gestellt , die heute , Donnerstag , 20 Uhr ,
im Filmzimmer der Schillerschule vorgeführt
werden . Es handelt sich um folgende Streifen :
„ Der Wald , Schwedens grüne Fläche “ , „ Men -
schen einer Großstadté “ , „ Zusammenarbeiten “
und „ Industriehäfen an der Ostsee “ . , Selbst -
verständlich sind zu diesem Filmabend nicht
nur die Teilnehmer der VHS - Nordlandfahrt
eingeladen . Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfen -
nig .

Ettlingen ( Z) . ASV Ettlingen : Am kommen -
den Samstag , 25. 7. , 20 . 30 Uhr findet im
„ Reichsadler “ die Monatsversammlung statt .
Die aktiven und passiven Mitglieder werden
um vollzähliges Erscheinen gebeten . Arbeiter -
Gesangverein „ Eintracht “ : Die Sänger werden
gebeten , am Donnerstag , 23. 7. , 20 . 30 Uhr zur
Singstunde zu erscheinen .

Rentenzahlungen an neuem Ort

Ettlingen . Im Gasthaus „ Zum Darmstädter
Hof “ , Sternengasse 3, werden in der Zeit von
2 bis 12 und 14 bis 17 Uhr ausbezahlt :

Mittwoch , den 29. Juli nur Versorgungsren -
ten . Donnerstag , den 30. Juli nur Angestell -
tenrenten und Samstag , den 1. August Invali -
den - , Unfall - und sonstige Renten .

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
die Renten künftig immer im „ Darmstädter
Hof “ ausgezahlt werden .

Lahr

Heirat — auch ohne Ehe - Unbedenklichkeits -
zeugnis

Lahr . In Südbaden müssen
Kkünftig bei Eheschließungen dem
Standesbeamten keine Fhe - Un -
bedenklichkeitszeugnisse mehr
Vvorgelegt werden . In einem ent -
Sprechenden Erlaß des Innen -
ministeriums von Baden - Würt -

temberg wird jedoch die Ausstellung solcher
Bescheinigungen nicht untersagt . Südbaden
War bis jetzt das einzige Gebiet der Bundes -
republik , in dem noch Ehe- Unbedenklichkeits -
zeugnisse verlangt wurden . Sie wurden von
den Gesundheitsämtern ausgestellt .

Notizen aus dem Schuttertal

Seelbach ( F) . Der Fremdenverkehr hat auch
in dieser Woche neuen Zuwachs erhalten . Die
Mehrzahl der Kurgäste wurde im Ortsteil
Steinbach untergebracht . Auch das obere
Schuttertal ist vollbelegt worden . — In Schut -
tertal - Dorf kam es während der Generalver -

sammlung des Spar - und Darlehnskassenver -
einis wegen des Milchpreises zu erregten De -
batten . — Am Sonntag , den 26. Juli , findet im
Strandbad ein Sommerfest statt . Der Erlös
fließt dem Kirchenerweitéerungsfond zu . —
Das „alte Sträßle “ im Prinzbacher Tälchen
wird endlich geteert . — Die Höhenhäuser mel -
den , daß trotz des unsicheren Wetters der
Wanderbetrieb einigermaßen erhalten blieb .
Besonders über das Wochenende ist die Höhe
belebt . Zahlreich sind die „ Naturfreunde “ , die
allemal in der Heinrich - Hansjakob - Stube ra -
sten .

„ Mit Alkohol im Blut
wird Mut zum Uebermut !
Schlaf deinen Rausch erst aus ,
verschon das Krankenhaus ! “

Offenburg

daß unsere Kunden so zuhlreich
an der Fröffnung unssrer neuen

Verkaufsräume Anteil nehmen .

Mir dunken Ihnen andisserStelle
von Herzen für

die groge Sillle

von Gratulationen
und werden immer bemöht sein ,
den engen Kontakt zu unseren
Kunden mit besonderen Preis - u.
Qualitätsvorteilen 2u pflegen !

Uberzeugen auch Sis sich von den
neuen großen Leistungen im
neuen, großen beschätt von Orth !

. und denken Sie bitte daran ;
die Auswahl ist riesengroß und
die Preise wie immer sehr
gunstig bei
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„ Fall Peter Müller “ wird nochmals

aufgerollt
Der Vorstand des Bundes Deutscher Berufs -

boxer will sich in seiner außerordentlichen Sit -
zung am 3. August in Dortmund nochmals mit
dem „Fall Peter Müller “ beschäftigen und ver -
suchen , ihn endgültig abzuschließen . Der Mana -
ger des auf Lebenszeit gesperrten Berufsboxers ,
Thelen , hat mit einem Schreiben an den BDB ,
das der Vorsitzende des Westdeutsch . Faustkämp -
ferverbandes , der frühere Boxmeister Seybold ,
unterstützte , Aufhebung der Müllerschen Sperre
mit ausführlicher Begründung beantragt . Es sol -
len bei der Verurteilung von Müller dem in -
zwischen zurückgetretenen BDB - Vorstand Form -
fehler unterlaufen sein . Wie dpa aus Kreisen
des jetzigen BDB- Vorstandes erfährt , ist in Dort -
muünd mit einer zeitlichen Begrenzung der Sperre
für Peter Müller zu rechnen . Müller soll schon
im September einen Hauptkampf in Köln gegen

5 farbigen Amerikaner Tad Moore bestrei -
en .

Ungarn wieder Weltmeister
Neuer Weltmeister im Florett - Mannschafts -

fechten der Frauen wurde im Brüsseler Palais
du midi Ungarn , das damit seinen 1952 in Ko -
penhagen errungenen Titel erfolgreich vertei -
digte . Besonderen Anteil an diesem Erfolg hatte
die Olympiazweite Ilona Elek , die ihre schwer -
sten Gefechte im Kampf gegen den Weltmeister -
schaftszweiten Frankreich zu bestreiten hatte .
Die aus Jakob , Mielke , Keydel und Höhle be⸗-
stehende deutsche Mannschaft belegte nach Tur -

A einen achtbaren vierten Platz hinter
alien .

Zwei Goldmedaillen für Deutschland

Die beiden Zündapp - Gespannfahrer Sorgel und
Weiß ( Nürnberg ) gewannen bei der am Dienstag
in Lüttich beendeten zweitägigen Motorrad -
Fernfahrt Lüttich - Mailand - Lüttich über 2400 Km
die beiden einzigen Goldmedafllen für Deutsch -
land . Sie belegten mit insgesamt 16 Fahrern , die
alle strafpunktfrei blieben , Ex Aequo den ersten
Platz . Silberne Medaillen erhielten der Aschaf -
kenburger Staab auf NSU - Max mit 233 Straf -
punkten auf dem 22. Platz und der Schweinfur -
ter Karl Knieß auf Expreß mit 269 Strafpunkten
auf dem 23. Platz . Den Mannschaftspreis gewann
erneut die Mannschaft der belgischen Gendar -
merie , deren Fahrer sämtlich mit schweren 1200 -
cem - Harley - Davidson gestartet waren .

Italien Weltmeister im Degenfechten
Im Degenmannschafts - Wettbewerb wurde der

Olympiasieger Italien neuer Weltmeister vor
dem Titelverteidiger Frankreich . Die Schweiz
und Schweden belegten die nächsten Plätze .
Ausschlaggebend für den Sieg der Italiener wa -
ren die Gebrüder Mangiarotti , von denen Edu -
ardo in Brüssel auch seinen Titel im Degen -
Einzelfechten zu verteidigen hat .

AZ - ALtEMEINE ZELTUN &

ES gehi um die Fahrlcarie nad Wollenbüttel
193 Einzel - und 15 Staffelmeldungen von 39 süddeutschen Vereinen

Auf den sieben Startbahnen des 50 & 18 m gro -
Ben Betonbassins und dem gesonderten Sprung -
becken mit 1- , 3- , 5- und 10 - m- Brettern des
Schwimmbades Kleinfeldchen in Wiesbaden wird
am Wochenende um Süddeutschlands Schwimmer -
Titel gekämptt . Es ist das erstmal , daß eine grö -
Bere Veranstaltung im Kleinfeldchen - Bad , das
idyllisch vor den Taunusbergen in herrlicher

Umgebung liegt , ausgetragen wird . 22 Titel wer -
den vergeben , davon neun bereits am Samstag .
Das Meldeergebnis ist als gut anzusprechen .
denn aus 39 süddeutschen Vereinen kamen 193

Einzel - und 15 Staffelmeldungen . Man vermißt
allerdings die Meldung des deutschen Weltre -
kordschwimmers Herbert Klein .

Während in den Schwimmdisziplinen die Ju -
gend immer mehr den alten „ Haudegen “ den
Rang abzulaufen beginnt , ist dies in den Kon -
kurrenzen des Turm - und Kunstspringens nicht
zu verzeichnen . Hier zeigt immer noch die alte
Garde ihre große Kunst und dürfte auch nicht
so bald vom Thron gestoßen werden . So wird
man auch in Wiesbaden wieder den Münchner
Fritz Geyer zum Doppelmeister küren und bei

Teilatuecl sel aũ dee aueiten Alſeeeαν
Bobet Etappensieger und Spitzenreiter / Mallejac folgt an zweiter Stelle

Der Franzose Louison Bobet gewann am Mitt -
Wwoch die zweite Alpenetappe der Tour de France
von Gap nach Briancon über 165 km in 5: 11: 17
Stunden . Wie immer fiel auf dieser Etappe mit
der Fahrt über die Gipfel des Col de Vars ( 2111
Meter ) und Col dIzoard ( 2360 Meter ) die Vorent -
scheidung . Bobet war auf der ganzen Etappe
in der Spitzengruppe zu sehen und erreichte das
Ziel mit fünfeinhalb Minuten Vorsprung allein
als Erster . Mit dieser Leistung übernahm er die
Führung in der Gesamtwertung .

Ergebnis der Etappe : 1. Bobet ( Frankreich )
5: 11: 17 Stunden ; 2. Nolten Holland ) 5: 16: 45; 3.
Lerono ( Spanien ) 5: 17: 14; 4. Serra ( Spanien )
5: 19: 39; 5. Close ( Belgien ) 5: 19: 47; 6. Lazarides
Frankreich - Südost ) 5121: 01; 7. Schär ( Schweiz )
5: 21: 02; 8. Wagtmans ( Holland ) 5: 21: 05: 9. Bartali
Ctalien ) 5: 21: 46; 10. Geminiani Frankreich )
5: 22: 05; 11. Astrua ( Italien ) 5: 22: 05; 12. Mallejac
Frankreich - West ) 5: 22: 05; 13. Mahe ( Frankreich -
West ) 5: 22: 10; 14. Teisseire Frankreich ) 5: 23: 18;
15. Lauredi ( Frankreich ) 5: 23: 33.

Panno Jugend - Schachweltmeister

Der Argentinier Oscar Panno wurde am Diens -
tag in Kopenhagen Jugend - Schach - Weltmeister .
Der deutsche Teilnehmer Darga erreichte zwar
nach Turnierabschluß wie der neue Weltmeister
5 / Punkte , doch wurde dem Argentinier von
einer internationalen Jury wegen seines besseren
Spiels im Verlauf des gesamten Turniers der
Titel zuerkannt . Der jugoslawische Titelvertei -
diger IVvkow endete zusammen mit dem Isländer
Olafwon auf dem 3. Platz .

llebee loildwαSSäSee aů lVelttitel
Bei den Weltmeisterschaften in Meran startet auch Deutschland

Die besten Kanufahrer aus 14 Nationen tref -

ken sich am Wochenende bei den Slalom - Welt -

meisterschaften in Meran . Dort auf der Passer ,

die im Zentrum von Meran direkt vor dem Kur -

haus fließt , oder auf der Etsch , deren Strecke

etwas auswärts von Meran vorbeigeht ( die Ent -

scheidung über die Strecke fällt erst dieser Tage ) ,

werden Weltmeister gekürt . Ziel des Slaloms ist

es , im Faltboot mit einem Höchstmaß an geisti -

ger und körperlicher Konzentration alle Hinder -

nisse zu überwinden , die sich auf Wildwasser

und anderen verblockten Flüssen entgegenstellen .

Dabei sind Schnellen , Strömungen , Kehr - Wasser

und Strudel zu meistern .

In Meran wird solch eine Slalomstrecke künst -
lich angelegt . 83 Männer wollen Weltmeister im
Einer - Faltboot werden , 22 Frauen Weltmeiste -
rinnen im Einer - Faltboot . Im Einer - Canadier
erwartet man unter 24 Männern harte Kämpfe
und im Zweiter - Canadier und „ Gemischten - Ca -
nadier “ wollen 26 Paare ihr Heil versuchen .

Oesterreich , West - und Ost - Deutschland , sowie

Schweiz haben die stärksten Equipen am Start .
Sie treffen auf die Meister aus Belgien , CSR. ,
Dänemark , Finnland , England , Frankreich , Ita -
lien , Luxemburg , Norwegen , Spanien , Schweiz
und Jugoslawien . 151 Bobte bieten einen Boots -

park auf , wie ihn Meran noch nicht gesehen

hat .

Die Mannschaft des „ Deutschen Kanu - Verban -
des “ muß auf ihr As, den Münchner Erich Seidel
verzichten , der als Gewinner eines interessanten

und schweren Arkansas - Wildwasserrennens 100⁰

Dollar ( etwa 4200 D ) einkassierte und dadurch

automatisch „Profi “ wurde . Seidel hätte in Meran

mitgesprochen .

Für den DKV starten :

Einer - Faltboot für Männer : Walter Kirsch -
baum Fürth ) , Dieter Frank ( HHöchst) , Heinrich
Hempel ( München ) , Albert Krais , Ulm ) , Alois

Würfmannsdobler ( München ) , Klaus Brunsch
( München ) , Karl Rath GHöchst ) , Ernst Gierer

( Stuttgart ) und Heinz Vogelmann ( Ulm) . Alle

13 Nationen stellen Gegner .

Einer - Faltboot für Frauen : Rosemarie Biesin -

ger ( Eßlingen ) , Anni Anwander ( Augsburg ) ,
Anni Reifinger Marburg ) , Liesel Rämisch Gugs -

burg ) , Sigrid Schneider Nürnberg ) , Hanne Schul-
te ( Schwerte ) . Sie kàmpfen gegen 5 Oesterreiche -
rinnen , 5 Tschechinnen ,5 Gstdeutsche und zwei

Schweizerinnen .

Einer - Canadier für Männer : Ernst von Husen

Hamburg ) , Rudolf Ungewickel ( Celle ) , Hans Noel⸗ -
ke ( Celle ) , Heinz Reichert Geine ) und Karl -

heinz Brauner ( Celle ) , 4 Schweizer , 5 Franzosen ,

5 aus Ostdeutschland , 4 Tschechen und 1 Oester -

reicher sind ihre Mitbewerber .

Zweier - Canadier für Männer und gemischt :
Noelke - Brauner ( Celle ) , Hellwig - Funk Marburg )
Schick - Stumpf ( Celle ) , Brümmer - von Husen
( Hamburg ) , Ungewickel - Asmus ( Kassel ) . Drei

Oesterreicher - Boote und 4 aus der CSR , 5 aus

Ost - Deutschland , 5, aus Frähkreich und 4 aus der

Schweiz sind die Konkurrenten .

Die letzten Weltmeisterschaften fanden 1951 in

Steyr statt . Damals wurden kolgende Slalom -
fahrer Weltmeister : Einer - Faltboot der Männer :
Hans Frühwirth - Oesterreich , Mannschaft : Oster -

reich ; — Einer - Faltboot für Frauen : Gerti Pertel -
Wieser - Oesterreich , Mannschaft : Oesterréich ; —

Einer - Canadier für Männer : Charles Dussuet -
Schweiz , Mannschaft CSR ; Zweier - Canadier :
Claude Neveu mit Roger Paris - Frankreich ,
Mannschaft : Frankreich .

die ſlinkeegeůude van Selatten
Die Doppelzüngigkeit von FlIM - Mitgliedern entlarvt .

Der „ Streik “ der Norton - , AJS - , Silera⸗ und

Guzzifahrer auf dem Schottenring beim Welt -
meisterschaftslauf und „ Großen Preis Von
Deutschland “ hat in den letzten Tagen mächtige
Wellen geschlagen , Die meisten Kritiker haben
es sich jedoch zu leicht gemacht , als sie zusam -
menfassend ganz lapidar feststellten , daß in der

Haltung der Fahrer bezw . Werke eine Inkonse -

quenz liege , die auch von der FIM - Jury nach lan -

gen Verhandlungen akzeptiert wurde : Weltmei -

Sterschaftslauf in den beiden großen Klassen
nein , internationales Rennen ja . Diese beiden
Dinge muß man auseinanderhalten . Bei einem
Weltmeisterschaftslauf startet die gesamte Elite

der Welt , bei einem „ nur “ international ausge -
schriebenen Rennen beschränkt sich die Teilneh -
merzahl der Asse auf einen kleineren Kreis . An-
ders ausgedrückt : bei einem Weltmeisterschafts -
lauf spielen sich auf der Strecke laufend 2i -
schen den Assen Positionskämpfe ab . Hier kann
niemand auf und davon fahren , bei „nur “ inter -

national besetzten Rennen ist dies schon eher

möglich . Die Gefahrenmomente bei einem Welt -

meisterschaftslauf sind also ungleich größer , Man
muß daher die Ansicht von anerkannten Elite -
fahrern auch respektieren , wenn sie der Ansicht
sind , die Schotten - Strecke sei zu gefährlich , ge -

fährlicher noch als die Strecke der TT. Man darf

daher , so bedauerlich die Zurückziehung der

maßgeblichen ausländischen Werke in den gro-
gzen Klassen vom Schottenrennen war , nicht ein ;

fach in die nationale Trompete blasen und von

Sabotage und anderen Dingen sprechen .
Nach der englischen TT wurden in allen Teilen

der Welt Stimmen laut , die dafür plädierten ,

daß in Zukunft ein ganz strenger Mafßstab bei
Rennen anzuwenden sei , um das Leben und die
Gesundheit von Fahrern nicht unnötig aufs Spiel
zu setzen . Die TT mit ihren Todesopfern war ein

letztes Alarmsignal . Umso verwunderlicher er -
scheint es nun , daß dies nun alles vergessen sein

Ssoll, nur weil die Absage zufällig in Deutschland

passierte . Unserer Meinung geht immer noch
die Vernunft vor dem Sport vor , wenn es sich

herausstellt . daß ein Risiko zu groß ist . Gewiß ,
die Rennleitung in Schotten hat alles getan ,
hat gröstmögliche Sicherheitsvorkehrungen ge -
trofften , aber über Nacht konnte sie die teilweise

nicht einmal 5 Meter breite Strecke ( die dazu

teilweise noch gewölbt ist ) auf 7 oder 8 Meter
verbreitern , und die Gefährlichkeit beim Ueber -
holen eines Weltmeisterschaftsfeldes in den gro -
gen Klassen zu reduzieren . Die Geschwindigkei -
ten der heutigen Maschinen haben die der Kom -

pressoren schon wieder erreicht oder gar über -
troffen . Es gibt nur noch wenige Fahrer , die

diesen Speed überhaupt meistern können . Vor -

aussetzung dazu sind einwandfreie Streckenver -

hältnisse , die in Schotten der Hauptgrund zur

Zurückziehung waren . Und diese Meinung der

Fahrer und verantwortlichen Männer ist unbe -

dingt zu respektieren .
Die Schuld an den wenig erfreulichen Begleit -

erscheinungen beim Großen Preis von Deutsch -
land liegt wo anders . Die Strecke Wurde u. a.

auch vom FIM - Mitglied , dem italienischen Gra -

fen Lurani , abgenommen und für gut befunden .

Dies bestätigte der Präsident der FIM - Sportkom -
mission in Schotten noch einmal klar und deut -

lich , als er den Italiener nochmals eingehend be -

Gesamtwertung nach der 18. Etappe : 1. Bobet
( Frankreich ) 105: 01: 05; 2. Mallejac Frankreich -
West ) 105: 09: 40; 3. Astrua Etalien ) 105: 10: 53; 4.
Close ( Belgien ) 105: 14: 00; 5. Schär ( Schwein )
105: 16: 02; 6. Rolland ( Frankreich ) 105: 17: 31; 7.
Geminiani Frankreich ) 105: 17: 55; 8. Lauredi
Frankreich ) 105: 18: 00; 9. Wagtmans ( Holland )
105: 18: 19; 10. Mahe Frankreich - West ) 105: 22: 29.

Unser Tip zum Pferde - Toto

Rennen in Kretfeld am 26. Juli 1953

Ockenfels (2. R. W. Held )
Adebar (3. R. O. Langner )
Abdulla (3. R. A. Lommatzsch )
Fardip (4. R. A. Deschner )
Levantos G6. R. F. Drechsler )
Maranon 65. R. A. Dilger )
Botticelli (6. R. G. Tress )
Monarchist C. R. G. Wolter )
Marconi C. R. F. Drechsler )
Quirinal (8. R. F. Drechsler )

11 Falala (8. R. H. Bollow )
E1 Brokat (4. R. G. Tress )
E2 Einzige (6. R. K. Hammer )
E 3 Baal (2. R. G. Streit )
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den Damen die auf einsamer Höhe stehende Lälo
Schloßnagel ( Nürnberg ) . Vielleicht , daß Lotte Wei -
del ( Stuttgart - Vaihingen ) ihren Vorjahreserfolg
im Kunstspringen wiederholen kann .

Es hat ganz den Anschein , daß in diesem Jahr
wieder die meisten Titel , wie im Vorjahr in
Schwäbisch - Gmünd , von Schwimmern und
Schwimmerinnen aus Baden - Württemberg er -
rungen werden .

Wenn am Samstag mit dem 400 - m- Kraul der
Frauen die erste Entscheidung fällt , dann geht
es um die Fahrkarten zu den deutschen Schwimm -
Meisterschaften , die vom 13. bis 16. August , in
Wolfenbüttel zur Durchführung gelangen . Ueber
diese 400 - m- Kraul - Strecke erwarten wir in Ab -
wesenheit der Vorjahresmeisterin Christel Wer -
ther , die Pirmasenserin Elsa Jarling in Front .
Im 200 - m- Rückenschwimmen der Männer sollte
Hans Botsch - Gmünd seinen Titel erfolgreich ver -
teidigen , doch muß er auf den Göppinger Drolig
aufpassen . Am Samstagabend fallen die Ent -
scheidungen bei den Herren im 100 - m- Butterfly ,
200 - m- Kraul , 200 - m- Brust , der 4 X 100 - m- Kraul -
staffel und im Turmspringen , während die Frauen
ihre Meisterinnen über 200 - m- Brust und 200 - m-
Rücken ermitteln . Manfred Laskowski Reutlin -
gen ) , sollte die 100 - m- Butterfly gewinnen , wäh -
rend die 200 - m- Kraul an Justus Pirmasens ) fal -
len dürften . Den Offenbacher Joachim Stork er -
wartet man als Sieger über 200 - m- Brust und in
der 4 X 100 - m- Kraulstaffel liegt die Entscheidung
bei SV Gmünd , SV Göppingen , Neptun Karls -
ruhe und Frankfurter SC. Frauenmeisterin über
200 - m- Brust können Bockmaier ( Reutlingen )
Stolze ( [ Frankfurt ) und Lore Mann Eforzheim )
werden und über 200 - m- Rücken wird man Hilche
( Kornwestheim ) , Braun ( Stuttgart ) , Elsa Jarling
( Pirmasens ) im Finale sehen . Favoritin in den
anderen Wettbewerben sind : Männer : Lang
( Göppingen ) über 200 - m- Butterfly , Link ( Karls -
ruhe ) über 100 - m- Kraul , Botsch ( Gmünd ) über
100 - m- Rücken . Frauen : Pritzl ( Göppingen )
üÜber 100 - m und 200 - m- Kraul , Bockmaier ( Reut -
lingen ) im Butterfly .

Die. Steclileiehe “ des ueũea Aunateũt - Baumseistes
Alfred Schweer mit 19 Jahren der Jüngste und auch der Talentierteste

Nur zwei von zehn deutschen Amateur - Box -
meistern 1952 gelang es , ihren Titel auch 1953
zu verteidigen . In acht Gewichtsklassen waren
neue , teilweise unbekannte Leute erfolgreich .
Die „ Steckbriefe “ der Träger der blauen Mei -
sterschärpe des DABV :

Lagerist Manfred Warme , der Fliegengewichts -
meister , das am 20. Mai 1931 in Berlin geborene
Mitglied der SVPrag - Stuttgart , boxt seit Mai 1949.
Hat also fünf Jahre Kampfzeit hinter sich . Be -
reits 1951 war Warme Vizemeister Deutschlands .
Der Württemberger ist 1,67 m groß .

Feinmechaniker Egon Schidan , der Bantamge -
wichtsmeister vom Boxring Düsseldorf wurde
am 16. 9. 1930 in Düsseldorf geboren . Der Rechts -
ausleger ist ( wie in seiner Arbeit )

Kampfgestaiter . Seine Serie : Deutscher Meister
1951 - 1952 - 1953 . Neunfacher Nationalstaffel - Boxer .

Schweißer Alfred Schweer , der Federgewichts -
meister , war mit 19 Jahren der jüngste Meister
und mit seinem klassischen Boxstil ist er auch der
talentierteste . Der Westfale vom BSK 1919. Bo -
chum wurde in seinem 110. Kampf Titelträger .
Aktiv ist er seit 1946. Er holte 89 Siege , J Un -
entschieden und nur 14 Niederlagen . Der „ Dom -
görgen - Typ “ hat große Zukunft . Sein Sieg über
den FEuropameisterschafts - Dritten Hanspeter
Mehling - Ceile war bewundernswert .

Der Neukölner Harry Kurschat , der 23jährige
Leichtgewichtsmeister aus Berlin machte 1952 :
besonders durch seine internationale Erfolge in
den „ Golden Gloves “ und in London von sich
reden . Am 31. 10. 1950 boxte er mit gegen Oester -
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Kurzer Sportfunk
Der Weltrekordler und Olympiasieger Perry

O' Brien SA ) gewann am Dienstag in Stock⸗
holm einen Kugelstoßwettbewerb mit 17,35 m.
OBrien kam bei allen fünf Versuchen über 17 m.

Der Ungar Kovacs lief bei einem internationa -
len Leichtathletik - Sportfest in Warschau die
5000 m in der hervorragenden Zeit von 14: 07,4
Minuten .

Der bekannte deutsche Automobil - Rennfahrer
Hans Stuck wird beim Weltmeisterschaftslauf um
den Großen Preis von Deutschland am 2. August
auf dem Nürburgring voraussichtlich sein letztes
Rennen bestreiten und sich dann vom Rennsport
zurückziehen .

fragte : „ Lurani hat nicht gesagt , daß diese
Strecke zu gefährlich ist , daß man sie nicht be -
kahren könne “ , sagte Nortier wörtlich .

Es wäre einmal interessant gewesen , die Mei -
nung von Graf Lurani jetzt nach dem Rennen
über die Strecke zu erfahren , wenn er nicht mehr
Gast des DMV ist . Sicherlich hätte er dann ein
ganz anderes Urteil abgegeben . Dies anzuneh -
men dürfen wir ohne weiteres geneigt sein . Denn
derselbe Graf Lurani nahm auch im letzten Jahr
die Strecke des „ Großen Preis von Deutschland “
damals die Solitude - Rennstrecke , ab . Bei der Ab -
nahme war er von der Solitude begeistert , beim
Rennen selbst schwelgte er noch in größten Su -
perlativen von dieser einmaligen Strecke . Wie
erstaunt war jedoch damals der ADAC , als er
durch verschiedene Hintertürchen die wahre
Meinung des Italieners über die Solitude hörte .
Kein guter Faden wurde mehr an dieser Strecke
gelassen ! Diese Doppelzüngigkeit des Italieners
scheint uns eine der Hauptursachen zu sein ,
warum es in Schotten üverhaupt so weit kommen
konnte . Gerade beim Schottenring hätte man
eine ganz gründliche Prüfung seitens der FIM
vor dem Rennen erwarten dürfen , nachdem im
letzten Jahr schon Joe Craigh nach dem Sturz
von Duke äußerte , daß diese Strecke für einen
Weltmeisterschaftslauf ungeeignet sei . Man hat
damals Craighs Alarmsignale überhört und im

guten Glauben auf die Kritik der FIM - Abnahme -
kommissare einen Weltmeisterschaftslauf auf
einer Strecke ausgeschrieben , die in ihrem jetzi -
gen Zustand dafür einfach nicht geeignet er -
scheint . Man darf deshalb nicht alle Schuld ein -
fach den „ streikenden “ Fahrern und Werken in
die Tasche schieben . , Sondern man sollte sich
selbst einmal an der eigenen Nase packen und
keststellen , ob man nicht selbst Fehler gemacht
hat .

sauberer

reich und siegte . Gegen Spaniens Zehn stand er
am 1. Mai 1953 in Reserve .

Metzger Karl Wagner , der Halbwelter - Meister ,
( in Bayern geboren ) vom KSV Rheinstrom in
Konstanz , ist mit seinen 19¼ Jahren ein Mann
der Zukunft . Sein Trainer Ali Paetz hat den
Deutschen Juniorenmeister 1952 sauber aufge -
baut . Wagner ist ein Naturtalent , robust , schnell
mit guten Augen , wurde am 30. 1. 1953 für Schäl -
ling im Boxkampf gegen Oesterreich eingesetzt .

Koch Hans Rienhardt , der Weltergewichtsmei -
ster , wurde am 10. 2. 1929 in Stuttgart geboren
und boxt für Neckarsulm . Der fünffache Natio -
nalstaffel - Boxer siegte in Helsinki gegen Finn -
land , in Dublin gegen Irland , in München gegen
Oesterreich und in Köln gegen Frankreich . Im
Vorjahr Zweiter hinter Heidemann . Energiege -
ladener , härtester deutscher Boxer , im Nahkampf
schonungslos gegen sich selbst . Rechtsausleger .

Baugewerbe - Arbeiter Paul Breil , der Halbmit -
telgewichtsmeister vom Boxverein Trier , jetzt
22 Jahre , half bereits als 19jähriger die Deutsche
Mannschafts - Meisterschaft für Trier gewinnen .
Sein Name ziert jetzt die DM- Liste , obwohl
Resch - Stuttgart , der Europameisterschafts - Zwei -
te , viermal Sieger in vier Länderkämpfen blieb .
Aber da dieser nach „ stop “ nachschlug und Breil
k. 0. ging , wurde Resch disqualifiziert . Resch ' s
ungestümes Temperament kostete ihm den Titel .

Werkzeugmacher Dieter Wemhöner , der fast
23jährige Mittelgewichtsmeister , begann seine
Laufbahn 1948 in der Sportgruppe Karlshorst im
Berliner Sowjetsektor . Seine Mutter wollte von
Boxsport nichts wissen , so daß er als „ Hömer “
erste Kämpfe bestritt . Wegen Teilnahme an der
Deutschen Meisterschaft 1950 wurde Wemhöner
vom Sowjetzonen - Sportausschuß ein halbes Jahr
gesperrt und ging dann zu Tennis Borussia Ber -
lin - West ) über . Wemhöner wurde 1952 erstmalig
Deutscher Boxmeister und im Mai 1953 Europa -
meister . Für dieses Leistung wurde ihm in Bo -
chum durch Oberbürgermeister Heinemann im
Auftrag des Bundespräsidenten das Silberlor -
beerblatt überreicht .

Der Hamburger Westphal , der Halbschwerge -
wichtsmeister , ist ein stark entwicklungsfähiger
National - Mannschaftsboxer . Er stand als Ersàtz -
mann für Bettendorf im Länderkampf gegen
Oesterreich und war als Nr . 4 einer geplanten
Europameisterschafts - Ausscheidung für Warschau
gesetzt . Heros - Hamburg ist auf den Blitz - ko -
Schläger stolz !

Zimmermann Karl Kistner , 24 Jahre , 1,82 groß ,
Schwergewichtsmeister aus der Boxabteilung des
siebenfachen Deutschen Fußballmeisters 1. FC
Nürnberg , zimmerte sich folgerichtig Titel : Am
17. März 1949 bestritt er seinen ersten Kampf ,
1951 wurde er Dritter in der Deutschen Halb -
schwergewichtsmeisterschaft , 1952 Zweiter in der -
selben Klasse und nun 1953 Erster in der Schwer⸗
gewichtsklasse .

Nur drei Helsinki - Fahrer konnten also 1958
als Deutsche Meister sich durchsetzen und zwar
Schidan - Düsseldorf , Wemhöner - Berlin und Kist -
ner - Nürnberg .In der Abstimmung des DABV -
Sportausschusses waren aber vier heutige Deutche
Meister bereits als Reserveboxer für die Europa -
meisterschaften in Warschau vorgesehen und
zwar : Warme , Schidan , Kurschat und Rienhardt .

Wir empfehlen neue Sportbücher
Spiel und Spaß im kühlen Naß

Sommerzeit ! Das Wasser lockt wieder und zieht
alt und jung an. Das kleine vorliegende Büchlein
will vor alle unsere Schuljugend ansprechen , die
sich jetzt in den Ferien in den Freibädern tummelt .
Es ist eine wahre Fundgrube für Schwimmer und
Nichtschwimmer , die im Wasser Erholung , Lebens -
freude und Bewegungsdrang suchen . Eine Vielzahl
von Wasserspielen wird hier unserer Jugend vermit -
telt . Adolf Kofink , der Verfasser des Büchleins ,
Will hier bei unserer Jugend die Freude am Schwim -
men steigern . Durch Tummelspiele soll auch dem
Nichtschwimmer die Angst vor dem Wasser genom -
men werden , und der Schwimmer lernt bald in fröh -
lich, heiterer Weise tieftauchen , streckentauchen und
Springen . Daneben gibt Adolf Kofink den Jugend -
lichen Ratschläge , wie man einen Magen - , Waden - ,
Finger - und Oberschenkelkrampf im Wasser beheben
Kkann, ohne zleich um Hilfe schreien zu müssen .
Das Büchlein , das Karlthein Grindier mit 22 lustigen
Zeichnungen versehen hat , ist ebenfalls im Wilheim -

Limpert - Verlag , Frankfurt a. M. erschienen und ist
absichtlich in einem erschwinglichen Rahmen gehal -
ten , damit es eine möglichst große Zahl Jugendlicher
erwerben kann .
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Altglashütten dsw ) . Der Bürgermeister von
Altglashütten im Feldberggebiet hat in der
Bekämpfung des Lärms einen neuen Weg be -
schritten . Sämtliche Motorradfahrer der Ge -

meinde wurden von ihm zu einer Aussprache
ins Rathaus geladen . Dort wurde ihnen ein -
dringlich die Notwendigkeit geschildert , im In -
teresse des Kurortes vor allem abends und
nachts jede Raserei auf den Straßen und je -
den unnötigen Lärm zu vermeiden . Die Mo -
torradfahrer versprachen , sich in Zukunft zu
bemühen , Lärm zu vermeiden und Rücksicht
auf die Ruhe der Gäste zu nehmen .

Wieder Segelflugzeuge über Friedrichshafen
Friedrichshafen ( Isw ) . Zum erstenmal seit

zehn Jahren kreiste am Sonntag anstelle von

AZ - ALLGEMENE ZEILIUNG

Lärmbekämpiung am runden Tisch

Düsenjägern wieder ein Segelflugzeug über
Friedrichshafen . Die französischen Dienststel -
len in Baden - Baden hatten dem Luftsportklub
Friedrichshafen erlaubt , den Düsenjägerflug -
platz Friedrichshafen - Löwental über das Wo -
chenende zu benutzen . Bisher mußten die
Friedrichshafener Segler mit ihrem Flugzeug
„ Graf Zeppelin “ bis zu 100 km weit fahren ,
um Fliegen zu können . Die französischen Pi -
loten in Friedrichshafen haben die deutschen
Segelflieger eingeladen , auch am kommenden
Sonntag wieder in Löwental zu fliegen .

Schmugglerpech an der grünen Grenze
Weil a. Rh . GSsw) . Pech hatten in einer der

letzten Nächte zwei Schweizer Staatsange -
hörige aus Basel , die mit einer beträchtlichen

Ladung frisch gerösteten Bohnenkaffees bei
Weil 8. Rh . über die grüne Grenze gekommen

Waren . Als sie die illegale Ware gerade auf
den Kraftwagen eines noch unbekannten deut -
schen Zwischenhändlers verladen wollten , er -
schien eine deutsche Zollstreife und machte
dem nächtlichen Kaffeegeschäft vorzeitig ein
Ende . Das Fahrzeug wurde beschlagnahmt ,
Während die beiden Schweizer den Weg ins
Lörracher Amtsgerichtsgefängnis antreten
mußten . Wie die Staatsanwaltschaft Lörrach
mitteilte , wurden sie gegen eine Kaution vor -
läufig wieder auf freien Fuß gesetzt .

Schwere Verkehrsunfälle im Glottertal

Unterglottertal dsw ) . Bei der Fahrt durch
das Glottertal wurde ein Freiburger Motor -
radfahrer bei einer Brücke aus der Kurve ge -
tragen . Der Beifahrer , ein junger Mann , der

Donnerstag , 23. Juli 1953

keine Papiere bei sich trug , wurde gegen das

Brückengeländer geschleudert und blieb tot

liegen . Der Fahrer des Motorrades wurde

schwer verletzt . Er war bisher nicht verneh -

mungsfähig .

Das Opfer einer leichtsinnigen Tat wurde

am Abend zuvor in Oberglottertal ein 15 -

jähriger Schüler aus Denzlingen . Der Junge
löste an einem abgestellten Lastwagen aus

Unfug die Bremsen und kuppelte den Gang
aus . Als er merkte , daß sich der Wagen in Be -

wegung setzte , versuchte er abzuspringen . Er

kam dabei unter die Vorderräder und wurde

schwer verletzt .
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Verkehrsunterricht

schützt das Leben Eurer Kinderl

LE ni - ikafeg ,
„ BEIDERSEITS DER ROLLRBAHN “ , ein monu -

9*—
Nur 3 Tage !

Grohe

Heppich- Verkaufs - Ausstellung
Märchenhofte Ferben

in den herrlichsten Perser - Moustern

Nur 3 Iage ! l

LppictlE durchgewebt , cu . 25ñ mab UM7s . -
h ²˙ ····
sowie Brücken undl Teppiche in allen Größen

Ausstellung und Verkauf am Donnerstag , 23 . Juli
und Freitag , 24 . Juli von 9 - 19 Uhr , und Semsteg ,

25 . Juli von 9 —14 Uhr in der Soststötte

„ ZUMLANDSKNECHT “
ARLSRUHE , Zirkel 31

Aussteller : Firm VoN DaM , Hembure N

p A 1
mentales Filmwerk . 13, 15, 17, 190 und 21 Uhr .

DER SEERAURBER “ . Ein Farbfiim m. Maureen

Scheuburg Se . -K.

Die Kurbel „ HOCHZEIT AUF DEM BRRENHOPER , mit Hein -
rich George u. Ilse Werner . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr

Llux or „Cornelia tut das nichtä . Eine Filimkomödie mit
Clifton Webb u. Anne Francis . 14. 45, 16. 45, 19, 2¹⁰¹0⁰

R E 5 „Carrie “ n. Dreisers Rom , „Sister Carry “ mit Laur .
Oliver u. Jennifer Jones . 12. 30, 14. 40, 16. 50, 19, 21. 10.

R0O N DEILI Heute endgültig letztmals : ‚ „Annelie “ m. Luise
UUrich . 13, 15, 17 . 19, 21 Uhr .

Rhein old „Ich tanze mit Dir in den Himmel hinein “ , mit
9 Hannerl Matz u. Adrian Hoven. 15, 17 , 19 , 21 Uhr

R EX Letztm . „ Der große Caruso “ . Farbf . 15, 17, 19, 21
Tel . 2692 Morgen : „Wennabends die Heide träumt - .

Afl tik „ MAcaA0 “ . Ein Abenteuerfilm m. Jane Russel ,
unti Rob . Mitchum u. William Bendix . 13, 15, 17, 19, 21

Sle. „ WENN MANNER ScHWINDELN “ , Ein LustspielARdldi durlach mit Grete Weiser , Kurt Seifert . 15, 17, 19, 21 Uhr .

TROTZIGE HERZEN “ . Eduard Köck u. d. Exl -Metropol Bünne . 19 und 21 Uhr .

AKTUALAMTXTEN - KIN O Waldstr .7 9, Rut 4468
7 KMin v»on der Haubptpos !

„ Oh bei Ihnen ist es aber nett und gemötlich “ ,
denn haben Sie richtig gewählt . Alle , die sich
vom MORBEL MANNberaten ließen , haben Möbel

Täglich 15 —23 Uhr . Einlag ununterbrochen bis 22 Uhr
Heute Donnerstag ausnahmsweise nur bis 19 Uhr .
Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen .
Jeden Freitag Programmwechsel .

Ill 50 finuten - Das akuellste u. Interessantesie aus aller Wwen
in den Neuesten Wochenscheuen

u. a. Huldigung für Königin Elisabeth H — Der Klettermaxe auf
dem Rathaus — Sport : Internationales Argusrennen — Weltklasse -

turner auf der Waldbühne — Der Tod fährt mit .
sowie : Autozigeuner auf Saharafahrt — Das wunder von Lourdes ,

ein Film , der jeden anspricht
Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer æugelassen

erworben , mit denen sie glöcklich sind . Denn
alle röhmen die Formschönheit , die solide Ver -
orbeitong und die niederen Preise .

Dabei genügt 1/s Anzahlung .
Auf gonz bequeme Weise erWerben Sie bei uns
echte Behaglichkeit . Dus Wönscht quch för Sie ſhr

Wüdsäs
E Aüeeerkreereeeen

WaeäiiireirentnieeenSONDER - ANGFESOT !

Seirtintiert reiner

Bienenhoni9 EI . I .E Sofl CJHbEEFSEl8

feine kEinfuhrware Erhältlich in Drogerien und
lose 500 g DM 1 . 30 Parfümerien

und eine neue Spitzenqualität
lose 500 9 DM 1 . 60 Kepitellen U

Deutscher Honig
lose 500 g DM 2 . 50

Sefäßze bitte mitbringen !

HONIC - REINMVUTH
Karisruhe , Korl- Friedrieh Kraße 30

1500 DM gesucht !
Sicherheit : Wertgegenstände , Zin -
sen u Rückzahlung nach Verein -
barung , Angeb . unt . P 5205 an die
„ AZ“ erbeten ,

οσ οσ Badens gröhtes Msbel- und Ieppichhaus

Nãliuua Scliueu

GEORG MApPES
K. - G.

KaRsRUHE

. mobien —
Aufo-Transporte
bis 3 t, nach allen Richtungen

ktührt billig und prompt aus

Suche Lagerplatz , 85
mit Lager , ca. 30 qm, und fester
Garage in Mühlburg . Angeb . unt .
P 5209 an die „A2“ .

4
am Stadtgorten 12Zꝛu verkeuen I beln Schlog - Noteh H. Heegermeinn

dauchtisch Laplungae /leichetun: Daxlonder Str . 46, Tel . 8117

rund , neu , Platte mit Nuß und
Mahagoni ausgelegt , hochglanz -
poliert , billig zu verkaufen . An -
zusehen bei Strauß , Feldblumen - 3— 38—
weg 5 ( Rheinstrandsiedlung ] .

Korbkinderwagen
sehr gut erhalten , zu verkaufen .
Wild , Weinbrennerstraße 50.

Starkes Damenrad
gut erhalten , für DM 45. —, zu
Verkaufen .
Ludwiig - Marum - Straße 32, I . , r.

Wandklappbett
m. Aufbauschr . u. Tisch , preisw .
zu verkaufen . Angeb . unt . P 5203
an die „AzZ“.

Gasbadeofen u. Adlerbadewanne
wenig gebraucht , zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr . K 3349 der
„AZ“ , Waldstr . 28.

Ich bestelle hiermit die

83AD1SCHE

NA AUSEMEIME ZEHUNC

auf die Dauer von 3 Monaten mit Wirkung vom

8550

sen-LoltelleKlas
1

8
E Zweirädiger Handwagen

zu verkaufen . Angebote unt . K 3360

8 U PEeE P
an „AZu, Waldstraße 28.

Kauf - Sesuche

Fernglas
oder Monokular , sofort gesucht .
Angeb . unt . K 10426 an die „ AZ“ .

zur regelmäßigen Eieferung zum Preise von
monatlich DM 3 . —

als Selbsthole - Abonnement zum Preise von
monatlich DM 2. 60

MNichtzutreffendes bitte streichen )

Waldstr . 28 Heese
Versand nach quswörts

Nor - und Zuname ) Tota Cerd Weiss Guterhalt . Tenorhorn
Eiform ) , zu kaufen gesucht . Ang .
unter P 5207 an die „ A2“ . Freiu Meiers Lleden - ld . Fische -ööSSS „ „

Ort . straße ) porträt — paßbilder Campingzelt

industrie - Werbedufnahmen Aurgeh , Ane. 885 nän.
loclt Kunden on durch seins Frische .

8 8 ngaben unt . 14 an die„ A2“ . 1macht frouMMeier bends Schluß

Kreftfahrzeuge weib sie , deiß IMi “ helfen muß .
Hirschstr .111 / Tel . 73 68

Unterschriſth Motorrad , 98 cem
umständehalber , billig abzugeben .
Abends anzusehen .
Neureut , Bahnhofstraße 30.

Loyd - Kautvertrag
—— mit Nachlaß ,
abzugeben . Angebote un Nr.
K27452 an die A2 “ ,

8

Diesen Bestells hein nehmen unsere Träger bzw . Kleinhus - , Lieferwagen -
die Geschäftsstelle bereitwilligst entgegen .

eindus - , 9
uncl Motorroller - Verleih
Betz , Weinbrennerstraße 54

Telefon 2001

fau. MeKN, Bõnlesdα οαν
kür 20 Pf . gibrs 23 kimer imi- lösung
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